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Die neue Branntweinſtener-Vorlage.
Dem Reichstag iſt bei ſeiner Wiedereröffnung der

Entwurf eines Geſetzes über die Beſteuerung des Brannt-
weins zugegangen. Wir ſehen davon ab, die oft erörterte
Bedürfnißfrage bei dieſer Gelegenheit von Neuem darzu
legen. Daß das Reich finanzielle Exiſtenzbedürfniſſe hat,
die ſchon an ſich, namentlich aber angeſichts der heutigen
Weltlage, nicht unbefriedigt bleiben können, weiß jeder,
der „Augen zu ſehen und Ohren zu hören“ hat, und dieſe
Organe überhaupt benutzen will. Ebenſo wird nicht be-
ſtrikten werden können, daß der Branntwein für das
deutſche Reich ein ſehr geeignetes Steuerobject iſt. Wäh
rend die durchſchnittliche Belaſtung jedes Kopfes mit
Branntwein in Schweden 3,86, in Rußland 6,83, in
Holland 9,50, in England 11,85 beträgt beläuft ſie
ſich in Norddeutſchland auf 1,45 iſt alſo acht mal ſo
niedrig wie in England. Die von den verbündeten Re
gierungen zuerſt in Form eines Monopols beantragte aus
giebige Heranziehung des Branntweins lehnte der Reichs
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tag ab. Die neue Steuervorlage ſchlägt eine „Verbrauchs-
abgabe“ und die Beibehaltung der Maiſchraumſteuer mit
einer geringen Ermäßigung vor.

Der in ſeinen Grundzügen ſchon vorgeſtern von uns
mitgetheilte Geſetzentwurf umfaßt vier Abſchnitte, die
von der „Verbrauchsabgabe“, der „Maiſchbottich- und

4 Branntweinmaterialſteuer“, der „Zoll- und Uebergangs-
abgabe“ handeln und füglich eine „Schlußbeſtimmung“
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bringen. Die Quinteſſenz des Geſetzentwurfes
äſſerung J liegt darin, daß eine Verbrauchsſteuer eingeführt wird,
rdingung welche mit 1,20 für das Liter reinen Alkohols am
nur 1 October 1888 voll in Kraft tritt, und daß nebenbei die

Maiſchraumſteuer beſtehen bleibt, wobei jedoch 10 Procent
hen und P derſelben vom 1. October 1886 ab unerhoben bleiben.
I. Mts. Reben dieſen beiden Beſtimmungen, welche das Rückgrat

des Geſetzentwurfes bilden, ſind noch folgende von Jntereſſe:
Bis zum Eintritt der vollen Verbrauchsſteuer finden Ueber-
gangsſtadien ſtatt, indem vom 1. October 1886 bis eben-

J ſghin 1887 nur 40 Pfennige und vom 1. October 1887
bis zum 1. October 1888 80 Pfennige für das Liter reinen
Alkohols erhoben werden. Befreit bleibt: ausgeführter

en Branntwein, ſolcher der zu gewerblichen, Heil-, wiſſen
n e I (haftlichen, Heizungs oder Beleuchtungszwecken verwendet

wird und ſolcher, der vom Auslande kommt und Zoll be-
zahlt. Die Steuer wird dort erhoben, wo der Brannt-

b wein unmittelbar an den Verbraucher verkauftwerber J ywird, alſo beim Kleinhändler und Schankwirth. Wer
in un Branntwein bereitet oder damit Handel treibt, hat nur die
le ent Steuer für den Bedarf des eigenen Haushalts zu ent
v ge richten. Wer neben dem Verkauf an Verbraucher Brannt-
ihr wein an Wiederverkäufer vertreibt oder exportirt (Groß-
63 ba, und Klein-Verkauf treibt), muß beſondere Bücher über das

abgabapflichtige und das abgebefreie Geſchäft führen und
Jagd e Vorräthe für jedes derſelben in getrennten Räumen
mögen

ſchon [Nachdruck verboten.e und 1 65) Gräfin Wella.
er Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz.“

W (Fortſetung)
t em Dann ward es ſtill. Nur aus der Ferne, vom See
zacht her tönte eine ſüße italieniſche Weiſe herüber, tönte in
gegen das letzte Röcheln einer Bruſt, in den letzten Seufzer von
en. einem paar Lippen hinein, von denen gerade dieſe Melodie
e ſo oft vor athemlos lauſchenden Zuhörermengen der vor-
den rehmſten Opernhäuſer des Kontments erklungen war.

Das Mondlicht aber fiel jetzt auf einen Mann, der den
einen Arm, mit einem Stilet in der zuſammengekrampften
Fauſt, langſam niederſinken ließ, während er im andern

055 rm die Geſtalt der ſchönen Frau hielt, durch welche eben
7 die letzten Zuckungen des entfliehenden Lebens bebten, und

deren koſtbare Kleidung von dem ihrem Herzen entquellen-
den Blute überſtrömt wurde.

eute Und dann tönte noch ein gellender Schrei des Wahn
ren, ſinns, ein Schrei, in dem auch der letzte menſchliche
und Klang erſtorben ſchien, durch die Nacht, und be

ſinnungslos brach der Mörder über der Gemordeten zu
ſammen.

XIII.
ags Jnmitten des kleinen Sees war ein Feuerwerk abge
n brannt worden, deſſen Lichteffekte ſich wunderbar im
258 Waſſer ſpiegelten, und das die am Ufer verſammelte Ge-

ſellſchaft zu dem lauteſten Beifall hingeriſſen hatte. Dem
en Juogranm gemäß ſollte nun das Souper ſtattfinden.
em In dem großen Speiſeſaal, der in altdeutſchem Stile ge

geſchnitztes Buffet war, welches man mit den herrlichſten
Silber- und Bronze Gefäßen von altitalieniſcher Arbeit
beladen hatte, erwartete die aufs eleganteſte hergerichtete

Verlag der Actien- Geſellſchaft 9alliſche Zeitung.

aufbewahren. Soweit die wichtigſten Punkte der eigent
lichen Verbrauchsabgabe.

welche nicht zur Branntweinſteuergemeinſchaft gehören

halten, und deſſen Prachtſtück ein mächtig großes, eichen

Halle, Freitag 21. Mai.

Die Abänderungen der Maiſchraumſteuer
billigen, abgeſehen von der bereits erwähnlen Nichterhebung
von 10 Prozent vom 1. October ab, ſolchen kleineren
landwirthſchaftlichen Brennereien den bisherigen niedrigeren
Steuerſatz von 25 Pf. (für 20 preuß. Quart Maiſchraum)
u, welche nur vom 1. October bis 31. Mai in Betriebſind. Bisher galt der Zeitraum vom 1. November bis

16. Mai. Ferner kann eine Rückvergütung der Maiſch
raumſteuer auch für Branntwein bewilligt werden,
welcher zu Heil-, zu wiſſenſchaftlichen, zu Heizungs oder
Beleuchtungszwecken verwandt wird. Dagegen findet eine
Contingentirung der Brennereien ſtatt. „Alle mehlige
Stoffe und Melaſſe verarbeitenden Brennerzeien, welche am
1. April vorhanden waren, dürfen vom 1. Juni 1887 ab
nur in gleichem Umfange wie vor dem 1. April 1886 ab
betrieben werden.“

Für die einzelnen Brennereien wird der Bottichraum,
welchen ſie hiernach jährlich zu bemaiſchen befugt ſein
ſollen, ſeitens der Landesregierung nach gutachtlicher An
hörung einer ſachgemäß zuſammengeſetzten Commiſſion feſt
geſetzt. Neuanlagen ſowie Erweiterungen bedürfen der
Erlaubniß der Landesregierung, welche jedoch nicht ver
ſagt werden ſoll, wenn das Bedürfniß im landwirthſchaft-
lichen Jntereſſe nachgewieſen iſt. Brennereien, welche in
einem Betriebsjahre nicht mehr als 1500 Hektoliter Bottich
raum bemaiſchen wollen, unterliegen überhaupt keiner Be
ſchränkung und werden in Bezug auf Controle und Be
triebseinrichtung beſonders begünſtigt.

Die Zollſätze für vom Ausland eingehenden
Branntwein werden vom 1. Juli 1886 bis 30. Sep-
tember 1887 auf 120 vom I. October 1887 bis eben-
dahin 1888 auf 160 .4 und von dieſem Zeitpunkt ab auf
200 per 100 Kilogramm feſtgeſetzt. Für den aus dem
freien Verkehr derjenigen Theile des deutſchen Zollgebiets,

(Bayern, Baden, Württemberg) eingehenden Branntwein
werden die vorerwähnten Sätze auf 60, 106 und 146 .4
normirt. Die „Schlußbeſtimmung“ hält dieſen letzterwähnten
Staaten den Beitritt unter gewiſſen Cautelen offen.

Es erhellt aus dem Geſetzentwurf, daß die Regierung
an gewiſſe Gedanken der Haupt?edner aus der Monopol-
debatte anknüpft. Denn der Abgeordnete von Huene regte
zuerſt die Frage der Conſumbeſteuerung an, und auch der
nationalliberale Abg. Buhl erklärte ſich gleichfalls für eine
Conſumſteuer unter Aufrechterhaltung der Maiſchraumſteuer.
Die erſte Leſung des Geſetzentwurfes findet vermuthlich
ſchon Ende dieſer Woche im Plenum ſtatt, an welche ſich
alsdann die com miſſariſche Berathung anhängen wird.

Möge der Reichstag dieſe Vorlage unter dem hoch
wichtigen nationalen Geſichtspunkte prüfen, daß dem wieder
aufgerichteten deutſchen Reiche endlich die unentbehrlichen

und mit Blumen und Früchten reichgeſchmückte Tafel die
Gäſte. Der Kavaliere Pretini, welcher den ganzen Abend
nicht von der Seite ſeiner Braut gewichen war und ihr
die zärtlichſten Aufmerkſamkeiten erwieſen hatte, trat jetzt
mit ihr am Arm in den leeren Saal, um noch einen Blick
auf das glänzende Arrangement zu werfen und dann das
Zeichen zum Beginn des Feſtmahls zu geben. Als er
eben die Schwelle des Saales überſchritten hatte, ſah er
ſich zwei ihm unbekannten Herren in dunklen, einfachen
Zivilkleidern gegenüber. Der ältere von Beiden wandte
ſich mit einer förmlichen Verbeugung an den Hausherrn.,

„Mein Herr“, ſagte er, „ich bitte um einige Worte
mit Jhnen, und zwar ohne Zeugen“, ſetzte er nach einem
bezeichnenden Blick auf Helene hinzu.

Pretini erblaßte für eine Sekunde. Aber ſchon im
nächſten Moment hob er ſtolz den Kopf und ſprach mit
kaum merklich bebender Stimme:

„Mein Herr, ich habe nicht die Ehre, Sie zu kennen,
und ich geſtehe, Sie haben eine ſchlechte Zeit gewählt, mir
dieſe Ehre zu verſchaffen. Jch muß Sie daher bitten,
Jhren Beſuch morgen zu wiederholen. Sie ſehen, daß ich
mich Jhnen jetzt unmöglich widmen kann.“

Er wollte ſich abwenden doch die Hand des Herrn
legte ſich mit eigenthümlichem Druck auf ſeinen Arm.

„Jch bin nicht zu meinem Vergnügen hierher gekommen“,
verſetzte der Fremde, ſondern zu einem Geſchäfte, einer
Pflichterfüllung, wenn Sie dies lieber wollen, die abſolut
keinen Aufſchub verträgt. Jch muß Sie daher dringend
erſuchen, mich ſofort zu hören!“

Einen Moment ſchwankte Pretini noch. Aber das
Auftreten der ungebetenen Gäſte war ein ſo ſicheres, daß
er unwillkürlich die Unmöglichkeit einſah, ſie zurückzu

Verantwortl. Kedartenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

finanziellen Exiſtenzbedingungen geſchaffen werden, welche
den drohenden äußeren und inneren Stürmen gegen

über nicht ohne die dringendſte Gefahr länger unerfüllt
bleiben dürfen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jm allgemeinen Theile der Begründung der
neuen Branntweinſteuer- Vorlage wird Folgendes
ausgeführt:

Jn der Begründung des dem Reichstag unterm 22. Febr.
d. J. vorgelegten Entwurfs eines Geſetzes, betreffend das Brannt
weinmonopol, iſt bereits ausgeführt worden, daß die theils ſchon
anerkannten, theils nicht länger zurückzudrängenden Mehrbedürf-
niſſe des Reiches und die notoriſch weit größeren Bedürfniſſe
der meiſten Einzelſtaaten, unter denen die umfaſſende und nach
haltige Erleichterung des Druckes der Communal- und theil-
weiſe auch der Schullaſten obenan ſteht, eine Weiterführung der
Reichsſteuerreform, durch welche die Einnahmequellen im Reich
ergiebiger geſtaltet werden zur unabweislichen Nothwendigkeit
machen, und daß es ſich empfehlen wird, einen großen Schritt
zur Erreichung des angeſtrebten Ziels auf dem Gebiete der Be
ſteuerung des Branntweins, als eines, wie faſt allſeitig anerkannt,
vorzüglichen Objects der Beſteuerung zu machen. Als das ge
eignetſte Mittel, der Staatscaſſe vermehrte Einnahmen aus dem
Branntwein zuzuführen und zugleich den ſchädlichen Folgen über-
mäßigen Branntweingenuſſes möglichſt wirkſam entgegenzutreten,
mucß noch jetzt die Einführung des Branntweinmonopols be-
trachtet werden. Nachdem indeß der hierauf gerichtete Geſetz
entwurf vom Reichstag abgelehnt worden iſt, wird die verſtärkte
Heranziehung des Branntweins zur Tragung der Staatslaſten
auf einem anderen Wege herbeizuführen ſein, wenngleich auf
dieſem die durch das Monopol angeſtrebten Ziele ſich nicht in
l gem Umſange und zum Theil überhaupt nicht erreichen
aſſen.

Muß vom Monopol abgeſehen werden, ſo erſcheint die Ein
führung einer von dem zu Genußzwecken zur Verwen
dung kommenden Branntwein (Verbrauchsabgabe), nach welcher
die gegenwärtig beſtehende Maiſchraum- und Materialſteuer mit
einigen e rrerrh fortzuerheben ſein würde, als die ange
meſſenſte Art der Beſteuerung.

Die Verbrauchsabgabe kann auf eine doppelte Weiſe zur Er
hebung gelangen, nämlich entweder in der Art, daß der Brannt
wein ſofort bei ſeiner Herſtellung unter amtlichen Verſchluß ge
nommen wird, und die amtliche Controle fortdauert, bis die
Verbrauchsabgabe bezahlt und fichergeſtellt iſt, daß die Be
zahlung oder Sicherſtellung der letzteren zu geſchehen hat, ſobald
der Branntwein aus der amtlichen Controle in den freien Ver
kehr tritt, oder in der Art, daß dem Producenten des Brannt-
weins die freie Verfügung über denſelben belaſſen, dagegen
allen denjenigen Geſchäftstreibenden, welche Branntwein unmit-
telbar an Conſumenten verkaufen, die erpflichtung auferlegt
wird, auf Grund der von ihnen zu führenden Bücher für ſämmt
lichen in ihr Geſchäft aufgenommenen Branntwein die Verbrauchs
abgabe zu entrichten.

Die erſtere Erhebungsart gewährt dem Staate die größt-
mögliche Sicherheit, daß von allem zum Verbrauch gelangenden
Branntwein die Verbrauchsabgabe gezahlt wird; dagegen ſind
die alsdann erforderlichen Kontrolen ſehr läſtig ſowohl für den
Brennereibetrieb als für den geſammten Verkehr, indem es er
forderlich ſein würde, in den Brennereien verſchließbare
Sammelbaſſins aufzuſtellen, in welche der Branntwein ſofort
nach der Bereitung geleitet wird, auch denſelben bis L Be
zahlung oder Sicherſtellung der Steuer in amtlich verſchloſſenen

wachſendem Erſtaunen beigewohnt hatte, und flüſterte ihr
ins Ohr

„Verzeih, theuerſte Helene, nur fünf Minuten,
damit ich die zudringlichen Menſchen, von deren Abſichten
ich keine Jdee habe, abfertigen kann.“

Und wie von einer plötzlichen bangen Ahnung ergriffen,
drückte er krampfhaft die Hand des ſchönen Mädchens,
und blickte ihr, als ſie aus dem Saale hinausſchritt, mit
einem Ausdruck nach, als ſollte er ihr nacheilen, und ſie
um jeden Preis bei ſich behalten. Sollte ſich wirklich
plötzlich ein Ungewitter über ihn entladen, ſollte Carlo

2 Aber er hatte keine Zeit, weiter zu denken. Sein
Blick fiel auf die beiden ſeiner wartenden Herren, und
eine gewaltſame Anſtrengung machend, trat er in gemeſſener
Ruhe auf den Wortführer zu.

„Wird es nicht beſſer ſein, wenn wir unſere Ausein-
anderſetzungen in einem anderen Zimmer haben? Und
als die Frage durch eine ſtumme Verbeugung der Ange
redeten bejaht wurde, ſchritt er mit den Worten: „Bitte,
mir zu folgen, meine Herren voran.

Blitzſchnell ſchoß ihm in dieſem Augenblick der Gedanke
durch den Kopf, ob er nicht fliehen ſollte, aber kaum noch
hatte er einen Blick umhergeworfen, ob und wie etwa ein
ſolches Vorhaben auszuführen ſei, als er ſich auch ſchon
von ſeinen Begleitern errathen fand. Wenigſtens ſah er
ſich plötzlich in ihrer Mitte, und erkennend, daß Flucht
unmöglich ſei, beſchloß er, ihnen zum mindeſten durch ein
kühnes und unerſchrockenes Auftreten die Stirn zu bieten.
Kein Zweifel, daß eine Verrätherei, eine Anzeige Carlos
vorlag, und einer ſolchen, hoffte er, durch ruhige und
ſichere Haltung am eheſten die Spitze abzubrechen.

In ſeinem Arbeitszimmer angelangt, bat er die Herren,
Platz zu nehmen, und fragte mit einer Unbefangenheit,weiſen. Kein Zweifel, daß er Beamte, und noch dazu

Beamte der Sicherheitsbehörde, vor ſich hatte. Er wen
dete ſich daher zu Helenen, welche der ganzen Szene mit

die dem größten Schauſpieler Ehre gemacht haben würde:
„Wen habe ich das Vergnügen vor mir zu ſehen
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Lagern aufzubewahren und jeden Transport von Branntwein
amtlich zu kontroliren. Die zweitgedachte Erhebungsart bietet
inſofern eine geringere Sicherheit, als der Betrag der Abgabe
weſentlich auf Grund der von den letzten Verkäufern (Detailliſten,
Schankwirthen) zu führenden Büchern feſtgeſtellt werden müßte
die Richtigkeit der Buchführung derſelben würde indeſſen durch
die von ihren Verkäufern (Groſſiſten 2c.) zu führenden Anſchreib-
ungen kontrolirt werden auch würde weder der Brennereibetrieb
ſelbſt noch der ſpätere Verkehr mit Branntwein durch die Ver
brauchsabgabe irgendwie geſtört werden. Unter dieſen Um-
r dürfte dieſer zweiten Erhebungsweiſe der Vorzug zu
geben ſein.
Die Ertragsberech nung nimmt auf Grund der Ergeb-

niſſe der letzten 5 Jahre an, daß der inländiſche Konſum ſich im
Durchſchnitt jährlich auf 2810 376 Hektoliter belaufe. Hiervon
kämen jedoch 12 Proz. für Schwund, und für Verwendung zu
gewerblichen Zwecken in Abrechnung, ſo daß rund für die nord
deutſche Branntweingemeinſchaft 2 500 000 Hektoliter verblieben.

Bei Einführung einer Verbrauchsabgabe von 40, bezw. 80,
bezw. 120 vom Hektoliter reinen Alkohols wird vorausſichtlich
ein Konſumrückgang eintreten, welcher auf 10, bezw. 20, bezw.

Proz. angenommen werden mag. Der Ertrag der Konſum
ſteuer würde demnach im erſten Jahre: 2250 000 2 40-
90900000 im zweiten Jahre: 20000002480160 000 000
und in den ſpäteren Jahren: 1750 00020120--210 000 000
ausmachen.

Der Bruttoertrag der Maiſchraumſteuer hat ſich in den
letzten Jahren auf durchſchnittlich 60000 000 belaufen, er
würde demnach künftig unter Abrechnung von 10 Proz. für den
Steigeraum 54 000 000 .4 betragen.

Die Branntweinmaterialſteuer wird künftig eine Brutto
Einnahme von durchſchnittlich 500 000 ergeben.

Die Geſammteinnahme würde ſich ſtellen im erſten
Jahre: Verbrauchsabgabe 90000 000 Maiſchraumſteuer
54000000 Materialſteuer 500 000 zuſamrien 144 500 000
alſo mehr gegen jetzige Einnahme aus dem Branntwein um
76 000 000 im zweiten Jahre ſteigen die Geſammteinnahmen
auf 188900000 mehr gegen jetzt um 142 900 000 und
im dritten Jahre auf 234 900 000 -4, mehr gegen jetzt um
188 900 000

Der Bundesrath hat am Sonnabend außer der
Branntweinſteuervorlage den Entwurf, betreffend den Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhand-
lungen, angenommen. Dieſer Entwurf bezweckt bekannt
lich eine größere Garantie dafür, daß Gerichtsverhand
lungen, für welche der Ausſchluß der Oeffentlichkeit be
ſchloſſen iſt, auch wirklich geheim bleiben und namentlich
nicht durch Preßberichte eine Oeffentlichkeit erlangen, die
viel größer iſt, als wenn Hunderten von Perſonen der
Zutritt geſtattet wäre. Man weiß, daß in dem Prozeß
Gräf während der Verhandlungen Tag für Tag die
ſkandalöſeſten Einzelheiten durch die Spalten der Preſſe
en wurden, was gerade nicht im Intereſſe der öffent-
ichen Sittlichkeit geſchah und noch weniger dem Zweck

diente, der Oeffentlichkeit vorzuenthalten, was nach Ge
richtsbeſchluß doch geheim bleiben ſollte. Das war nur
möglich, weil nach dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz dem Vor
ſitzenden die Befugniß zuſteht, einzelnen Perſonen den Zu
tritt zu geheimen Verhandlungen zu geſtatten. Dieſe Be
fugniß wird durch den Entwurf beſeitigt. Der Vorſitzende
ſoll unter Umſtänden, wenn es ſich um ſtaatsgefährliche
Dinge handelt, den gegenwärtigen Perſonen, (Zeugen,
Sachverſtändigen, Parteien) die Geheimhaltung des Ge
hörten zur Pflicht machen; die Verletzung dieſer Pflicht
wird beſtraft, ebenſo auch die unbefugte Berichterſtattung
in der Preſſe über Verhandlungen, die mit Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführt werden.

Der Rechenſchaftsbericht wegen des preußi-
ſchen Miniſterialerlaſſes vom 11. Mai über das
Verſammlungsrecht in Berlin iſt dem Reichstage
am Dienſtag zugegangen. Danach iſt die Genehmigung
zu demſelben Seitens des Bundesraths in der 32. Sitzung
dieſes Jahres gegeben worden. Es wird in dem Bericht
darauf hingewieſen, daß eine Friſt von 24 Stunden für
die Anmeldung einer abzuhaltenden Verſammlung die
Feſtſtellung von Thatſachen zur Begrüudung der Annahme,
daß die bezügliche Verſammlung ſozialdemokratiſchen Cha
rakters ſei, erſchwere und die ſpätere unvermeidliche Auf
löſung meiſt die öffentliche Ruhe und Sicherheit in großem
Umfange gefährde. Wiederholt haben ſich in Folge der
Auflöſung grobe Exceſſe gezeigt und ein energiſches Ein
ſchreiten der Polizeiorgane nothwendig gemacht. Für
Berlin ſei die beſchloſſene Maßregel insbeſondere durch
den Charakter, welchen hier die Lohnbewegung unter
der Arbeiterbevölkerung angenommen, zu einer unabweis
baren Nothwendigkeit geworden, da dieſe Lohnbewegung
ihren rein wirthſchaftlichen Charakter zu verlieren begonnen
habe und vielfach von den Führern der ſozialdemokrati
ſchen Partei zum Agitationsfelde für ihre Beſtrebungen
e

Und was führt die Herren zu dieſer ſo eigenthümlich ge-
wählten Zeit hierher

Die Beamten hatten den angebotenen Platz nicht ein
genommen. Der ältere entnahm ſeiner Taſche ein Papier
und ſagte:

„Jch bin der Kriminalkommiſſar Feder, und habe den
Befehl, Sie zu verhaften.“

„Wie können Sie dies wagen! Was wünſcht man
von mir? Welch ſchändliche Jntrigue iſt erſonnen worden,
um dieſes Feſt zu ſtören?“ rief entrüſtet, mit blitzenden
Augen der Jtaliener.

„Wir bedauern, aber hier iſt der Haftbefehl, dem
Sie ſoſort Folge zu leiſten haben. Jch würde Sie in
Jhrem Intereſſe bitten, es ohne Aufſehen zu thun. Ein
Wagen hält in der Nähe des Schloſſes.“

Pretini ſuchte noch nach einem neuen Ausweg. Vor
allen Dingen ſchien es ihm gerathen, die möglichſte Ent-
rüſtung zu heucheln.

„Sie werden mir Rechenſchaft ablegen müſſen für
dieſen Schimpf“, rief er mit funkelnden Augen. „Jch
werde Jhnen meine Papiere vorlegen, und Sie werden
es bereuen, einen Pretini zu verhaften. Es kann hier
nur ein Mißverſtändniß vorliegen, und ſelbſt die blinden
Werkzeuge eines ſolchen ſollen zur ſchweren Rechenſchaft
gezogen werden!“

Der eine der Herren entfaltete den Haftbefehl und
las ihn dem Italiener vor. Dieſer beherrſchte ſich ſo
vollkommen, daß nur ein verächtliches Lächeln ſeine Lippen
umflog. Dann ſagte er mit dem Stolz eines unſchuldig
Gekränkten:

„Jch kann heute Abend unmöglich von hier fort.
Jch bitte Sie, bis morgen meine Gäſte zu bleiben.
Jch werde Jhnen dann gern folgen, um die Sache auf-
zuklären.“

(Fortſetzung folgt.)

gemißbraucht werde. Von ganz beſonderer Bedeutung ſei
die Bewegung, welche in neueſter Zeit im Bereiche der
öffentlichen Verkehrs anſtalten entſtanden und in
ſchnellem Wachsthum begriffen ſei. Es liegen ganz
beſtimmte Anzeichen dafür vor, daß die unter der
bei dieſem Verwaltungszweige beſchäftigten Arbeiterbevöl-
kerung neuerdings bemerkbar gewordene Bewegung unter
fortgeſetzter ſozialdemokratiſcher Aufreizung eine Jntenſität
und einen Umfang anzunehmen im Stande ſei, als deren
Conſequenz unter Umſtänden unüberſehbar ver-
hängnißvolle Folgen für die öffentliche Sicher-
heit und Ordnung und für die Erhaltung der ge-
ſammten Verkehrsverbindungen nach und von der
Reichshauptſtadt eintreten können. Danach ſei auch die
öffentliche Sicherheit der Reichshauptſtadt mit
erhöhter Gefahr bedroht. Ob dieſe allgemeinen
Anführungen, denen die Begründung vermittels Thatſachen
fehlt, der doctrinären Mehrheit des Reichstages zur Bil-
ligung der Maßregel genügen werden, bleibt aus dem
Grunde einigermaßen zweifelhaft, weil auch aus der
Mitte der nationalliberalen Partei heraus Stim-
men laut werden, welche für dieſe Billigung die Bei-
bringung von Thatſachen als die unerläßliche
Vorausſetzung bezeichnen. Da aber zwei angeſehene
nationalliberale Blätter, der „Hannov. Courier“
und das „Frankf. Journ.“ im Prinzip der Maß
nahme der Regierung beigepflichtet haben, ſo
ſcheint es, als ob die Meinungen innerhalb der Partei
ſchwanken. Daſſelbe gilt, wie es ſcheint, von der Cen-
trumspartei, die entſchiedene Stellungnahme ihrer Blät-
ter gegen die Regierung hat zu erkennen gegeben, daß es
auch in dieſem Falle ſeine oppoſitionelle Haltung noch
nicht aufgeben wolle. Während die „Germania“ in
ihrer Beurtheilung des neueſten Beſchluſſes des Staats
miniſteriums mit der „deutſchfreiſinnigen“ Preſſe wieder
vollſtändig an einem Stricke zieht, äußert ſich das Organ
der conſervativen Richtung in der Partei, der „Weſtf.
Merkur“, über die Maßregel in der folgenden verſtän
digen Weiſe:

„Wir finden, daß dieſer Erlaß eine ganz berechtigte Prä-
ventivmaßregel iſt. Es giebt noch immer ſonderbare Schwär-
mer, die alles mit der „Freiheit“ curiren wollen, und früher
wies man regelmäßig auf Belgien und Amerika, als die freieſten
und deshalb glücklichſten und zufriedenſten Länder der Welt, hin.
Die Ereigniſſe in Chicago, Charleroi 2c. haben aber diejenigen
belehrt, die zu belehren ſind; denn die aufrühreriſchen
Handlungen gingen ſtets aus Strikes hervor, und um
die Strikegefahr handelt es ſich augenblicklich auch in Berlin.“

Dieſe beſonnene und klare Haltung hat der „Weſtf.
Merkur“ auf dem Gebiere des Sozialiſtengeſetzes aller
dings auch früher nicht vermiſſen laſſen, aber es ſprechen
doch alle Anzeichen dafür, daß die conſervative
Richtung innerhalb des Centrums künftig mit
einem weſentlich verſtärkten Gewicht der dema-
gogiſchen entgegen arbeiten wird.

Die Jnſtruktion für die Jmmediatkommiſſion zur
Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes iſt von dem Staats-
rathe bezw. den dazu berufenen Sektionen deſſelben be
rathen und begutachtet worden. Wie dies in der Natur
dieſer Körperſchaft als einer lediglich begutachtenden und
berathenden liegt, bedarf es zur Verwirklichung der von
dem Staatsrathe begutachteten Maßnahmen noch der Be
ſchlußfaſſung der hierzu berufenen Organe des Staates,
insbeſondere alſo des Staatsminiſteriums, ſei es, daß
dieſes ſelbſt die Entſcheidung zu treffen oder die Verant
wortung für die Entſcheidung des Landesherrn zu über-
nehmen hat.

Der Beſchlußfaſſung über die Vorſchläge des Staats
raths muß ſelbſtverſtändlich eine Prüfung Seitens des
beſchließenden Organs vorangehen und um dieſe handelt
es ſich offenbar bei der Meldung von kommiſſariſchen Be
rathungen, welche über dieſe Jnſtruktion ſtattfänden. Nach
dem die Feſtſtellung durch das Ableben des Unterſtaats
ſekretärs von Möller eine unerwünſchte Verzögerung er-
litten hat, darf mit Beſtimmtheit erwartet werden, daß
dieſes letzte Stadium vor der endgültigen Feſtſetzung der
Jnſtruktion und der damit zuſammenhängenden Perſonal-
frage in kürzeſter Zeit abgewickelt werden wird.

Seitens der Königl. Staatsanwaltſchaft zu Arnsberg
iſt der Reichsſchulden-Verwaltung zu Berlin ein falſcher
Reich skaſſenſchein der Ausgabe von 1882 über 5 Mark
vorgelegt worden, der aus einer bisher noch nicht bekannten
Fabrikationsſtätte ſtammt. Nach dem von zuſtändigerSeite abgegebenen Gutachten beſtehen die haupiſächlichſten

Fälſchungsmerkmale in Folgendem:
Das zu dem fraglichen Reichskaſſenſchein verwendete

Papier iſt nicht zum Zwecke der Fälſchung beſonders angefertigt,
ſondern es beſteht aus einem gewöhnlichen, ſchwach geleimten,
weißen Schreibpapier von geringer Feſtigkeit. Die Nachahmungdes Faſerſtreifens iſt durch Einzeichnung von unregelmäßigen

Strichen mit der Feder, die blaue Tönung der betr. Stellenaber mit dem Tuſchvinſel ausgeführt. 2) Das Falſchſtück iſt
ſchon bei geringer Aufmerkſamkeit als eine höchſt ungeſchickte
Nachbildung zu erkennen. Abgeſehen von den auffallenden Ab
weichungen in den Einzelheiten iſt als eines der weſentlichſten
Erkennungszeichen hervorzuheben, daß bei der Datumsangabe
die Jahreszahl „1882“ ausgelaſſen iſt. 3) Der mangelhafte Druck,
bei welchem überdies der Farbenton der echten Reichskaſſenſcheine
nicht getroffen iſt, ſcheint nach einer Zeichnung durch autogra
phiſches Umdruckverfahren in zwei Farben, dw blau,
hergeſtellt zu ſein. 4 Die Werthbezeichnung „Fünf Mark“, der
Kontrolſtempel und die Nummer ſind anſcheinend mit rother
Tinte eingezeichnet, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß auch
dieſe durch authographiſches Druckverfahren wiedergegeben ſind.
Die Herſtellung mittels Authographie (auf Zink oder Stein)
macht es wahrſcheinlich, daß mehrere Falſchſtücke der vorliegen-
den Art angefertigt worden ſind.

Das offizielle Parteiorgan der Conſervativen, die
„Conſerv. Corr.“ ſchreibt

„Die von einigen Blättern in letzter Zeit mit größerer oder
geringerer Beſtimmtheit gebrachte Andeutung, daß von Mitglie-
dern der conſervativen Partei des Abgeordnetenhauſes ein
Antrag zu erwarten ſei, welcher im Anſchluſſe an die jüngſten
Vorgänge bezüglich der Reviſion der Maigeſetzgebung auch in
Bezug auf die evangeliſche Landeskirche eine gewiſſe
freiere Bewegung und einen größeren Einfluß ihrerſeits
auf den ihr zugewandten Gebieten der Königlichen Staats Re-
gierung als wünſchenswerth nahe legt dieſe Andeutung wird
dem Anſcheine nach in nächſter Zeit ſchon ihre thatſächliche
Begründung ſinden. Ehe aber ein derartiger Antrag in
ſeiner beſtimmten endgiltigen Faſſung vorliegt und über die ein
Llnen Geſichtspunkte des Vorgehens ein klarer herausgeſtaltetes

finverſtändniß herrſcht, glauben wir von einem Eingehen auf
dieſen Gegenſtand im Einzelnen noch abſehen zu ſollenJn officiöſen Kreiſen ſcheint man dem nach dieſer
Richtung beabſichtigten Vorgehen keineswegs die gehoffte

Shympathie entgegenzubringen; vielmehr wird dasſelbe von
dieſer Seite für „zur Zeit ſo wenig opportun, wi
nur möglich“ erklärt und dieſes Urtheil in der officiöſen
„B. P. N.“, wie folgt, begründet:

„Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben:
Wenn ſeitens der äußerſten Rechten des Abgeordnetenhauſe

die Abſicht verwirklicht wird, mit weitgehenden Anträge
bezüglich der Stellung des Staates zur evangel
ſchen Kirche noch in der gegenwärtigen Seſſion des
preußiſchen Landtages hervorzutreten, ſo würde en
etwaiges Vorgehen dieſer Art vom allgemeinen politiſchen Stand
punkte ernſten Bedenken e Ganz abgeſehen davon,
die alsdann unvermeidliche Auseinanderſetzung zwiſchen der
verſchiedenen in der evangeliſchen Kirche vertretenen Richtungen
in einer politiſchen Körperſchaft im a der Kirche ſelbſt
liegt, ſo wird dadurch ein neues trennendes Moment in die Be
ziehungen zwiſchen denjenigen Parteien hineingetragen werden
welche als die ſicherſten Stützen einer poſitiven und nationalen
Politik anzuſehen ſind und deren Zuſammengehen ſo erfreulich
Früchte gezeitigt hat. Es ſteht daher in einem gewiſſen directe
Gegenſatz gegen die Politik der Regierung, welche da
rauf abzielt, die auf kirchlichem Gebiete liegenden Hinderniſſe der
Vereinigung aller poſitiven Elemente zu beſeitigen; dieſer Ge

enſatz iſt um ſo bedenklicher, als ſtatt der an anderer Stelle
offentlich mit demnächſtigem Erfolge beſeitigten Scheidewände

dann ſolche zwiſchen den Parteien errichtet werden ſollen, welche
ſchon gegenwärtig auf nationalem Boden feſt und zur Unter
ren der Regierung zuſammenſtehen. Man wird von dem
politiſchen Verſtändniß der deutſch conſervativen Partei erwarten
können, daß ſie ſich mit Beſtrebungen, welche, wie immer man
ſachlich zu ihnen ſtehen mag, zur Zeit ſo wenig opportun wie
möglich ſind, nicht identificiren wird.“

Das angekündigte Vorgehen der deutſch- conſervativen
Fraction findet in dem von dem Abg. Frhrn. v. Ham-
merſtein vorbereiteten Antrag bei dem Abgeord-
netenhauſe ſeinen Ausdruck, welcher der „Conſ. Corr.“
zufolge in der am Montag Abend abgehaltenen Fractions-
ſitzung der deutſch conſervativen Partei, zumal rückſichtlich
ſeiner Tendenz warme Unterſtützung fand:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, an die Kgl.
Staatsregierung den Antrag zu richten, das Geeignete wahrzu
nehmen, daß, bei Wiedergewährung größerer Freiheit und Selb-
ſtändigkeit an die römiſch-katholiſche Kirche, auch der evange
liſchen Kirche ein entſprechend größeres Maß von Freiheit
und Selbſtändigkeit und reichlichere Mittel zur Befriedigung der
kirchlichen Bedürfniſſe gewährt werden.

Vom Starnbergerſee wird dem „W. Frdbl.“ unterm
15. d. geſchrieben: „König Ludwig hat Schloß Berz,
wie wir bereits mittheilten, wieder verlaſſen und ſich in
die Vorderriß, einen ungefähr drei Stunden von Langen-
gries gelegenen Weiler, begeben, wo er ein Königliches
Jagdhaus bewohnt. Mit dahin gingen außer dem Küchen-
und Stalldienſt ein Kammerlakai und einige Cheveaulegers
ab. Daß der König noch in Hohenſchwangau, ehe er nach
Berg kam, den Befehl gegeben hat, neue Miniſter zu ſu-
chen, iſt mag es noch ſo viel dementirt werden, gleich
wohl richtig. Anders liegt die Frage, ob ſich im Augen
blick Perſönlichkeiten finden, die zur Uebernahme von
Miniſterpoſten bereit wären vom Freiherrn von Francken-
ſtein ſteht das Gegentheil feſt. Seit Kabinetsſekretair
von Schneider in Ungnade iſt, ſollen Königliche Befehle,
wie ſie bisher dieſer übermittelte, durch Bedienſtete unter
geordneteren Ranges vermittelt werden. Der Umſtand,
daß auf die Vorſtellung der Miniſter vom 6. d. eine Be
ſcheidung ſeitens des Königs bis jetzt nicht gefolgt iſt, er-
zeugt ſelbſtverſtändlich in den betheiligten und ſelbſt in
weiteren Kreiſen ein i Gefühl der Ungewißheit
und Beunruhigung. an glaubt übrigens, daß eine Ant
wort überhaupt nicht mehr zu erwarten ſei.“

Die bayeriſche Kammer der Reichsräthe überwies
am Mittwoch die Anträge des Abgeordneten Keßler auf
Aenderungen der Armengeſetze behufs Entlaſtung
der Gemeinden an die Ausſchüſſe und ſtellte im Militär
etat die für den Bau einer Kaſerne in Bamberg geforderten
140 000 Mark wieder ein, welche die Kammer der Ab-
geordneten abgelehnt hatte. Der übrige Militäretat
wurde unverändert genehmigt. Der Jnitiativantrag
des Abgeordneten Baumann auf Unterdrückung der Wein
fälſchung wurde angenommen.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten
nahm am Dienstag den Geſetzentwurf betreffend Ab
änderung des Gebührenweſens bei 136 Ab-
ſtimmenden einſtimmig an.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Ein Communique der Wiener

offiziöſen „Politiſchen Correſp.“ bezeichnet die Meldung
eines Wiener Blattes, wonach das Wiener Cabinet an die
rumäniſche Regierung neuerdings eine Note gerichtet hätte,
in welcher dieſelbe eingeladen wird, durch eine temporäre
Verlängerung des Vertragsverhältniſſes eine Friſt zur
Wiederanknüpfung der Verhandlungen zu gewinnen, als
vollkommen unbegründet. Uebrigens werde man in Ru-
mänien nach Art des Abbruches der Verhandlungen wohl
überzeugt ſein müſſen, daß eine eventuelle Anregung
zur Wiederaufnahme der Vertragsverhand-
lungen nur von Rumänien ausgehen könne.

Die Frage der Börſenſteuer ſteht auch im un-
gariſchen Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung, doch hat
der volks wirthſchaftliche Ausſchuß einen von
Jſtoczy eingebrachten Börſenſteuerenwurf abge-
lehnt. Jndeß nahm er einen Antrag an, zu erklären,
daß der Ausſchuß die Beſteuerung yon Börſengeſchäften
für berechtigt erachte und daß die Regierung er-
ſucht werden ſolle, die Frage aufmerkſam zu verfolgen und
ſeiner Zeit eine entſprechende Vorlage einzubringen.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus genehmigte
am Mittwoch mit 232 gegen 140 Stimmen die Nachtrags
kredite im Betrage von 19 Millionen. Die von der Oppo-
ſition zu denſelben beantragte Reſolution wurde abgelehnt.

Die alte „Wiener Preſſe“ und das offiziöſe „Fremden
blatt“ erklären die Meldung aus Peſt, wonach der inter
imiſtiſche Leiter des Handelsminiſteriums Freiherr von
Pußwald, in ſeiner proviſoriſchen Stellung angeblich Be
denken trage, die Verantwortung für eine gegen Rumänien
einzuleitende Aktion zu übernehmen, für vollſtändig un-
begründet. Es verlaute ganz beſtimmt, daß die Beſchlüſſe
der Zollconferenz betreffs Repreſſivmaßregeln
gegen Rumänien in den nächſten Tagen gefaßt
ſein würden.

Frankreich. Aus Anlaß des am Sonnabend im
alais des Grafen von Paris vor deſſen Abreiſe nach
ortugal ſtattgehabten Empfanges ſoll, wie aus Depu-

tirtenkreiſen verlautet, von den Radikalen in der Kammer
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me Interpellation eingebracht und zugleich die
Ausweiſung der Prinzen beantragt werden.

Die Pariſer „Agence Havas“ vom 18. bemerkt gegen-
zher dieſer Nachricht, die Regierung beabſichtige, die Prinzen
zuszuweiſen, daß bis jetzt kein Anzeichen vorliege, welches
eine derartige Behauptung rechtfertige.

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ in London wird aus
ganzib ar gemeldet, daß Frankreich ſämmtliche
Inſeln der Komorogruppe in Beſitz genommen
ut. Der bezügliche Vertrag iſt am 21. April in Johanna
Anterzeichnet worden. Auf die Haltung der engliſchen
Regierung, welche beſchloſſen haben ſoll, zu dieſem Vor
ehen ihre Einwilligung nicht zu geben, darf man nunmehr

geſpannt ſein.
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Britiſches Reich. Jm Unterhauſe erklärte der Unter
ſtaatsſekretär Bryce, die Blokade der griechiſchen

äfen verhindere fremde Schiffe nicht, die griechiſchen
Inſeln zu beſuchen; es ſei daher nicht möglich, daß Mangel
an Nahrungsmitteln entſtehen und daß die Deputirten
verhindert werden könnten, ſich nach Athen zu begeben.
Uebrigens ſei der Befehlshaber des engliſchen Geſchwaders
angewieſen worden, nöthigenfalls beſondere Vorkehrungen
zu treffen. Das Unterhaus nahm den von der Re-
gierung eingebrachten Antrag an, die iriſche
Lerwaltungsbill 4 Tage in der Woche zu be-
rathen. Jm Laufe der Debatte erklärte der Premier
Gladſtone, er glaube, daß auch noch der größere Theil
der nächſten Woche für die Berathung der Bill erforder-
lich ſein würde, da viele Deputirte ihr Votum nicht nur
im Hauſe abzugeben, ſondern auch ihre Wähler davon zu
verſtändigen wünſchten. Hierauf wurde die Berathung
der iriſchen Verwaltungsbill fortgeſetzt. Shaw
Levevre befürwortete dieſelbe. (Ueber den bis-
herigen Gang der Debatte hatten wir ſchon im vorgeſtrigen
Abendblatt telegraphiſch berichtet.

Bei dem am Mittwoch in Her Majeſty's Theatre in
London ſtattgehabten Meeting der Primroſe Liga
erklärte Lord Salisbury die Zeitungsberichte für un-
richtig, wonach er in ſeiner letzten Rede in Saint James
Hall eine zwanzigjährige Zwangspolitik gegenüber Jr-
land empfohlen hätte; er habe ſich auch nicht für Be
willigung einer großen Summe ſeitens des Staates zur
örderung der Maſſenauswanderung ausgeſprochen ere vielmehr durch ſeine Ausführungen nur den Rath

ertheilen wollen, daß das Parlament die Regierung mit
Vollmachten ausrüſte, Jrland mit weiſer Feſtigkeit zu
verwalten.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“
aus London vom 19. d. M. melden aus Cape Coaſt
Caſtle über Liverpool daſelbſt eingelaufene Nachrichten
vom 22. April von erbitterten Kämpfen zwiſchen den
Stämmen der Adanſie's und Becquah's, von letzteren
ſollen 45 deutſche Händler gefangen genommen
und grauſam ermordet ſein.

Nach einer Depeſche der „Times“ aus Daulatabad
vom 14. d. M. iſt die Regulirung der afghaniſchen
Grenze bis auf zwanzig Meilen vom Amu Darja
entfernt befriedigend abgeſchloſſen. Die Com-
miſſion wird in einigen Tagen nach dem Amu Darja zu
weiterreiſen, um die Abgrenzungsarbeiten fortzuſetzen.

Belgien. Bei der in Brüſſel am Dienstag ſtattge
habten Stichwahl zwiſchen dem Bürgermeiſter Buls
(liberal) und Jacmart (IJndependent) wurde Buls mit
9920 Stimmen zum Deputirten gewählt; Jacmart
erhielt 7951 Stimmen.

Spanien. Staat und Volk Spaniens ſtehen
unter dem freudigen Eindrucke des Ereigniſſes im Schooße
der Herrſcherfamilie, welches das Land am 17. d. Mts.
mit einem neuen Könige beſchenkt und damit die
Fortdauer der Dynaſtie Alfonſos im Mannes-
ſtamme entſchieden hat. Jndem die Königin-Regentin
einem Sohne das Leben gab, iſt der Lieblingswunſch
aller einſichtigen ſpaniſchen Patrioten, welche in der
Sicherſtellung der alfonſiſtiſchen Thronfolge das Heil des
Landes erblickten, ſeiner Verwirklichung zugeführt. Daß
in der That die Regierung ſowohl als auch die Kortes-
mehrheit von dieſer Ueberzeugung durchdrungen ſind, be
kundet der Ausbruch nationaler Begeiſterung, womit die
Nachricht von der Geburt eines Königs im Senate und
im Abgeordnetenhauſe entgegengenommen wurde. Es iſt
auch wirklich kein Grund vorhanden, weswegen man die
Aufrichtigkeit der Loyalitätsbetheuerungen Sagaſtas und
ſeines parlamentariſchen Anhanges (ſ. u.) in Zweifel
ziehen ſollte, dagegen liegen zahlreiche triftige Gründe
vor, die Geburt eines Königs als denkbar günſtigſte
Wendung für das monarchiſche Prigzip auf der
Pyrenäenhalbinſel zu begrütßzen. Die Stellung und
Autorität der Königin-Regentin erhält in Folge deſſen
einen neuen und kräftigen Rückhalt. Geburt, Traditionen
und Charakter Marie Chriſtinens, bürgen dafür, daß ihr
Sohn im Geiſte ſeiner hohen, verantwortungsvollen Auf-
gabe erzogen werden wird, um dereinſt befähigt zu ſein,
Spanien in den Bahnen der Ordnung, Geſittung und
Friedenstendenz weiterzuführen, in welche es unter
Alfons XII. ſo erfolgreich einlenkte. Mit einer kräftigen
Entwickelung des monarchiſchen Sinnes im Volke, zu wel
cher die Geburt des jungen Königs zweifellos Anſtoß
geben wird, geht aber die Zurückdrängung des Partei-
Unweſens, des bürgerlichen Zwieſpalts Hand in Hand.
Weder Republikaner, noch Karliſten ſind gegenwärtig im
Beſitze eines Programms, deſſen Durchführung der großen
Maſſe des ſpaniſchen Volkes wünſchenswerther dünken
könnte, als die beſtehende Ordnung, unter deren Auſpizien
die nationalen Intereſſen den freieſten Spielraum zu legi
timer Entfaltung haben. Wie die Dinge heute liegen,
genügt für die am Ruder befindlichen Politiker ſchon die
Einſicht in die Nothwendigkeit feſten Zuſammenhaltens,
um ihre Pflicht zu erfüllen und die Volksthümlichkeit der
alfonſiſtiſchen Dynaſtie endgiltig ſicher zu ſtellen.

Wie aus Madrid vom 18. d. M. telegraphiſch ge
meldet wird, ſprachen in der Deputirtenkammer der
Kammerpräſident und der Miniſterpräſident
Sagaſta ihre hohe Freude über die Geburt
eines Königs mit der Verſicherung aus, daß ſich alle
Spanier in treuer Geſinnung um den neuen König, als
den Vertreter des Friedens und der Ordnung, zuſammen-

ſchaaren würden. Das Haus nahm dieſe Erklärungen
mit lebhaftem Beifall auf. Eine ähnliche Erklärung
wurde im Senate abgegeben und auch dort enthu-
ſiaſtiſch aufgenommen. Der König wird den Namen
Alfons erhalten.

Die Spitzen aller Staatsbehörden haben am Dienſtag
der Königin telegraphiſch ihre Glückwünſche übermittelt.

Schweden und Norwegen. Der ſchwediſche
Reichstag iſt in Stockholm am Dienstag ohne Thron-
rede geſchloſſen worden. Kurz vor Schluß der
ReichstagsSeſſion ſind zwei ſehr wichtige Gegenſtände
zur Erledigung gelangt. Am Mittwoch dieſer Woche ſtand
in beiden Kammern des Reichstages die ſchwediſch-nor-
wegiſche Zollvereins- Angelegenheit zur Entſchei-
dung. Beide Kammern lehnten den von der Majorität
des Bewilligungs- Ausſchuſſes des Reichstages geſtellten
Antrag ab. Dieſer Antrag ging dahin, den den Handels-
und Schifffahrtsverkehr zwiſchen Schweden und Norwegen
regelnden Vertrag von 1874, das ſogenannte „Zwiſchen
reichsgeſetz“, zu kündigen um einen zu vereinbarenden
neuen Vertrag an deſſen Stelle zu ſetzen. Dagegen nahm
die erſte Kammer mit 57 gegen 47, die zweite Kammer
mit 111 gegen 82 Stimmen den Minoritätsantrag des
Ausſchuſſes an, nach welchem das Erſuchen an den König
gerichtet werden ſoll, baldthunlichſt eine Reviſion des
Zwiſchenreichsgeſetzes bewerkſtelligen zu laſſen, und die-
jenigen Maßnahmen anzuordnen, welche zur Erreichung
des durch die Reviſion beabſichtigten Zweckes für erfor-
derlich erachtet werden ſollten.

Amerika. Das amerikaniſche Fiſcherfahrzeug „Ella
Doughty“ aus Portland iſt am Montag auf Anordnung
der canadiſchen Behörden in Cap Breton wegen
Uebertretung der Fiſchereigeſetze mit Beſchlag
belegt worden, die Eigenthümer des Fahrzeugs haben
wegen dieſes Vorgehens bei den Bundesbehörden in
Waſhington reklamirt.

Das nordamerikaniſche Kabinet in Waſhington iſt
neuerdings wegen der Wegnahme amerikaniſcher Fiſcher
ſchiffe in den kanadiſchen Gewäſſern in Berathung getreten.

Die engliſche Korvette „Emerald“ iſt in Halifax am
Dienſtag eingetroffen und begiebt ſich demnächſt nach New-
Foundland zum Schutz der kanadiſchen Fiſcherei.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. Mai.

Sr. Majeſtät der Kaiſer beſuchte am Montag
Abend mit der Frau Großherzogin von Baden die Vor-
ſtellung im Opernhauſe und nahm nach der Rückkehr von
dort gemeinſam mit ſeiner erlauchten Tochter im könig-
lichen Palais den Thee und das Souper ein. Am
Dienstag Vormittag begab der Kaiſer ſich zu Wagen nach
dem Exerzierplatze, und beſichtigte daſelbſt im Beiſein der
Prinzen und einer zahlreichen Generalität die 3. Garde-
Infanterie Brigade unter Generalmajor v. Wißmann.
Drei aus dem Kamerun-Gebiet bei der kaiſerlichen Marine
als Matroſen eingeſtellle Eingeborene wurden alsbald
nach der Rückkehr Sr. Majeſtät im Palais vorgeſtellt.
Darauf hörte der Monarch den Vortrag des Grafen
Perponcher und arbeitete dann noch einige Zeit mit dem
Chef des Militärkabinets. Vor dem Diner unternahm
der Kaiſer eine Spazierfahrt.

Der Kaiſer hat die Mittel zum Ankauf von
vierzehn auf dem Friedhofe zu Frankfurt a. M. befind
lichen Grabſtätten der am 18. September 1848 im Straßen
kampf daſelbſt gefallenen Soldaten bewilligt.

Die Beſichtigungen der Garde Jnfanterie Truppen
haben, wie oben erwähnt, am Dienſtag Vormittag mit der Vor
ſtellung der 3. Garde-Jnfanterie-Brigade durch den
Commandeur derſelben, Generalmajor von Wißmann, ihr Ende
erreicht. Die Brigade, beſtehend aus dem Kaiſer Alexander
Garde-Grenadier-Regiment Nr. 1, unter Oberſtlieutenant von
Lütcken, dem 3. Garde- GrenadierRegiment Königin Eliſabeth
unter Oberſt von Beczwarzowsky, und dem Garde-SchützenBa-
taillon unter Major von Beneckendorff und von Hindenburg,
ſtand mit den directen Vorgeſetzten am rechten Flügel, neben
denen eine glänzende Suite hielt, auf dem öſtlichen Theile des
großen Exercirplatzes in drei Treffen in Rendezvousſtellung.
Das Erſcheinen der General- Adjutanten und Generale à la suite
v. Albedyll, Graf v. Alten, v. Derenthall, des Oberſtallmeiſters
v. Rauch und des General- und Leibarztes Dr. Leuthold mit dem
Stabsarzt Dr. Timann ließen mit Beſtimmtheit auf das Er
ſcheinen des Kaiſers ſchließen. Wenige Minuten nach 10 Uhr
ſah man denn auch, mit einem Spitzreiter vorauf, den offenen
vierſpännigen Wagen zum Tempelhofer Berge hinauftraben, in
welchem der Kaiſer ſaß, überall vom Publikum begrüßt, in
Begleitung des Flügeladjutanten, Majors Heinrich XVIII. Prinzen

euß. Generalmajor von Wißmann überreichte den Frontrap-
port und die Vorſtellung begann mit Marſchbewegungen, nach-
dem der Kaiſer die Fronten der einzelnen Bataillone entlang ge
fahren war. Dann folgte Gefechtsexerciren. Zum Schluß er
wieſen die Truppen dem Kaiſer die Honneuers und defilirten in
Parademarſch. Bevor der Kaiſer nach der Stadt zurückkehrte,
ſprach er dem General von Wißmann ſeine Zufriedenheit über
das Exerciren aus.

Jhre kaiſerliche und königliche Hoheiten der Kron-
prinz und die Kronprinzeſſin kehren mit den Prinzeſſinnen
Töchtern am heutigen Donnerstag Abend aus Homburg
nach Berlin zurück, um am nächſten Tage der großen
Frühjahrs Parade auf dem Tempelhofer Felde beizu-
wohnen. Wie es heißt, wird die Kronprinzliche Familie
nach ihrer Rückkehr von Homburg ſofort im Neuen Palais
bei Potsdam Sommeraufenthalt nehmen.

Die Großherzogin- Mutter von Mecklenburg
Schwerin wird auf ihrer Reiſe nach dem Süden am
Sonnabend Nachmittag 4*/, Uhr aus Schwerin zu kurzem
Beſuch in Berlin eintreffen.

Die uns über das Befinden von Leopold von
Ranke zugehenden Nachrichten lauten überaus ſchmerzlich.
Schon ſeit einigen Wochen iſt Ranke von einem Schwäche-
zuſtand befallen geweſen, der ihn zwang das Bett mehr
als gewöhnlich zu hüten. Wohl in Folge dieſes Schwäche
zuſtandes that er am 9. Mai einen Fall, der zwar ohne
äußerlich Schaden zu hinterlaſſen verlief, aber das Allge-
meinbefinden ſehr verſchlimmert hat. Herr San.-Rath
Dr. Reinecke behandelt den Patienten und er hat den An
gehörigen eröffnet, daß nur wenig Hoffnung vorhanden
iſt, daß der Anfall überwunden wird. Der Kranke iſt
oft ſtundenlang beſinnungslos. Kehrt ihm das Bewußt-
ſein zurück, ſo erkennt er ſeine Umgebung. Eine Zeit lang
war ſein Athem kaum bemerkbar. Die Söhne des greiſen
Forſchers, Hauptmann von Ranke und Herr Prediger von
Ranke, ſowie Frau von Kotz ſind an ſeinem Krankenlager.
Die allerhöchſten Herrſchaften und die Spitzen der Berliner

Geſellſchaft und Gelehrtenwelt laſſen ſich über das Be-
finden des Erkrankten täglich Nachricht einholen.

General v. Dannenberg, der Commandeur des
2. Armeekorps in Stettin, iſt, wie die „Stargarder Ztg.“
hört, ſo erheblich augenkrank, daß es äußerſter ärztlicher
Mühen bedarf, den Verluſt des Augenlichts abzuwenden.

Als Leiche wurde vorgeſtern Abend ein ungefähr
60jähriger Mann vor dem Hauſe Friedenſtraße 86 auf
dem Bürgerſteig liegend gefunden, wo er plötzlich bewußt-
los zuſammengebrochen und verſtorben war, ehe ein Arzt
hinzugerufen werden konnte. Jn den Rocktaſchen des
Todten fand man Papiere, aus denen hervorzugehen ſchien,
daß er ein emeritirter Lehrer Chriſtian Sch. aus Bran-
denburg a. H. ſei. Auf Veranlaſſung der Polizeibehörde
wurde die Leiche zur Feſtſtellung der Todesurſache nach
dem Leichenſchauhauſe geſchafft.

Ueber das Croffener Unglück ſchreibt man von dort:
Die Windhoſe, die unſere Stadt heimgeſucht, zog herauf im Ge-
folge eines Gewitters. Sie kündete ſich durch ſeltſame Erſchein
ungen am Himmel an, durch jagende Wolkengebilde, die wirbelnd,
wie im raſenden Galopp durch die Lüfte ſchoſſen. Dann hörte
man von fern ein unheimliches Brauſen und Rollen drohend
wahen, und was nicht unter Dach war, eilte der ſchützenden
Behauſung zu, den niederpraſſelnden großen Eisſtücken und der
Macht des extfeſſelten Elementes zu entrinnen. Die größte
Gewalt des Wirbelſturmes währte nur etwa 2 bis 3 Minuten.
Was der Einzelne in dieſer kurzen Spanne Zeit durchlebt, wurde
er ſich ſelbſt kaum bewußt, es war wie eine ſchreckliche Viſion
der Vernichtung und des Verfalles, ein Chaos in den Lüften
von abgeriſſenen Aeſten. Brettern, Steinen und ſich thürmenden
Schutthaufen auf der Erde. Der Kirchthurm, ein Schmuck und
der Stolz der Stadt, iſt geſtürzt und hat zwei Häuſer nieder
geriſſen. Was die Stadt an ſchönen Anlagen beſaß, liegt ver
wüſtet, auch der ſchöne Kirchhof, am Hang der Berge gelegen,
mit ſeinem herrlichen Baumwuchs iſt gänzlich zerſtört, die
Bäume zerſplittert, die Denkmäler geſtürzt. Auf den Prome-
naden liegen an vielen Stellen die alten Linden reihenweiſe ent
wurzelt hingeſtreckt. Gebäude ſind eingeſtürzt, die Dächer ab
getragen, unzählige Fenſter zertrümmert. Vier Menſchen ſind
durch Verſchüttung ums Leben gekommen, eine ſchwerverletzte
Frau liegt in den letzten Zügen, eine Schifferfamilie, beſtehend
aus Mann. Frau und drei Kindern, hat durch den Untergang
ihres Schiffes in den Wellen der Oder ihr Ende gefunden.
Das Elend in der Stadt und den umliegenden Dörfern iſt groß.
Leiſten auch das Militär und die Feuerwehr in aufopfernder
Weiſe Hilfe, ſo ſind doch nicht Hände genug, die abgedeckten
Dächer zu repariren und der Regen, der reichlich niederſtrömt,
weicht die Decken auf und vollendet das Werk der Vernichtung.
Viele der armen Geſchädigten ſehen ſich ruinirt. Auch in den
Vorſtädten iſt der Jammer groß, in den Weinbergen liegt der
Wein, der zu den glänzendſten Hoffnungen berechtigte, in die
Erde gewühlt, die Obſtbäume mit ihrem reichen Blüthenſchmuck
liegen an vielen Stellen wie gemäht. Die Zäune ſind gebrochen,
Wohn und Stallgebäude arg zugerichtet. Die armen Menſchen,
die von dem Ertrag ihrer Grundſtücke leben, ſtehen verzweifelt
der Vernichtung ihres Beſitzes gegenüber. Ebenſo ſind die
Dörfer, namentlich Alt-Rehfeld, ſchwer betroffen. Nur maſſive
Gebäude haben der Macht des Sturmes getrotzt. Das Dorf
gleicht einem Trümmerhaufen, und auswärtiges Militär hat
aufgeboten werden müſſen, um den angehäuften Schutt fortzu-
räumen. Möchten dieſe Zeilen dazu beitragen, den mildthätigen
Sinn wachzurufen, der ſich ſo oft bewährt hat und meinen un
glücklichen Mitbewohnern die Hilfe bringen die dringend
noth thut. Namentlich durch Geldſpenden würden edle Menſchen
freunde hier ein Werk der Barmherzigkeit vollbringen.

Das Stadttheater in Bochum iſt am Abend des
13. Mai ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer
griff mit einer ſolchen Schnelligkeit um ſich, daß in der
Zeit von einer Stunde von dem ſchönen großen Gebäude
nur noch ein rauchender Trümmerhaufen übrig geblieben
war. Wodurch das Feuer entſtanden, iſt nicht aufgeklärt.

Der Erzbiſchof Dinder wird dem „Kuryer Poz-
nanski“ zufolge am 8. oder 9. Juli in Poſen ein-
treffen.

Der Wirbelſturm vom vergangenen Mittwoch
hat auch in der ſüdlichen Schweiz, namentlich im Canton
Teſſin, ferner in verſchiedenen Theilen Süd und Mittel-
deutſchlands (ſo hat das Hagelwetter auf der Leipziger
Meſſe beträchtlichen Schaden angerichtet) endlich auch in
England und Amerika gewüthet. Jn England beklagt
man namentlich das Herabſtürzen ungeheurer Waſſer-
maſſen und darauf folgende Ueberſchwemmung. Aus den
Vereinigten Staaten liegen namentlich von Jllinois und
Ohio erſchütternde Berichte vor. Endlich laufen auch aus
Jtalien Nachrichten ein, welche das Auftreten des Cyklon
in der Provinz Brescia als verheerend bezeichnen. Der
größte Theil der Anpflanzungen ſei verdorben. Jn Lonato
und Montechiari ſtürzten viele Häuſer ein. Jm Golf von
Paderno nahmen ſämmtliche Schiffe Schaden. Der Kirch-
hof von Lonato iſt ein wüſter Trümmerhaufen von um
geſtürzten Grabſteinen und bloßgelegten Gebeinen. Jn
Genua ſind dreißig Schiffe beſchädigt. Jn Spezzia haben
die Strandgebäude ſämmtlich gelitten. Man befürchtet,
daß viele auf hoher See befindliche Schiffe unterge-
gangen ſind.

Der Aetna iſt, wie aus Catania vom 18. d. M.
gemeldet wird, ſeit Dienstag Vormittag 11 Uhr in
Eruption; auf der Weſtſeite des Centralkraters ſehr
ſtarke Dampfentwickelung und Aſchenregen.

Der Kaiſer von Rußland hielt in Sebaſtopol
am Montag eine Truppenſchau ab. Am Dienſtage,
dem Geburtstage des Thronfolgers, wurde das Kriegs-
ſchiff „Tſchesme“ vom Stapel gelaſſen. Der Stapel-
lauf des Kriegsſchiffes erfolgte im Beiſein der kaiſerlichen
Majeſtäten und der Großfürſten, des Viceadmirals Sche-
ſtakow, des Kriegsminiſters Wannowski und des ſonſtigen
kaiſerlichen Gefolges, ferner der Veteranen aus dem Krim-
kriege und zahlreicher Zuſchauer und ging glücklich von
Statten. Die impoſante Ceremonie wurde durch heftigen
Regen beeinträchtigt. Am Freitag wird in Nicolajeff der
Dampfer „Katharina II.“ vom Stapel gelaſſen.

Thomas Stefens, jener kühne Radfahrer,
welcher ſich auf einer Velocipedtour um die Welt befindet,
hat nach einem Schreiben, das er an einen ſeiner Sports-
freunde gerichtet, Teheran verlaſſen, um ſich durch Central-
aſien nach Sibirien auf den Weg zu machen. Seine Ge-
ſundheit iſt vorzüglich und ſein Velociped (ein Bichcle)
gut im Stande. Jn Sibirien will Stefens Tomsk und
Jrkutsk berühren, dann durch Mongolien fahren und ver-
ſuchen, Peking zu erreichen. Jn dem Schreiben ſpricht
Stefens die Hoffnung aus, daß er im September bezw.
Oktober d. J. in Yokohama eintrifft.

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

89. Plenarſitzung vom 18. Mai, Nachmittags 1 Uhr.
Eingegangen iſtdie Darlegung der vom preußiſchen

Staatsminiſterium unter Zuſtimmung des Bundes-



raths auf Grund des S 28 des Sozialiſtengeſetzes
neuerdings erlaſſenen Anordnungen.

Der Abg. Graf v. Bismarck hat ſein Mandat in Folge
V ernuns zum Staatsſekretär des auswärtigen Amts
niedergelegt.

Der Bericht der Reichsſchulden- Kommiſſion wird der
Rechnungskommiſſion überwieſen.

Bei der erſten Berathung des Geſetzentwurfs, die Be
ſteuerung des Zuckers betreffend, anerkannte Abg. Dr. Witte
(deutſchfr.), daß der neue Entwurf in verſchiedenen Richtungen
den Wünſchen der früheren Kommiſſion ſowohl wie des Plenums
Rechnung trage. Aber die Vorlage habe gleichwohl an der Er
höhung der Rübenſteuer feſtgehalten; eine ſolche Erhöhung habe
nothwendig die Beſchränkung des Konſums zur Folge. Das
Richtige ſei der Uebergang zur Fabrikatſteuer, den er übrigens
nur für eine Frage der Zeit hält.

Abg. Dr. Buhl (nat--lib.) ſeinerſeits erachtete die richtige
Verbindung von Material und Fabrikatſteuer für den geeigneten
Weg zweckmäßiger Zuckerbeſteuerung, und hielt derſelbe die Re
gelung auf dem Boden der Vorlage für wohl geeignet.

Abg. Haerle (Volkspartei) betonte, daß die erhofften Mehr
einnahmen durch Erträge aus der höheren Beſteuerung des
Zuckers durch die Nichtbeſteuerung der Melaſſe ſehr bald über
wogen werden würden. (Er ſteht im Uebrigen im Weſentlichen
auf dem Standpunkte des Abg. Witte, ohne jedoch das Entgegen-
S der verbündeten Regierungen mit Jenem anerkennen zu
wollen.Abg. v. Helldorff, (deutſchkonſ.) hob dagegen hervor, daß
die neue Vorlage den früheren Anträgen des Abg. Bodman
weſentlich entſpreche. Die Beſorgniſſe der Vorredner wegen
weiterer Ausdehnung der Melaſſe-Entzuckerung ſeien ſchon inſo-
fern übertrieben, als gegenwärtig bereits drei Viertel der Melaſſe
entzuckert werde. Jedenfalls ſei es heute nicht opportun, Experimente mit der Jabritatſteuer zu machen. Er hält eine Re
gelung der Frage auf Grund der Regierungsvorlage für er-
wünſcht und eine kommiſſariſche Berathung der Vorlage nicht
für nöthig.

Großherzoglich ſächſiſcher Bundesbevollmächtigter Dr. Heer-
wart wies den gegentheiligen Behauptungen des Abg. Haerle
nach, daß der Bundesrath mit der neueſten Vorlage des Reichs
tages weit entgegen gekommen ſei.

Abg. Bock- Gotha (Soz.-Dem.) iſt gegen die Vorlage, weil
ſie nur den Jntereſſen der Zuckerbarone diene.

Darauf wurde die Debatte geſchloſſen; die kommiſſariſche
Berathung war von keiner Seite beantragt, die weitere Be
rathung wird alſo im Plenum ſtattfinden.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Begründung der Reviſion
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, wurde nach kurzer
Debatte in erſter und zweiter Berathung erledigt reſp. unver-
ändert angenommen.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung, der Geſetzentwurf,
betreffend die Abänderung des 822 des Preßgeſetzes,
wurde mit Rückſicht auf die ſchwache Beſetzung des Hauſes von
der heutigen Tagesordnung abgeſetzt.Nachſte Sitzung Donnerstag, 20. Mai, Nachmittags
1 Uhr. (Zweite Berathung der Zuckerſteuer-Vorlage
und Wahlprüfungen.)

Cholera
Von Montag Mittag bis Dienstag Mittag kamen in

Venedig 7 Cholergerkrankungen und 3 Todesfälle, in
Bari 21 Extkrankungen und 6 Todesfälle vor.

Dienstag bis Mittwoch kamen in Venedig 7 Cho-
leraerkrankungen und 4 Todesfälle, in Bari 10 Erkran-
kungen und 7 Todesfälle vor; in Oſtuni erkrankten vom
17. Mittags bis zum 19. Mittags 3 Perſonen an der
Cholera, 4 ſtarben,

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die am Mittwoch ſtattgehabte außerordentliche

Generalverſammlung der Aktionäre der Leipzig-Gaſch
witz-Meuſelwitzer Eiſenbahn war von 67 Aktionären
beſucht, welche 5058 Stück Stammaktien und Stamm-
Prioritätsaktien im Betrage von 2045,500 vertraten.
Mit überwiegender Majorität (52 Aktionäre in Vertretung
von 1906800 wurde der Verkauf des Unter-
nehmens an den Königlich Sächſiſchen Staat
und zwar vom 1. Januar 1886 ab gegen eine Abfindung
von 88 Proz. für die Stammaktien und von 106 Proz.
für die Prioritäts-Stammaktien nebſt 4 Proz. Zinſen von
der Abfindungsſumme auf die Zeit vom 1. Januar bis
zum Tage der Aera e genehmigt.

Die Aktionäre der Braunſchweigiſchen Kohlen-
werke werden aufgefordert, bis 31. d. M. Aktien ent
ſprechend dem Beſchluß der jüngſten Generalverſammlung unter
eablung von 20 Proz. in Vorzugsaktien umwandeln zu
laſſen.

Jn der am 18. abgehaltenen Generalverſammlung der
Aktionäre der Donnersmarkhütte erklärte Breslauer Mel
dungen zufolge der Direktor, daß die Lage des oberſchleſiſchen
Eiſenmarktes dauernd ſehr ungünſtig ſei und keine Ausſicht auf
Beſſerung zeige. Die Donnersmarkhütte habe 300,000 Centner
Roheiſenbeſtand, die Ausfuhr nach Polen ſei äußerſt ſchwierig
und werde durch die öſterreichiſche Concurrenz noch mehr be
droht. Die Frage der Kaltlegung eines zweiten Ofens werde
erwogen werden. Der Abſatz im Kohlengeſchäft ſei befriedigend
und die finanzielle Lage der Geſellſchaft gut.

Auf, die der zum 31. d. M. einberufenen
außerordentlichen Generalverſammlung der Conſolidirten
Redenhütte iſt nachträglich noch folgender Antrag geſetzt
worden Umwandlung der Partialobligationen in Vorzugsaktien
und demgemäß Erhöhung des Grundkapitals durch Ausgabe
von Vorzugskoſten in e von 15000000

Die Generalverſammlung Darmſtädter Bank ertheilte
priy Entlaſtung für die Geſchäftsführung von 1885 und
ſetzte die Dividende, wie vom Aufſichtsrath und von der Direktion
vorgeſchlagen worden, auf 27,85 für die Aktie feſt und ge
nehmigte einſtimmig die beantragten Statutenänderungen.

Die Jnhaber der Schleswigſſcchen 4zproz. Eiſen-
bahn-Prioritäten, hinſichtlich welcher das Angebot, be-
treffend Herabſetzung des Zinsfußes auf 4 Proz., als angenom-
men zu gelten hat, werden aufgefordert, die Abſtempelung der
ſigritaäten in 4proz. Titel vom 20. Mai c. ab vornehmen zu
aſſen.

Die in Petersburg anſäſſige Ruſſiſche Geſellſchaft
für See-, Fluß-, Landverſicherungen und Güter-
transporte, deren eingezahltes Aktienkapital 500,000 Silber-
rubel beträgt, hat laut handelsrichterlicher Eintragung in Leipzig
eine Zweigniederlaſſung errichtet.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin den 15. Mai.

Aktiva.
Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet -4& 700,458,000 Zun. 7,515,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 19,787,000 Zun. 1,391,000
3) do. an Noten anderer Banken 13,339,000 Zun. 2,424,000

do. an Wechſeln 352111,000 Abn. 12324000
5) do. an Lombardforderungen 40,871,000 Abn. 3,675,000
6) do. an Effekten 24,215,000 Abn. 9 494,0007) do. an ſonſtigen Aktiven ſſi 24,361,000 Zun. 2381,000

aſſiva.
8) das Grundkgapital -4& 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 22,398,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 756,248,000 Abn. 19,368,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „270,177,000 Zun.
153.000 Abn

5,518,000
2) die ſonſtigen Paſſiven 71,000

Magdeburger Börſe, 18. Mai.

Reichs Anl 1 i z Z.Ragdeburger Stadt- Obligationen 103,00 GKenſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen z
Backauer Stadt Anleihe 4zhemiſche Fabrik Vuckau-Obliga lionen 101,00 G
Deffaner SasObligation n 4Z. v. S

1884 1
Aaghdekarger Serſicher. Geſellſchaft Aet,

v. St. 300 M. vollgezahlt 24 450,00 b Gdo, Feuerverſicher.Actien 9. St. 8006
mit 306 CEinzahlung 182 205 3030,00 Sdo erſicher.Actien v. St. à 1668

mit 46 Einzahlung S 390,00 Ba SebendVerſich.Actien p. St. 2 1365
M. mit 200. Einzahlung. 28 20do Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300

vollge zahlt 26 36 Fin Div1885Aetien Brauerei Reuſtadt Magdeburg II 208,506
Jaroline, conſolidirte Vergwerkh Acten 4 S
Themiſche Fabrik BuckauActien 4 2 94,00 GDeffauer Gas-Actien t 1212kiſengießerei und Maſchinen ſavrik Rien urs 4 S
Kette“, Elbſchifff.Sef. Arten 4 7 S uIeorh.. ber. chem. Fabr. St. Actien 1 1 113,00 6
Ragdeburger Allgemeine Gas Actien s 71, 134,00 G

do Bankverein-Antheile 6 C 108,00 Gds. Bau und Creditbant Aktien 8 82 127,25 6
do. Vergwerks-Actien 161 S 7do. do. Stamm-Prierit.-Aet, 5 16 15do. BrivatbankActien 4 4 e 5 115,50 Gdo. Straßenbahn Attien 9 9 7

do S 2 z.7inrie, eonſolioirte BergwerlsActien 7 1866,00 B
Raſchin-nfabeik BockguArtien 4 3 75,00 GZächf.“Thür, Braunkohlen Verwerth.-Actien 15 15

do. do. Stamm Prior.ct, 15 15Sudenburger MaſchinenfabrirActien 14 14 eVagdeburger Huckerrafſinerie Stamm Actien 4 6

do. do. Stamm-Privr. 5 7 r
Marktberichte.

Magdeburg 18. Mai. Granulated Krhyſtall
zucker I. Kruyſtallzucker Korn-zucker excl. 969 22 00 Kornzucker von 95
ſtornzucker 88 Rend. 20.80-21,00 .4. Nachprodukte 75 Rend
18.50 19.00. Tendenz Flau.

ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade 27,75 .4
bis 28,00.4. Gem. Raffinade 26,00-27,00 Gem. Melis I. 25,6
bis 25,75 Tendenz: Still.

loco ohne af 38,20--Egrtoffelſpiritus für 10,000
„Magdeburg, 18 Mai. Landweizen 268--163 Wei

weizen glatter engl. Weizen 164-159 Rauh
wei zen 144—-149 Roggen 134-139.4, Chevaliergerſte

Landgerſte 126--132 Hafer 134—148 für
 g.

Berlin, 18. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts
los, Termine gewichen, gekündigt Etr., Kündigungspreis
bez., loco 150--170 4& nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 1525 bez., per dieſen Monat und per MaiJuni 154
bis 152,75 4 bez., per Juni-Juli 154--152,75 .4 bez., per JuliAuguſt 156-155 .4 bez., per AuguſtSeptember -4 bez., per
September Oktober 159,25--158,5 bez., per Oktober-November
160,5 160 .4 bez., ver November Dezember bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine flau, gekündigt4500 Ctr., Kündigungspreis 136,5 bez. Loco 128 139 .4
nach Qualität bez Lieferungsqualität 136 bez., per dieſen
Monat bez., per MaiJuni 136 5-136 bez., ver Juni-
Juli 137--136,25 bez. per Juli-Auguſt 137,75--137 .4 bez.,
per AuguſtSeptember bez., per September-Oktober 138,75
bis 137,75 bis 138 .4 bez, per November Dezember .4 bez.

Gerſte ver 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 120-180
nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert,
Termine niedriger, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 128.4
bez. Loco 127--165 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
127,5 bez., pommerſcher mittel 135--138 .4 bez., guter 140
bis 144 bez., feiner 146-149 .4 ab Bahn bez., ſchleſiſcher

153--166 ab Bahn bez., ruſſiſcher 127--130 .4 frei
agen und ab Boden bez., per dieſen Monat bez., per

Waj- Juni 127 nom., ver Juni-Juli 128--127,5 .4 bez., per
Juli- Auguſt 128,25-128 bez. per AuguſtSeptember
bez., per SeptemberOktober 129,5 nom. Mais per 1000
Kilogr. loco unverändert, Termine gekündigt 4000 Ctr.,
Kündigungspreis 108,5 .4 bez., Loco 108--115 .4 wach Qualität
bez., per dieſen Monat bez., per MaiJuni 4 bez
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160--20 bez., Futter-
waare 135-—142 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 10(0
Kilogr. gekündigt Etr., Winterraps .4 bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr mit Faß Termine niedriger, gekün-

digt 1500 Ctr., Kündigungspreis 43,2 .4& bez., Loco mit Faß .4
bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat, per MaiJuni
und per Juni-Juli 43,2 4 bez., per Juli- Auguſt 4 bez.,
per AuguſtSeptember bez., per September-Ottober 44,4 .4
bez., per Oktober- November 4 bez., per November- Dezember

bez. Leinöl per 100 Kilogr. .4 bez., loco bez.,
Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100
10,000 Liter, Termine weichend, gekündigt 490000 Liter, Kün
digungspreis 37 bez., Loco mit Faß 4 bez., per dieſen
Monat und per MaiJuni 37,236,8-36,9 bez., ber Juni
Juli 37,436,9 37,1 .4 bez. per Juli Auguſt 38,4—37,8
38 .4 bez., per AuguſtSeptember 39,1--38,7—38,9 bez. per
September Oktober 39,7-39,3--39.4 .4 bez., per Oktober No
vember 4 bez, per November- Dezember bez., per Ja-
nuar- Februar 1887 .4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100

16409 loco ohne Faß 36,7 4 bez.
Weizenmehl r. W 22,50--20,76, Nr. 9 20.75 18,75.

T Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.
Sack, ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., per
dieſen Meonat, per MaiJuni und per Juni-Juli 1840 .4 bez.,
per Juli-Auguſt 18,50 4 bez., per September- Oktober 18,65 .4
bezahlt.

Amſterdam, den 19. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 215. Roggen loco feſt,
auf Termine unverändert, per Mai 131. Rüböl loco 23
per Herbſt 23/,.

London, den 19. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 26 570, Gerſte 420, Hafer 41 540 Ort.

Leipziger Produktenpreiſe vom 18. Mai. Weizen
er 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 163 bis 170 bez. u. Br.
emder 180--197 .4 bez. u. Br. Ruhig. Roggen p. 1000 Kilogr.

netto loco hieſiger 138--144 .4 bez., fremder 142 .4 Br.
Ruhig. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige
125--145 bez., feinſte über of Futterwaare 100--120.4
bz. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 145 151
bez., ruſſiſcher 140--145 Br. Mais per 1000 Kilo-
aramm netto loco amerikaniſcher 115 120 .4 bz. u. Br.,
rumäniſcher 130--135.4 bz. u. Br.. Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco .4. Rüböl, per 106 Kilogr. netto loco 44,50 bez.
Ruhiger. Spiritus per 10, LiterProcent ohneFaß loco 37,70 G. Flau.

Liverpool, 19. Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10000 B. r S gesimport
10,000 B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe
kulation und Export 500 B. Stetig. Middl. amerikaniſche
Lieferung unverändert.

Börſennachrichten.
Berlin, 18. Mai. Die heutige Fonds- und Abktienbörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Stimmung; die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich höher ein und
konnten ſich im weiteren Verlaufe des Verkehrs vielfach noch
etwas beſſern. Aber die r ſich auch heute wieder
größere Zurückhaltung auf, ſo daß die Umſätze im Allgemeinennicht weſentlich an Belang gewannen. Gegen Schluß der
Börſe machte ſich gegenüber den erheblichen Coursſteigerungen
eine kleine Abſchwächung der Haltung bemerkbar. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremde, feſten Zins tragende Papiere erſchienen der Haupt-

tendenz entſprechend zumeiſt etwas höher. Die Kaſſawert
der übrigen Geſchäftszweige ließen gleichfalls feſtere Geſam
haltung erkennen, gingen aber auch nur vereinzelt lebhaft u
Der Privatdiskont wurde mit 1. Gd. notirt. Auf inter
nationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien zu höhere
Notiz ziemlich lebhaft gehandelt; Franzoſen waren erhebſg
beſſer und belebt; auch Lombarden und andere Oeſterreich
Bahnen gingen zu etwas höheren Courſen mäßig lebhaft um
Gotthardbahn und andere ſchweizeriſche Ba nen ſteigend und
belebt. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche AnleiheUngariſche Goldrente und Italiener als etwas beſſer und ler
hafter zu nennen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ware
recht feſt und ruhig inländiſche Eiſenbahn Prioritäten behauptet
Bankaktien waren feſter aber ruhig; Diskontokommanditantheile
Deutſche Bank etwas beſſer bei mäßigen Umſätzen Induſtrie
papiere waren feſter und theilweiſe lebhafter; auch Montanwerthe
feſt aber ruhig. Jnländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt bei
theilweiſe etwas belangreicheren Umſätzen namentlich Oſt
preußiſche Südbahn und Mecklenburgiſche.

Courſe um 2 Uhr Feſt. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 455,00, Franzoſen 367,00, Lomb. 191,00, Türk. Tabad-
agctien 80,25, Bochumer Guß 112,00, Dortmunder St. Pr. 44,50
Laurahütte 70,25, Darmſt. Bank 137,75, Deutſche Bank 15800.
DiskontoKommandit 216,50. Ruſſ. Bank 80,00, Lübeck-Büchener
158,75, Mainzer 95,25, Marienburger 4937, Mecklenburger
17450, Oſtpreußen 85,75, Duxer 134,62, Elbethal 264,50, Galizier
80,37, Gr. Ruſſ. Staatsb. 125,25,. Nordweſtbahn Gott
hardbahn 111,62, Rumänier 106,75, Italiener 98,25, Oeſterr.
Goldrente 93,70, do. Papierrente 68,62, do. Silberrente 68,75
do. 1860er Looſe 118,10, Ruſſen alte 99,62, do. 1880er 88,25, d.
1884er 99,75, 4 Ungar. Goldrente 83,75, Ruſſ. Noten 200,60
Ruſſ. Orient II. 61,87. do. do. III. 62,87, Serb. Rente 805
Neue Serb. Rente 80,12, Mittelmeer

Deutſche Reichs Anleihe 49 105,50 G. Preuß. Conſolid.
Anleihe 4 verſch. 104,80 b3G. Preuß Conſolid. Anleihe 1868
3 102,40 B. Staats- Anleihe 1868 4 103,25 G. Staatsan-
leihe 1850, 52, 53, 62 490 103 25 G. Staats-Schuldſcheine
3 100,50 G.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 19. Mai Abends am neuen Unterhaupt
2,12, am 20. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,12 Meter.

Waßſerfſtand der Unſtrut amBröckenpegel bei Straußfurt
am 18. Mai 1,37 Meter, am 19. Mai 1,41 Meter.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Mai am
Pegel 1,50.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bertin, 19. Mai. S. M. Kanonenboot „Wolf“,

Kommandant Kapitän Lieutenant Jaeſchke, iſt am 19. Mai c.
von Meſſina in See gegangen.

Wien, 19. Mai. Der Zollausſchuß genehmigte heute
die Zölle für Getreide, Vieh, Oele, Fette und Eßwaaren
unverändert nach der Regierungsvorlage. Alle gegen die
Zollfreiheit des Holzes gerichteten Anträge wurden abge-
lehnt und die Abhaltung einer Expertiſe betreffend die
Beſteuerung von Petrolum beſchloſſen.

Petersburg, 19. Mai. Dem „Regierungsanzeiger“
zufolge machten die kaiſerlichen Majeſtäten und die
Großfürſten am Sonntag Nachmittag einen Ausflug
von Sebaſtopol nach Baktſchiſarai, woſelbſt der alte
Chanpalaſt und das unweit davon gelegene orthodoxe
Kloſter und ſpäter die alte Karaitenſtadt Dſchufut-Kahleh
beſichtigt wurden. Jn letzterer Stadt begaben ſich die
Majeſtäten in die Synagoge, wo eine Fürbitte für ſie
abgehalten wurde. Jn dem Gemeindehauſe nahmen die
Majeſtäten einen Jmbiß ein. Am Abend erfolgte die
Rückkehr nach dem Chanpalaſte, in deſſen Garten der
Kaiſer, die Kaiſerin und der Thronfolger je einen Baum
pflanzten. Dann begaben ſich die kaiſerlichen Herrſchaften
in die Chanmoſchee, woſelbſt ſie einem etwa halbſtün-
digen Gottesdienſte mit Fürbitte für die Majeſtäten bei-
wohnten.

Sebaſtopol, 19. Mai. Zur Feier des Stapellaufs
des Kriegsſchiffes „Tſchesme“ ſind zahlreiche Kriegsſchiffe
anweſend.

Paris, 19. Mai. Ein Telegramm der „Agence
Havas“ meldet, daß die kretenſiſche Nationalverſammlung
beſchloſſen hat, eine Adreſſe an die auswärtigen Konſuln
u richten, in welcher erklärt wird, daß Kreta den türkihen Geſetzen treu bleiben werde; gleichzeitig wird der

Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Pforte in Berück
ſang dieſer Haltung die Privilegien Kretas vermehren
werde.

Catania, 19. Mai. Jn der vergangenen Nacht
wurden hier, ſowie in Phterno, Biancavilla und anderen
Orten Erdſtöße bemerkt; auch iſt der Aetna in nord
öſtlicher Richtung von Nicoloſi am Monte groſſo in
Eruption.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

J r

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 21. Mai:

a Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von
9--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher ausgeliehen und abgegeben. Bürſenverſammlung:Vorm. s im Börſengebäude gr. Berlin 13. PatentſchriftenLeſe
immer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

12 Uhr Vorm. und von 26 Uhr Nachm. Volksbibliothek:
von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus Kunſtgewerbe
Verein Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm.
Verein „Frohfinn“,: Ab. 8 im „Hotel u. Cafés David.
Phyſikaliſch- techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Hette,
alter Markt, Ab. 8 Uhr. Halle'ſcher Bichele-Club n
(Vereins) und Uebungsfahren 8 Abends in „Freyber
Garten“. Halleſcher Radfahrer-Club. Uebung im „Hof-
jäger“. Poſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Geſangverein

Selengere Abds. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.
Geſangverein „Myrthe“: Abends. 8 Uebungsſtunde im
aradies“. Geſangverein Freundſchaftsbund: Abds. 8 im

Keſtaurant zum Reichskanzler Aich- und Waageamt: (gr.
Berlin 16a). Wochentags von 8-12 Uhr ine und 26
Uhr Abends. Botaniſcher Garten: r Wallſtr. 23). Wochen
tags 6--12 und 1--6 Uhr. Städiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Inſpektor Merten Arbeitsanſtalt. Ver

r für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Städtiſche Steuer-Receptur. Am 21. Mai haben Klafſen-
ſteuer zu zahlen

I. Bezirk: Spiegelgaſſe, Südſtr., Thüringerſtr., Thurm-
ſtr. Töpferplan Uleſtr., Unterberg, Gr. u. kl. Wallſtr.

II. Bezirk: Hinter der Ulrichskirche, Gr. Ulrichsſtr.

Theater Repertoir
für Freitag:

Reues Theater „Die Hageſtolzen.“ „Das Schwert
des Damokles.

9 Altes Theater „Don Ceſar.“
Leipaig-

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt der Sommerfahrplan der Königlichen Eiſenbahn- Direktion Magdeburg bei.

Gebauer-Schwetſchke'ſch Buchdruckerei in Hall
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ſawertbeſa e Beilage zu 117 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 21. Mai 1886.

I äIIX XMöbelfabrik mit Dampfbetrieb,

r Magarzine: Werkstätten:e Große Ulrichſtraße 13, alle a/S. Spiegelgaffe 12 und 13.

3 Gott- b zOeſterr. Mit heutigem Tage verlegte ich meine Magazine von Spiegelgaſſe 12
2

Ja nach S Große Ulrichſtraße 13.te 8050 uJch bin dadurch beſſer als früher in der Lage, größere Aufträge ſchnell auszuführen und bitte ganz ergebenſt mir das bisher in ſo reichem r.
Conſolid. eutgegengebrachte Vertrauen auch im neuen Geſchäftshaus gütigft bewahren zu wollen. [11225
the 1868

taatsan-
ldſcheine

ſ

Schiß Sz Pelzeachen rSchiffs ta ſervirung übernommen bei 11295terhaupt Me arge Eigene Geſchäfte in Steltin, Berlin, Aagdeburg. C. p. Jacobi, Leipzigerſtr. 19.
eter. S S inzip meiner Firma Kleiner Perdieuſt Großer Amſatz.außfurt e Prinzip R K S ſt Groß tzWiſſtige und ſtreng reelle Bedienung iſt der beſtändige Grundſatz des W 5 Mark

Waaren-Btablissements 300 Dtzd. LWeppiehe in reizendſten
türkiſchen ſchott. und buntfarbigen
Muſtern, 2 Meter lang, 1 Meter
breit, müſſen ſchleunigſt geräumt werden
und koſten pro Stück nur noch 6 Mk.
W Einſendung oder Nachnahme.
Bettvorlagen dazu paſſend, Paar

r 3 Mark. (11313Adolf Sommerfeld Dresden.

Mai am

in eittfacher, ſowie eleganter Ausſtat- SWolf Pug einpſiehlt zu billigen feſten Preiſen

Maic, ilh, Heckert, v Ahihar e.

e heute von 380 an,an m tsrat. à 15waaren hng, Cootenſroie Probesendung. Wiederverkäufern ſehr empfohlen.
2

gen die Pinnoforte- Fabrik Horwitz, M kt d Kl i ſch 2Eckd W m z orlin, S. Ritterstrasse ges artt und e n m eden 4 E. S

e 043. G 25 e ger rS e Größtes derartiges Geſchäft am hieſigen Platze. e
S amen-Entontcas e Rur beind die a 373 e 160, t gearbeitetesfl sf ug o 1,75, 2,00, 2,25, S Waaren.ſr e ziegel 2,50. ge ieeſetodoxe eugſtied Damen Altlas 3,00, 3,50,ir ſt „Fntoutcas Herren-Jilſz-Hüte, 414 Arten, aAmen- h efür l aaf, 2,75, 3,50. m i n ved Je 04 rtenr Wäucheen die S. en-Strohß- Hüte., 52 rten, „20,te die 10235 W r 00 h 80 z z 500, 600. W aus beſtem, haltharſtem Material,en der I Kitas-Scirme t Se e e 8hte.Damen-Ladſſtiefel 600, 650, 7.00. einpfiehit b.lleſt [11326Baum Hilligſte Bezugsquelle Futter nur 4,00. Damen-Halbſchuhe 2,50, 3,00, 3,50. Ferdinand Dehne,

ten rär r r DamenPromenadenſche Zo, Gr. Steinſtraße 15.n- ützen 50. j bekannt ersta h Kautschukotempel raten c Kbderſchabe 14 Jl Fere janinos en
het ve un e 515--20llaufs ch en mit Stempel v. 1,50 an nur 1 00. S u in Derbe Kinderſtiefel 1--6 Jahre d

ſche n ſeelohxe tn h)ai et et a 2 J. ne ngence e J 23 in S e n gen 75 1,00, KnabenSchaft- Stiefel 372 0, Fabrik. Borlin, Dresäonoratraoeo 35

Taf eſſer mi 300 un n 1,00, e e d Mnl e Selſtfärberapparate 3,00 1,50, 2,00, 2,50, 3,60. e tet nſun von r 5,00 Regenſchi Hawen. d We Seiden Herren Schaftſtiefel S hrigt, h asobl,

i Begenſchirme audſchuhe ltürki Ed. Abelmann, in Seide für Damen 25 30 40 50 6 Herren Stiefeletten 6,00, 6,50, Halle a. S.d der rohe Rärſerſraße Kr. 27 und Herren 3,00, 75 7,00 empfiehlterück chung tſad rig 3,50, 4,00, 4,50, 5,00. Herren Handſchuhe nur 30 Kachelofen fürehren Kautſchukſtempel W Corſetts in 214 Arten, 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,50, 3,00 in nur neueſten Facons. V [[I11160 Aen Jis

F6 m feiacht Kanthölzer, P. FFotolOoWwel« Markt und Kleinſchmieden-Ecke. e p.
deren eſchnittene Hölzer in Fichte, Tanne u. igen Arten,tord Ligefen don e h i ans m Küchenofen-J Stärken von 12/ 12, 12 14, 14/14. 13/16 cm, 3 Einrichtungeno in in Längen von 378 w lefert ſog Korb 7 u. Kinderwagenfabrik jeder Conſtruction

p 29 .4 frei Bee We z W Sanddeite d ungen,alle a D. 258 ddas Hampſſlägewers Pössnecilic. bon Berger S Wadeeinrichtungen,Ausführung ein
ſchlägiger ReSchmeerſtraße 15 und Poſtſtraße 4.

J Reichſte Auswahl in Kinderwagen und allen Teuheiten
in Korbwaaren zu den billigſten Preiſen.

Beſon ers mache ich aufmerkſam auf meine Meubles von

varaturen.
Großes Schaulager.wehes zur Prudts

liefert jedes Quantum billigſt [10433 ſpaniſchen Rohr, vorzüglich geeignet für Gärten und Sommerwoönungen.

Afes a Elbe. Julios Müller. W Gebranchte Kinderwagen werben wie neu wieder hergeſtellt. W

von reiswerthe Cigarren. Sglich S La Fumador, 6 großes Format, e r n e m C n Eing: W I SGusto, 5 ſehr beliebt, yft W 2eſe M de Armida, 4 5, America m. Sumatra. S 722et r All t a en e R S S S SAlle Sorten Raueh- au- und Schnupftabake 7de npſieblt G. 265Uner, ar. Steinſtraße 3. os1 Portland-CementFabrik „Stern“ S kf.
Aus meinem Georginen-Pracht-Sortiment, Porter Grawſta G Go- in Stettin S 32 2

enteg u o liefere ich in direcken Bahnabladungen ab Stettin ſowie in Kahnabladungen e ci ehe ten Kſtecndracht gen S7k endet der 40 Wasdednkg ober e8 Hier en auſerg Linſen Ferſen de eigene tet S
ſwe Emballage innerhalb Deutſchlands (10568 ſelben ab meinem hieſigen Lager z u Wauftelle bei Bezug einzelner e

e t ng. in erbeſten Sorten für K. S, 2 alKaiſerl. Königl. Horilererant. Steinthorbahnhof (Privat-Gleis).
26 S
tn- 1641 Kaiſer Karl V. verleiht dem „Neuen Stift“ u ſetz ü i ig 5 b n ift zu Halle 1874 Geſetz über dis Sedenktage aus r und Lskalgeſchichte. Dir de u t Mning Se er die Beſetzung erledigter katholiſcher Pfarr

7 u brie IF 1832 Friedrich IV., Burggraf von Nürnberg, geſtorben. 1857 i öffentli i i 8u ren Dürer geboren (nach Anderen 24 5 t h Bann 1514 Der neuerwählte Erzbiſchof von Magdeburg, der ſpätere
n h. Gottfr. Schadow in Berlin geboren. Torgau, Fürſtenwalde und Cottbus nach Sorau (der n Abert alt ſeinen Frierlichen KFinzug in Halle

(3 Dem Geſetz vom 5. Juli 1872 (Verbannung der Jeſuiten) jetzigen Halle-SorauGubener) gegeben. (v. reyhaupt giebt irrthümlich den 14. Mai an).4 t dere en Vriek r 1689 er utigung Fradt z c den rerr. il. Geiſt. Ge n Jeſu. rn Kurfürſt Friedri von Brandenburg, welcher1314 Geſetz daß Niemand in einem katholiſchen Bisthum 21. Mai. am i8. Mai ſeinen Einzug in die Stadt gehalten hatte
5 te r garf- der 337 Conſtantin der Große geſtorben (nach Anderen 22./5). und ſie am 23. Mai wieder verließ.

nicht dem Oberpräſidenten den kirchlichen Auftrag un Schle i Aspern zwiſchen ichern und Fran 14 D muſikaliſc rein ſterMuſik- VereinDie geſetzliche Qualification nachgewieſen und den Eid der r oracht bei Aspe n zw ſchen Oeſterreicher nd Fran sie Hile r r m Muſit Verein s

t e den König und die Geſetze des Staates ge 1861 Grundſteuergeſetze nat. 1r 13871 Die Regierungstruppen dringen in Paris ein.
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Fisendahn-bireetionsPerirk
Adrigiichee Linnn un Betriebs-

Amt W. L. in Ma deburg.
Die Ausführung der Maler und

Anſtreicher- Arbeiten incl. der Lieferung h
der erforderlichen Materialien zu der
Erweiterung des Stationsgebäudes
nebſt Stallungen auf Bahnhof Gröbers
ſoll vergeben wDie Beringungen und das Offerten

förmular liegen im Büreau der unter
zeichneten Bauinſpection im Stations
gebäude zu Halle zur Einſichtnahme
auf und können auch von dort gegen
Einſendung von 0,80 .4 Schreibgebüh-
ren bezogen werden.

Angebote ſind unter Benutzung des

e e portofrei und mitentſprechender Aufſchrift verſehen zu
dem auf den

26. Mai cr. Formittags 10 r
im Büreau der unterzeichneten Bau-
inſpection anberaumten Termine n

zureichen. [11121Halle, den 15. Mai 1886.
Königl. Eiſenbahn-Vauinſpection

(Cöthen- Leiprig).

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

g auf dem Unterforſte Dölauer
deide ſollen am Freitag, den 28. Mai

r 9 Ahr im FJagen 71 an der
Salzmünder Chauſſee [11269
der Reſt des Einſchlags 1886, circa

58 kieferne Stämme mit 42,5 56 m

öffer rigen werden.
chüeuditz, am 18. Mai 1886.gönigliche Oberförſterei.

Holzverſteigerun
28. Mai cr. Vormittags 10 im S
GoitſcheJ. Schutzbez. Riemegl: ca. 12 er

10,5 tw, 11 Eſchen 5,53 fm, 3
Rüſtern 2,3 kw. Scheite rm ca. 40
Eichen, 80 Weißbuchen, Ahorn, Eſchen,

Rüſtern, 5 Zieiſer rm: 1500
hapje 4 u itcch 2 Eich

utzbez. Goitſche: ca. 2 Eichen1,90 fw, 3 chen 7,25 fm, 76

Rüſtern 57 fm, 5 Erlen 2,80
fm. Scheite rm: ca. 4 Eichen, 108
Buchen, Eſchen, Ahorn, Rüſtern. Reiſer
rm 1500 harte und weiche.
Königl. Oberförſterei Töckeritz.

Acten- Verkauf.
Ponnerskag, den 27. d. Mis.

BPormitkags 11 Ahr
ſollen im landräthlichen Büreau hier

Centner caſſirte Acten meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung zum Eiu-
ſtampſen verkauft werden. [11270

Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht können aber
auch ſchon vorher im landräthlichen
Büreau eingeſehen werden.

Eisleben, den 17. Mai 1886.
Der Königliche Landrath

von Wedell.
Pin andgut in Hinterpommern,

Kr. Stolp, mit H.
181 Areal (H. 155 Acker, H. 18 Wieſe,
H. 5 Weide), vollem n (8Pferde, 20 Haupt-Rindvieh, 150 Schafe,
iſt zum feſten Preiſe von 105,000
zu verlaufen. Zum Gute gehört ein
Koſſäthenhof. Anzahlung 45000der Reſt kann a 49 ſtehen bleiben.
Das Gut kann ſofort übernommen
werden. Auskunft ertheilt Ziegeleibe-
ſtzer V. Voigt, Delitzſch. [10651

Ein in nächſter Nähe Leipzigs an
Eiſenbahnh alteſtelle in angenehmerGegend detegened, in 20 Min. erreich-

bares in beſtem tande befindliches,dandgut von ca. 150 Preuß. Morgen
mit noch ca. 40 Preuß Morgen Pacht
feld re ichen Jnventar, günſtigem
Milchabſatz u d feſtem Hy pottzekenſtand,
iſt Weqzugs des Veſitzers halber unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen

durch [11272Rechtsanw. Zinkeisen We
in Jeipztg, Schulſtraße 12.

Geschäftsgevuch.
Ein junger Mann Wänf ſcht ein Ge

ſchäft in der Galanterie-Kurzwaren c.
ranche pachtweiſe zu übernehmen.

Offerten mit genaneſter Angab 5 über
Pr. zumſatz, Preis des Lagers,

Liethe c. zu richten sub E. m. 46511
an Rudolf Woſſe, Brüderſtr. 6. [11307

Ein im Kreiſe Jnowrazlaw, in dem
als beſonders fruchtbar bekannten En-
javien gelegenes adeliges

Vorwerk,
an der Eiſenbahn gelegen und mit einer
Zweiche verſehen, auch von einer
durchſchnitten, ca. 1000 Morgen aro
meiſt Zuckerrübenbaun, ſoll mit Jn-
ventar verkauft werden. Nähere Aus
kunft ertheilt (11079Rechtsanwalt Erler

Domainen Verpachtung.
Die im Kreiſe Wolmirſtedt, tag 2,5Km. von der Eſeabahnſtation S ra

kenſtedt und ca. 4 Km. von der Eiſenbahnſtation Sehr Kr. W. entfernt

belegene Königliche Domaine Dreile
en, mit einem Geſammt-ZFlächenin-

kaie von 696,083 ha, warmen 643, 446
Acker und 25,881 ha Wieſen, ſoll

mit Wohn und Wirthſchafts-Gebäu
den von Johannis 1 ab auf 18
Jahre, alſo bis Johannis 1905 anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Zu dieſem Behufe haben wir
einen Termin vor unſerem Departe-
r Regierungs Aſſeſſor Bo

ein
Dienstag, den V cr.

rmin unſerem Sitzungsſaale, Dengle

wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß das Pachtgelder-Minimum auf 54000 pro Jahr und das
beſonders zu entrichtende Jagdpacht-
geld auf 688 pro Jahr feſtgeſetzt
iſt. Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ein t disponibles Vermö-
gen von 2 ſowie ihre land-wirthſchaftliche Qualification dem ge
nannten Departements Rathe ſpäteſtens
im Termin ſelbſt nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Licitations
Bedingungen, das Vermeſſungsregiſter
und die Gemarkungskarte können ſo
wohl in unſerer Regiſtratur während
der Dienſtſtunden, wie auch auf der
Domaine ſelbſt eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingun-
en 2c. kann gegen Erſtattung der
opialien reſp. Druckkoſten von un-

ſerer Regiſtratur bezogen werden.
Waßde r den 17. April 1886.

Königliche Regierung,
Abtheilung für directe Steuern, Do

mänen und Forſten.
10253 von Horn,

Domänen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Stendal, ca. 14 Klm.
von der Kreisftadt und Eiſenbahnſta-
tion Stendal, und ca. 3 Klm. von
Arneburg glElbe belegenen Königlichen
Domainen Vorwerke Bürs u. Wiſcher,
mit einem Geſammtflächeninhalt von
696,474 ha, worunter 389,842 ha Acker,
41,650 ha Wieſen und 132,984 ha Wei-
den, ſollen mit Wohn- und Wirth-ſchafts-Gebäuden wie bisher als eine
Pachtung von Johannis 1887 ab auf
18 Jahre, alſo bis Johannis 1905 an
derweit öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
Rath, Regierungs Aſſeſſor Wodenſtein
auf Montag, den 21. Juni cr., Vor
mittags 11 Uhr in ne Sitzungs
ſaale, Domplatz Nr. 3 hierſelbſt anbe
raumt, zu welchem wir Pachtluſtige
mit dem Bemerken einladen, daß das
Pachtgelder Minimum auf 8000
pro Jahr und das beſonders zu ent-
richtende Jagdpachtgeld auf 100
pro Jahr feſtgeſetzt iſt.

ie Bewerber um dieſe Pachtung
haben ein eigenes disponibles Vermö-
gen von 70000 ſowie ihre land-wirthſchaftliche Qualifikation dem ge-
nannten Departements-Rathe ſpäteſtens
im Termin ſelbſt nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Licitations-
Bedingungen, das Vermeſſungs Re
giſter und die Gemarkungskarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur während
der Dienſtſtunden, wie auch auf dem
Vorwerk Bürs bei dem gegenwärtigen
Pächter, Oberamtmann Fiscal einge-
ſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungs-Beding-
ungen c. kann gegen Erſtattung der
Copialien reſp. Druckkoſten von unſe-
rer Regiſtratur bezogen werden.

Magdek den 17. April 1886.
gliche Regierung,Abrheitytt er directe Steuern, Do-

mänen und Forſten.
von Horu- [10254

Pine kittergutspachtung

an der Magdeburger Leipziger Bahn,
Areal 1150 Mrg. Bestellung 166 Mrg.
Weizen, 160 Mrg. Roggen, 210 Mrg.
Zuckerrüben etc. Inventar: 2 Kutsch-
pferde, 16 Ackerpferde, 64 Zug- und
Mastochsen, 2 Bullen, 82 Kühe und
Jungvieh ete. ist auf 12 18 Jahre
preiswerth zu vergeben. PFranco An-
fragen doch nur von tüchtigen Land-wirthe mm, Capital 50,000 Thlr. érfordl. bet.
unter F. O. 911 Haasenstein und
Vogler, Magdeburg [11314

Eine Herrſch chaft.

Mitt. Schleſ. 10 Minut. von Stadt
und Bahn, beſte Gegend, 3000 Morg.
qut. Areol' u. Bauſt. langſähr. Beſitz.
Desgl. 1 Stadtvorwerß, 300 Mrg. beideſehr ſchön u. rentabel, ſind al ſtershalb.
u verkaufen durch E. Rievergetn
Haynau.

werden von2000 Mark c Kpothe
lenbeſtzer gegen Sicherhe t und gutein Jeipzig, P'etersſtraße 37. Zinſen 8 1—1 Jahr z leihen Ein gut angefleiſchter junger Bulle z. I. Juni oder ſpäter Stelle bei einz. am Martt fi0s89

9—-10000 W. auf ländl. Hypothek aus Jucht. t unt. C 40064 zu verkaufen in Sennewitz 4 bei Trotha Dame oder Herrn. 11280zuleihen Zu erfragen Weeſen Ar. 1. dolt ne rüderſir. 6. [11148 [11282 Klausthorvorſtadt 13 a. hkkh Ut

t Jch ſage nicht Ja, nicht ein. Der Menſch wird mir aber geblieben war, mit der einen Hand im Genick und ſtößt mitNachdruck verboten immer mehr zuwider. Auch iſt er ſtark angetrunken. Jch ſtehe einem Kächenmeſſer, das er aus der r reißt, auf mich
Der Lammwirth. desweren nach einem Weilchen auf, als wollt ich nur meine zu. Jch bin aber, wie geſagt, von Anfang an auf ſo was geSkizze von A. Godin Zeche berichten, und machte mich bei der Gelegenheit allein auf faßt, drum weiche ich dem Stoß blitzſchnell aus, und der Stie

V ort den Heimweg. ohne Jemand Adjes zu bieten, dreht ſich um. Jch pocke mit der Linken die Fauſt mit dem
(Fortſetzung. Es iſt ſchon ziemlich dunkel draußen. Jch gehe eine kurze Meſſer wie in einem Schraubſtock, und wüthend, wie ich beDa trägt ch ein Marn ſeiren Stubl on un'ere Tiſchecke, den Strecke auf der Chauſſce urd biege dann in den Fußpfad ein. die Schufterei bin, haue ich ihm mit meinem Haſelrohr über

Keiner von uns kennt ra, im Wirtkehbous niwmt ſich Jeder Wie ich an den Hecken en tlang zehe, höre ich wiederholt meinen das Geſicht. Er läßt den Rockkragen los und fällt um, wie
Pleor, wo ter ili fir det nun gar am Jchrwarktsteg. will Nawen rufen und hinter ait läuft Ewer, der mich auch hald ein Stück Holz. Jch war nüchtern, er halb betrunken, das

e Ecſcht nicht geſellen ich hatte itn ſchen zurer auf eingeholt hat. Nat ürlich iſt es derſelbe Menſch, und ſobald er ma dte leicht es Spiel
dem kt gel rerend ch meiren Viehhondel ehrcchte, zu Athem kommt, macht er mir Vor wirfe, da J b ihn im Stich ch war ich keine Viertelſtunde weit von G. entfernt. Jn i herum geſtrichen. Die ſtechenden Auge ge'cſſen und mich bei mlich auf den Weg gemacht hätte. Wenn lief e rück und voſt e Leute. Jm Wirthshauſe ſaßen no

t De w n bkähe ich auch wenig Freude dar auch jetzt keine Rede mel r davon ſein kann ihn los zu werden ein paar Ge darmen Wir fanden den Kerl richti noch, wie
alen Menſch ſagt, er wolle roch denſelben Al ſſe ich mich doch nicht uf ſein G erede ein, ſondern bin kurz ich ibn e laſſen. er lag da und regte ſich nicht, war g3 veit

n Wirikéheus üterr achten n körnt den und bleike guf meiner Hut. Zu meinem Glück! aus ch ſo ſchlimm getroffen, als es erſt den Ar ſchei
er wocke auf mal packt mich der Kerl, der einen Schritt zurück Ehe er noch vollends in die Stadtvogtei geſchafft war, kam i

Nr. 3 hierſelbſt anberaumt, zu welchem d

Ein Rittergut.
Mittel Schleſ. langjähr. adl. Familien

beſitz Areal 2000 Morg. gut. Ack. Wieſ.
u. ſt Ziegelet c. Bauſtand mafſ.
t Schloß, Je vent. compl. Iſt
ür 180,000 Thlr. unter günſt. Beding.zu verkaufen. Nähere Luekunft ertheilt

der fr. Gutsbeſ. Carl Viedergesäsgs,
Haynau i Schleſ. [11285

Ein Rittergut
in beſter fruchtb. Gegend Schleſ., Reg.
Bez. Liegnitz, 2) Minuten von Stadt,Bohn und Suterhr., langjähr. Familienbeſitz, 1100 Morg. veſt Areal,

arrondirt, Gebäude maſſ., Schloß imPark, Jnvent. compl., iſt wegen Todes
fall des Beſitzers bei 30—-40,000 Thlr.
Anzahlung bald z verkaufen. Näheres
urch fr Gutsbeſ. C. Niederge-

säss, Haynan i 5chleſ. [11286

Haus- Verkauf.
Ein in Eilenburg in der frequentenſten

Lage (Hauptſtraße) belegenes Eck Haus
mit Materialwaaren Geſchäft iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Näheres unter sub A. 100 poſt-
lagernd Eilenburg. [11291

Nachla chlaß- Auction.e den 21. d. M. Vormittags

9 Ahr ſoll gr. Rittergaſſe Nr. 9 part.
ein Möbikliar Nachlaß beſtehend in:
2 Sophas u. verſch. anderen Möbeln,
gut. Federbetten, Feppichen,
Kleidungsſtücken, Wäſche u. dergl.ſowie 1 Partie e agiè
Damenumhänge und Sommermäntel
meiſtbietend gegen Raarzahlung ver
ſteigert werden. [11293Halle a S- den 20. Mai 1886.

Paul Rindfleisch.
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Auctionim Zwangsvollftr.-Berſahren.
Sonnabend den 22. ds. Vorm. 11 Uhr

verſteigere ich Geiſtſtraße 42 hier
3 Sophas, 1 Kleiderſchrank, 3 Kom-

moden, 3 Fiſche, 4 Wirthstiſche, 12
Wirtheſtühle, 1 Regulator, 2 Spiegel,eine Ta ſchenuhr, mehrere gußeiſerne

Röhren c. [11277HirschGerichtsvollzieher
Sehr gut erha ltenes Bianoſorke zu

verkaufen Carlſtraße 4, p. rechts Vor-
mittags ſtanden bis 2 Uhr [11251

2 groß. Feigeubäume zu verkaufen
11802) Weidenplan 64a 2 Tr.

Pferde- Auction.
g. Dienstag den 2s. Mai

e d. J., Nachmittag 2 Ahr,joſen 5 Stück überzählige, noch gut
brauchbare Arbeitspferde der Domaine
Gröbzig vor dem Domainengehöft
zu Gröbzig in öffentlicher Auction
gegen Baarzahlung meiſtbietend ver

auft werden [11303A. Säuberlich.
Zu verk. ein Paar

Mecklenburger
Wallachen,

u ſchw. br. ohne Zeichen
(Caroſſiers), 6 Zoll hoch, 5jähr., ein Paar

Glanz Rappen
ohne Zeichen (Preußen), 5jährig, 6 Zoll,
ſehr r elegante edle Pferde; beide
Paare ſind brillant gefahren. [11315

Cöthen. Heinrich Reichel.
9 Eine Auswahl ſtarke

e und leichte Arbeits-
pferde ſtehen preis

werth zum Veikauf
Große Steinſtraße z
in Halle a/5. [II301

Karl Hoyer sen., Dferdehändler.

Engl. Duchtkerkel,
Kreuzung von Hortſhire
Bertſhire- und von York-

ſhire- Holländer aſſe
hat abzugeben [10899

M. Gravenborsgt,
Domaine

Priedeburg a. Saale.
180 Stück holbengliſche Jämmer

J ShirtdownKreuzung), 80 Stück
Monate alte Rambouillet Hammel-

Lämmer, 80 zur Zucht geeignete Ram-
284 douiſſetſchafe zum Verkauf. [11187

Abnahme nach
Kl. Raundorf, 16. Mai 1H. i erst

W EStelle-Geſuch.

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche
u Angebote

finden die weiteſte und zweckeut
ſprechendſte Verbreitung durch das

Hallische

Inserateublatt.
rerat die ögeſpaltene Petit

r zu 15 werden in der
Expedition

gr. Märkerſtraßean an

Ein 26 Jahr alter, unverheiratheter

Oeconom,zur Zeit als Hofmeiſter eines Zutes,
wo Jene uckerrüben gebaut werden,
thätig, ſucht Umſtände halber, geſtützt 1
auf gute Zeugniſſe, per 1. Juli, event.
ſpöter, ähnliche Stellung.

e Offerten H. 104 an die Sped. d Blattes. [11
Verwalter-Gevuch.

Für ſofort wird ein tüchtiger Ver-
7 Offerten unter A.193 an Rud. Mosse, Erfurt, erbeten.
11254]

Ein Oekonom 27 Jahr alt ſeit 8
Jahren brim Fach, mit Rübenbau und
ſämmtlichen et aftlichen Ma-
ſchinen vertraut ſucht geſtützt auf beſte
Zeugniſſe per ſofort oder ſpäter Stellung

als Verwalter.
Gefl. Offerten unter V. B. 433

bef. Haasenstein e Vogler
in Halle a/S. (11020

Verwalter-Stelle-Gesuch.
Ein thätiger, gewandker, junger

Landwirth, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, ſucht unter ganz geringen Ge-halte anſprüchen baldigſt Stellung als

zweiter od. allein. Verwalter. Gefl.
Offerten befördert d. Exped. d. 3
unter W. H. 73. [(11

Verwalter-Gesuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

junger Mann findet unter directer Leit-
ung des Prinzipals zum ſofortigen An
tritt Stellung als Verwalter auf Ritter
gut Arnſtedt b. Hettſtädt (Station
Sandersleben). Lüttieh. [11142

Ein verheiratheter Verwalter, gebor-
ner Thüringer, Gutsbeſitzerſohn, mit
12 jähriger Praxis, welcher befähigt, einwittl. Gut od. Vorwerk ſelbſtändig zu
bewirthſchaften, ſucht ſtützt auf beſteZeugnwiſſe hnliche Stellung, wenn ge-

wünſcht, könnte die Frau die innere
Wirthſchaft übernehmen. Gefl. Off. er
bitte R. 10 poſtl. Wahlershauſen bei

Kaſſel. [11143Rittergut Weyernaumburg b. Stati n

Rieſtedt ſucht zum 1. Juni enenthätigen Hofverwalter. (1112 28Jnſpeltor Kehermann-
Ein tüchtiger OeconomieFerwalter,

31 Jahr alt, im Rübenbau, Viehzucht,
ſowie in a len Zweigen der Wirth haft
erfahren, ſucht geſtützt auf gute Zeug
niſſe Seine als alkeiniger Serwalter

reſo Jnſp. Gefl. Offerten u. J. P. i in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Zum baldigen Artri itt wird ein tüch
tiger Perwalter für Feld und Hof ge
ſucht. Offerten mit Gehaltsar d
erbittet Rittergut R. Gklaucha b. üben

a. d. Mulde. [11289Tüchtige Hrudenarbeiler ſinden
dauernde Arbeit. (11326

Consol, Braunkohlengrube
„Walters Hoffnung Stedten.

Ein tüchtiger, verh. Kutſcher find t
bei gutem Lohn auf einer Domaine in
Anhalt Stellg. Meldungen bef.sub V. g. 46515 Rudolt Mosse,

Brüderſtr. 6. [11305
Ein j. Mann w. als Einj.-Freiw.

ged hat, ſucht Stell. als Buchhalter,Bureauſchreiber c. Geſſ. Off. unter
Nr. 37 an die Exp. d. Ztg. erb. [11316

Wo findet ein junger chriſtlicher
Arzt gute Stat- oder Landpraxis.
Offerten unter E. S. 18 befördert di e
Expedition. [11317

Ein e emg in Allem erf. ſucht

Ein gebildeter, gewiſſenhaft2 wie 25 Jahr alt. i
re beim Fache, fu t geſtihth au fmpfeblangen unter be

Anſprüchen Stellung als einige
walter unter directer Leitung de

rinzivals. ff. sud A. H. voSandersleben. Agenten verbeten. [ij2

Ein verh. j. Raun, bisher 9t cher bei hat r d ierarzt V
nliche danernfe Stellung. vorSee Ateſt e gä, una, w. Ah

erb. poſtl. De idſs u N. 2i. le
ch ſuche zum l. r J.

in Moltetei und Federviehzu

tige, gut empfohlene en.Domaine Haynsbdurg bei Zeig
Elise Se

ein Sie.prrdt z. Ju imäd das im Nähen, Waſchen unP ä e za erfahren iſt. Raden
in d. Exp. d. Bl. liscß

Die Stelle einer Köchin beim
iſt h zu beſetzen. Einfache Küch
zut kochen können und Hausarbeit ver-

langt. (111s.Frau Gräfin Bülowv. Dennewitz,
am Kirchthor 20, part.

Ein junges griawetge Mädchen
vom Lande, die die feine Küche verſteht
n gute Atteſte beſitzt, wird zum

Juli zu engagiren geſucht von
Frau von Hlaſenapp, Naumburg a S

W
Kochmamſell, Land und Stadtwirtd-

ſchafterin, Köchin, Stuben Haus und
Kindermädchen werden geſucht und nach.
gewieſen durch Pauline Fleckinger
gr. Alrichſtraße 4 im Neuen Theater

Hleirathsgesuehb.
Ein geb'ildeter, hübſcher junger

Mann Mitte 20er, Gaſtwirth, ſuchtd. m. ungewöhnl. Wege die Be.
Kanntſch. einer paſſenden Dame ju

machen. Photogrophie nebſt Angobe
der Vermögersverh. werd unter ſtreng-
ter Hiscretion im verſchloſſenen Con
vert unter V. V. 450 an die Annoncen-
Expedition von Haasenstein g
Vogler, Halle a/S. erbeten.

[11271

d Permiethungen.
Wegen Berſetzung des jetzigen Jn-

habers reſp. Wegzug von Halle iſt a

II. Etage, Albrechtstr. 13
zu vermiethen und 1. Ocklober

W beziehen. [11304

h

Wolf Comp. Magdeburgerſtr. 46,

Kleine eleganke Wohnung, un
möblirt, Küche nicht erforderlich,
hochparterre oder erſte Etage, m
zwiſchen Marüt und Bahnhof
per I. Sctober a. e. zu miethen.
geſucht. Off. unter D. h. 46492
befördert Rudolf Mosse, Rrüder-

ſtraße 6. [11263
In vorzügkicher freier Lage iſt eine

herrſchaſtkiche Beletage von 7 heizbaren himmern nebſt Zubehör für

1350 Mk. per 1. Fctober er. zu vermiethen. Näheres Harz 16. [1129
Die herrſchaſtliche Weletage Hary 16

iſt für 660 Mt. j. M. per 1. 9tober cr. zu vermiettzen. (112

Eine Wohnung, beſtehend aus 5
Piecen, Küche und Zubehör, I Etage
an rubi e Leute zum l. October

vermiethen Leipzigerstrasse 45.

Ein g. t möblirtes fogis an geſunder
freier Lage, beſonders geeignet fürFumilien, welche ſich vorübergehend
hier aufhalten, u vermiethen u. ſofort
zu bezi iehen. Zu erfragen in der Erv
der „Jenaiſchen Zeitung“ zu Jena.

(11139

L otterie.
Laſſeker Martins- Looſe à 10

Ziehung d. 25. Mai. Haupt-
gewinne t. W. v. 100,000

10. Loos çewinnt).Roth Kreuzkooſe à 1 Zeh-
pung d. 27. Mai. „auptgewi nun

W. v. 30000
Almer Looſe à 3.4 25 Z'eh-

ung d. Mai. Hauptgewinn
75000 .4 baar.

Berliner 4 o /e z. 2. Ziehung d.
28. Mai à 2 VolllooſeS endigedinn i. W. v.
1

Caſſeler Pferdelooſe à 3. Zieh
v 2. J Hauptgewinn

Viſte u. Porto 25

Sehroedel G Simon

3

5000

[11319
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olz-Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule Pforta gehörigen Forſtreviere Heeken-

ort und zwar aus Diſtrikt Schäſersburg, Kleine Birken, Spaunhügel und
Jelalifät ſollen eine Quantität Hölzer beſtehend in ca.

7 Stück Eichen Schäfte mit 231,, Im
3 rm

47
39

43,50
266

134
52

2

Eichen NutzScheite,
Buchen Scheit,

Knüppel,

ten vten. [Ij2
er 9 Jaarzt, 5 t I

Hündert c
rm Eichen Scheit,

Knüppel,

Hundert, Abraum,
rm Erlen Knüppel,

1 Hundert Abraum,
12 Kieferne Durchforſtungswellen

am Rittwoch, den 2. Juni c. öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kauf
luſtige wollen am gedachten Tage Vormittags um 9 Uhr im Forſtdiſtricte
n bei der Waldhütte, bei ungünſtiger Witterung aber im Schützen
auſe zu Wiehe ſich einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Fforta, den 15. Mai 1886. [11261
Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

Holz- Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule Pkorta gehörigen Forſtreviere Mem

leben und zwar aus Diſtrict Zuchholz, Eichberg und Fokalität ſollen eine
Huantität Hölzer, beſtehend in e

7 Stück Buchen Schäfte mit 10,13 kwm,

60 Eichichen 14SLinden u141 rm Buchen Scheit,

3 Knüppel,31,25 hundert Abraum,
Stadtwirth- 234 rm Eichen Scheit,
Haus- Und C n Knüpprl,ſt und nach. 25 hundert Eichen-Abraum,
eeckinger 10 rm weiche Scheit,

I Knuppel,1, o hundert weiche Abraum,
37,50 melirte Vurchforſtungswellen,

am Dienstag, den l. Juni cr. öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kauf
luſtige wollen am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr in der Schenke zuleben ſich einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle

ch unterrichten. [11260Yforta, den 15. Mai 1886
Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

Hammel- Auction.
Montag, den 24. Mai er., 10 Uhr ſollen

8s5 fette Hammel

n Theater

I.

er junger
riß ſucht
e die We.
Dame u
ſt Angabe
ter ſtreng-
enen Con
Annoncen

stein g
ten.

(11271

H.
bigen Jr- j in Parzellen von 5 Stück zu den im Termin
alte iſt bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

r. Clobicau. W. Hülsse.1. Ockober
wert Auch ſind daſelbſt zu verkaufen

S fette Ochsen,rüch 6 o I ilne.n 6 99 Versen. (11257
miethen o Von hente ab ſteht ein friſcherTransport große ſtarke vollzähnige

Rambouillet-Hammel
mit Wolle im russischen Mofe,

S Delitzscherstrasse No. 6 in

46492
Krüder-
[11263

je iſt ein

W

S

i 7 heip ver Male a. S. preiswerth zum Verkauf. 11292
ju veri Fs i Sophienstrasse No. 13.

70 Stück Ramb.-Jährlingshbammel,
d ne c Durchſchnittsgewicht 70 Pfd., per Mitte Juni
tot 5 190 Stück Halbblutlämmer (Oxford)
re e Durchſchnittagewicht 5 Pfd per Auguſt,40 Stück ältere Zibben (Ramnb.)

Sei der 2 Wt verkäuflich auf enmmsenmclor on Zegen, bei
u. ſofort I Sittenberg aſElbe. [11215der Erb Rockstroh.
v Bekanntmachung.i i teiſter V. F. Och zu D endei e e Wer n e Nietleben Band V Jlatt 182
10 eingetragene Windmählenbeſitzung, beſtehend aus:
aupt a. Wohnhaus mit Hofraum und Garten,0 h. Stallgebäude, ze. Holländer Windmühle,
3eh- d. 27 ar 30 OMeter Ackerwinn ſoll event. im Wege des Meiſtgebots verkauft werden.
ges Jch habe daher Termin zur öffentlichen z auf
in Dienstag, den 15. Juni er. Vorm. r

in dem Hrundſtücke ſelbſt anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
ig d. werden. Bemerkt wird, daß das Grundſtü mit 18,000 Hypotheken e

iſt, wel deckt werden müſſen.ch gevegr wer Da S. den 16. Mai 1886.

Der Concursverwalter
J. Ed. Peuschel-

Sie tiesende Zwei Reitpferde,
erſen (Hollärder) ver Fuchs 1,80 m, Wrauner leicht, 1,60 mdu es flott, auch zum Fahren ge-

Nr. 16. groß, ſehr flott.Amsdort Nr. 16. net, ſind preiswerth zu verkaufen bei
Einen Teafahigen holländer Bullen C. Florstedt [11203

verkauft Beoker, Ober-Teutſchenthal. in Hedersleben bſEisleb. n.

die Striemen über das Geſicht und die
ſchon die Beſinn

lich vor Augen, daß ſie bald zum Spruch gedieh. Der Menſch,
ame, war in der Umgegend bekannt undLeumund. Er trieb ſich bald da, baldSandling iſt ſein

hatte keinen beſonderen
n t dort berum, angeblich u t als Unterhändler Geſchäfte auf dem

Lande zu machen, doch hatte ſich längſt kein ordentlicher Bauer
t J mehr nit ihm eingelaſſen.

welche ſtill undVerheirathet war er auch; über die Frau,
Anarmſelig in G. lebte, wußte Keiner Nachtheiliges zu ſagen.

Spedlition.
Zällmann C Knöfel, Halle a/S.,

n Ausgedehnter Fuhrpark. l

r r eSchiffsverfrachtungen.

i eiſe. t dieSiarggte J rcephon Auſ u e ne Pfownuns [11266

Comptoir: Lindenſtraße 23.

Iallescher Verein
für Kohlenberghau u. Briquettesfabrikation,

Actien-Gesellschaft.
Bilanz pro 1885 1886.

Prima Astraehaner Caviar,
Feinsten geräneh, Rhetnlachs,

Stralsunder Bratheringe,
NMoeklenbdurger Spickaal,

Neue Matjes-Heringe,
Neue Malt. Kartoffeln,
Reiner Blüthenhonig,

Frische Morcheln
Wilh. dehuherl,

Stein U. r. Ulrichs-W strassen-Ecke.

Wohlſchmeckendes Hausbachkenbrot in
der Bäckerei F. Hugo a. d. Moritz

kirche 4. [8531Kieler
fett-Büchklinge,

VFluudern, ger. Stör,
X

(9e7. e ingni g
Herm. Lineke, alter Markt 31.

Friſche Morcheln
treffen jeden Tag ein, jetzt noch ſehr
ſchön und Feſt, vorzüglich zum Einſetzen
geeignet. Verſende jedes Quantum zum
hill. Tagespreis à Liter 80 [11267
Gottkried Schulze, Leipzig. Peterſtr. 6

Activa. lAneGendeneh W Weg Peoht Chinesischen und
a 5Ho l 8re Abſchreibung 9)1087 782501973 Russischen Thee

Maſchinen und ApparateConto e 28 W r r53 Abſchreibung c G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.Gekäude-Conto e 94239 00 Sonehong, Pfo v. 5.50Abſchreibung 14876 0 79363 00 Maning, ß 2,50 T t
Gruben-Bau- Conto 225000 Imperilal, grün, 3Abſchreibung 1600000 6500 00 Peeco-Blithe, 6
Mobilien- und Utenſilien-Conto Abſch er 2 d c Hochfeine r e die Stange

bſchreibung 20056 4 t und 15Debitoren-Conto z J W Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt
Abſchreibung 2500 00 3078. 3Tantions Effelten- Conto 5964 50 Präp. Patchouy Pulver,

Wage ine an Briauettes, Kohle und Betriebs- 98060 tet e wert rig
te rialien r 17535460 ſchützt es elzwer eppicheTEaſſa-Conto. Bagre Caſſa 1905 15 etc. gründlich vor Motten u. Schaben,

Gewinn und Berluſt-Conto. Verluſt 43600000 Schm J i
Schmeerſtr. 44 un A. Schei-1815955 60] deiwitz Geiſtſtr. 70 u. gr. Klaus-
ſtraße 17.

Passiva- g W cPer Actien-Eapital- Conto 450000 00 Eis! Eis! PEis!
Prioritäts-Obligationen-Conto 350000 00] Cryßallhelles Saal Eis liefere zu
Prioritäts-Zinſen-Conto d 4878 jeder Tageszeit fr. Haus und abCTreditoren- Conto 11580 60 meiner Wohnung (11318815955 69

Gewinn und Verlust-Conto.
e

An Gruben-Conto AAbſchreibung 30108778
Maſchinen und Apparate-Conto do. 29278 25
Gepäude-Conto do. 14876 00Gruben-Vau- Conto do. 16000 00Mobilien- und Utenſilien-Conto do. 2920056Debetoren- Conto do. 2500 00Geſchirr- Conto a 4857 89Bohr- Conto 2744 09General-Unkoſten- Conto 114963 42

Per Briqueties- Conto 77704 41Preßſtein-Conto e 2973507Förderkohle-Conto 19068 51erluſt 3600000486507 99 486507 99

Halle a S., den 31. März 1886
Der Vorstand

G. Eisengräber. Pp. Fr. Schlüätte.
[(11249

lobensversicherungs- Ersparniss-Bank in FStuttgart.
Die Ergebniſſe des Rechnungs- Abſchluſſes pr. 1885 lauten wie folgt:

Berſicherungsſtand pr. Ende 1885 240, 801,684.
Keue Abſchlüſſe im Zahre 18668. 23,496,540.Die Jahres Einnahme ſtieg von 9,821.896. auf 10,724,083.
Das Deckungs- Kapital 39,406,228. auf 44,386, 943.
Der Bankfonds (49,131,527. auf 53, 937, 478.Darunter Extra-Reſerve ſür die Jebens verſicherten 9,926,274.

W Die Fonds ſind pupillariſch ſicher angelegt. er
Statt e ger Sterblichkeit von 687 Perſonen mit 3,641,498.
ſtarben in Wirklichkeit 606 2.914,344.Die Verwaltungskoſten betragen 4,89 der Jahres-Einnahme.
Jn Folge der günſtigen Sterblichkeit und der ſehr mäßigen Perwalinngs-
koſten ergab ſich pro 1885 für die Lebensverſicherten ein Aeberſchuß von

2,441,737. welche Summe ſtatutengemäß nach 5 Jahren an die bethei-
ligten Serſicherten zurückvergütet werden wird; während dieſer Zeit hat ſolche
als Reſerve zu dienen.

Jm laufenden Jahre kommen 1,974,225. 35 der einfachen
lebenslän lichen Prämie und an die abgekürzt Verſicherten auf deren
Zuſatz-Prämientheil extra noch 17 zur Vertheilung. Jede Prämie
hat bekanntlich Anſpruch auf Dividende; bei Verzicht auf Dividende
für die jeweilig letztbezahlten 10-5 Jahres-Prämien, wie dies von andern Ge
ſellſchaften verlangt wird, kommen jene 35 und 17 mindeſtens 42 und 21
gleich. Die mit ſteigender Dividende betheiligten Verſicherten erhalten gegen
das Vorjahr eine um 3 höhere Dividende.

Der Rechenſchaftsbericht wird den Verſicherten durch die Agenten zu
getheilt. Anträge nimmt entgegen: Lehrer Wilh. RBieligk in Jandsberg

(Bez. Halle). [11145a

Th. Domann,
Möbeltransport und Berpackungs-Geſchäſt

Weidenplan 13.

kl. Eimer ca. 15 Pfd. 20
gr.

Bei Abnahme größerer Poſten billiger.
Ch. Grünewald. gr. Schlamm 1.

Kleereiter!
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit
allem Zubehör ſind vorräthig bein
Zimmermeiſter Voigt in Allen a/Elbe

[11205

Ceorg Cogte

Am 1. Juni fährt einer meiner Wagen
leer nach Görlitz und einer nach Werlin
und ſuche ich Ladung dorthin 11262

Zeitliche, und ich heirathete.
nehmen, gnädige Frau, wenn ich ſage

Zeugen, die den Sandling auf dem Markt um mich herſchleichen mit dem Geſchäft beſſer voran ging. Meine Mutter war ihrer lich eingeſte daß e
geſehen, während ich das Geld einſtrich, fehlte es eben ſo wenig, Tage eine tüchtige Wirthin geweſen, aber ſie wurde alt, und ich, das hat keinen Ar
als an Solchen, die gehört und geſehen hatten wie er mit mir wenn eine junge Frau das Wirthſchaften überhaupt verſteht, mich um m zerw
heimwollte und mir nachgelaufen war dann rührt ſie ſich natürlich flinker als eine Alte. Wir kamen das er thut

S t dm c S

ung;Betäubung war Als was er davontrug. a augagt Aufs m lepre er ſich
Frl eſchwören daß ich ihn angefallen und er nur gewehr tNun die Sache kam natürlich vor Gericht und lag ſo deut Hätte Natürlich halfen ihm die Finten nichts, mich hat das Kellers wegen. So gingen

dafür verwenden wollte.22
D

alſo ordentlich vorwärts.
Ausſchank und meiner Oekonomie noch eine kleine Brauerei an,
und ſpäter kauſte ich die alte Burg, hauptſächlich des guten

bekam ich ein Schreiben aus de
ling ſaß; das war von dem Direktor oder wie man ſonſt den

lichen Führung des Sant

ing. der Kerl mußte zuvor
r n 9 t
dung anzugehen

Powgboden-Mlanzlache

ſind überaus praktiſch trocknen
geruchlos, hart und fest wäh-
rend des Anſtriches und geben
dem Fußboden ein höchſt gefäſſi-
ges Anſehen. Die Glanziacke
ſind rein, d. h. ohne Farbe, fer
ner ſehr beliebt die gelbbraunen
und dunkelbraunen.
Georg Coste, Lackfabrik, Kiel

Jn Halle a/S. nur allein ächt
bei M. Waltsgott, gr. Al-richſtraße 29.

P. S. Probeanſtriche, Ge-
brauchs anweiſungen gratis und
franco. Der Anſtrich Kann von
jeder Hausfrau ſelbſt ausgeſührt

werden [11253
Apotheker Benemann's

Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heitenrc. bei Aferden, Rindvieh u. ſ. w.das vorzüglichſte Mittel Dieſer Reſti-
tutionsFluid hat Anerkennung und
Nechbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Feldmarschall Graf v. Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-

1473Depot vonAbin üentze, Lehneeretr. 35

in Löbejlin bei Fr, Rudloff.

ILuckenauer Briquettes
A Ctr. 65 SteinKohle, Hola
u. Thür. Grude-Conaks, u n 7

etlität empfiehlt Sangeſrate r. v.

Um die Zeit legte ich mir neben dem

bis drei Jahre herum. Da
em Zuchthaus, worin der Sand-

ing Ausſicht wäre, falls ich mic
Na, ich war dazu gern erbötig

f ausdrück-
ch angefallen hatte. Natürlich denke

wo er mürbe ge tAber m 0 9 v



Mähemaschine mit Garbenbinder.

S obige Firma es

S e S Drurch praktiſche W rbeſſerungen c.ne e Die Ungarwein-Jmport- Handlung G. Sponmer,
Ernte 1884 und 85 in r S t n s g 61885 war eiwe nur-Garben Ma S.Je Tat hen Iritvt S et W e r alle aS. Große ausſtraße

t Dieſerd jed andwirth a o aft zu em ew. n Vindettche ſind einfacher Natur, der Ge meiner Medicinal- ſüßen Angar- 333 r
9ſchirrführer kann mit einer leichten Handbewegung den

des eides ſtellen und fün
ſind die Faden nach dem Gebrauch als Sackband u.
Soll das

Entfernung von einander ab. Zu weiteren Au ſtehe gernt t iſchi i f 8 Cataloge ſende ich auf Wunſche ad d. gteſchinen bier anf 26aer Gatg ſenden ine Freyberg's Garten und
Halle (Saale).

Dorotheenstrasse 15. A. LOorenZ.

ſich derſelbe mitzutheilen, das
ahin gebracht

hat, eine Mähemaſchine mit Gar
benbinder in Thätigkeit zu bringen.

inder je nach Stand
verſchiedene Größen von Garben binden laſſen.

Das Material zum Binden iſt ManillaHanfſchnur in Schleife gebunden und
dergl. wieder zu benutzen.

Getreide nicht gebunden werden, ſo legt die Maſchine auch ohne
weitere Ümſtellung daſſelbe in Haufen oder in Schwade in jeder gewünſchten

Das Iustallafgasgosehaft für Gag II Fasser-Anlagen

von G. Glümter, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige),
empfiehlt ſich zur Herſtellung von Water-Cloſets, Toiletten und ad er

richtungen, Dumpen- und Abort-Ankagen nach beſtem Syſtem.

JANUS
Lebens und Pensions-Versicherungs-

Gesellschaft in Hamburg.
Er richtet am 1. Februar 1848.

Aus z uaus dem Rechenschafts- Berichte
vom S. Mai 1886.

Dltimo 1885 waren in Kraft:
23 236 Lebensversicherungen wit 66 073 645.

723 Renten- u. Pensions-Versicherungen
mit jährlich zu zahlenden Pen-

sionen von 379 315.bie Finnahme in 185 betrug:
An Prämien- und Capitalzahlungen 2 749 305. 18.

„„Zinsen 97 704 866. 25.
Verausgabt wurden:

Ber 4368 Todesfälle 4 1 135 230.
„125 bei Iebzeiten fällig gewordene

Versicherun gen. 155 325.Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft
überhaupt an Versicherungs Capi-

tglien und Renten 26 287 776. 13.
Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt 1500 000.
Die Reservefonds belaufen sich auf 17072 438. 50.

Davon sind angelegt:
In Hypotheken 13 081 834. 30.Darlehen gegen Unterpfand 1680 950.

discontirten Wechseln 3 222 148. 77
Darlehen auf Policen der Gesellschaft 1113036. 65.

Dividende 20
Bechenschaftsberichte, Progpecte nud Aptragskornulare gratis.

in Halle a/S.
bei der General-Agentur:

Hugo Disleb, Parktrasse 13,
in Erfurt

bei der General-Agentur 11258
Gustav Schmidt, Regierungsstr. 56,
sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft.

Wir beleihen jederzeit proviſionsfrei Häuſer in Städten mit mehr als
20 000 Einwohner erſtſtellig u. auf längere Zeit unkündbar zu 4 unter
Umſtänden auch über die Feuerkaſſe hinaus. Formulare zu Beleihungsan-
trägen, aus denen die näheren Bedingungen zu erſehen, ſind in unſerem Ge

ſchäftslokale zu haben. [10959Rerlin W. 41., Kaiſerhofſtraße 2, den 10. Mai 1886.
Die Direction

der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Ulmer Dombau-Looſe à M. 313St. für M. s
Haupttr.: 75,000, 30,000, 10,000, 2 5000, 10 2000 9

20*01000 etc. baar. Ziehung nächſie Woche, 24.26. Mai per Poſtanwei-
ſung oder Briefmarken bei ſoſortiger Beſtellung Carl Krauss, Hauptagentur.
München [11278

„Leugnen thut er! Bleibt dabei, daß wir unterwegs in
einen Streit gerathen wären, und daß ich ihn zuerſt angefollen
hätte. Bezichtigt mich als hätt' ich vor Gericht Lügen ausge-
ſagtl Daß ich ſo was nicht auf mir ſitzen laſſen kann, muß
Jeder einſehen. Alſo wird nichts aus meiner Verwendung ſür
hun, und deßwegen unterbleibt auch das Begnadigungsgeſuch,

klirrten.

denn der Herr Direktor will oder kann nichts thun ohne daß
ich, als Strafantragſteller, mit dabei bin

Da kommt einmual, nicht lange darcuf, ein Menſch in meine
Gaſtſtube, verlargt einen Schoppen und ſchwadronirt Ge-

hten zuſammen daß den Leuten, die da ſttzen, die Augen da wieder einfällt.
Jch merke gieich, daß da nicht viel dran iſt, und Geſchwätz

Miene macht, wieder abzuziehen. Nachdem er ängçgſtigt

wenn

Medicinal- vüsse Tokayer- I.

e W R. Hornsa Sons in 3e ichne die ganze Flaſche von 1,40, Fl. von 0,75 bise e eher Angariſ9 Seit a. Seitwetne h Faſche g.gierungs Bezirk eburg und weine, Flaſche von 55 an und höher.
Tnhall übertragen und erlaubt niſche und andere beſte Marken Weine zu

garanlirt rein nur in beſter Hualilät.

aße 13, Theodor Schneider,
bei C. B.

ohannes Giese.

eiſtſtra
folger, in Bernbur
und in Delitzſch bei

den 24. Mai

aus Aehensee in Tyrol.

r Slalieniſche, Franzöſtſche, Spa
ekunnt billigem Preiſe Z3kalienlſcher

Wermuth, di Torino (ſehr magenſtärkender Wein), à Liter 2,50, ſämmtliche Weine

Bei Abnahme von 12 ganzen Flaſchen gebe 1 Flaſche gratis.
werden prompt effectuirt, Preis Perzjeichniſſe gratis zugeſandt.

rren Schumann, Friedrichſtraße 8, Löber,
harlottenſtraße 2, Carl Stoellfeld Weänrgerkrete 40, J. R. Strässner,

e 28;

Grosse Garten- Concerte
der rühmlichſt bekannten und beſtrenommirteſten

Tyroler Concert-Sänger-Gesellschaft

Ludwig Rainer sen.T Damen und 4 Herren in ihrem National-Coſtüm.

Ungarweine P
den feinſten Marken.

oſel- u. Rhein

Weſtellungen

anerkannt

in Halle bei den
Carl Germer

Wernburger.
ferner in Merſeburg bei J. F. Beerholdt Nagp.imnorst, Wilhelmſtraße 8 in eößejün bei L. Birkhbold jnn,

[Itoo

Iötel und Café David.
R sonnabend. den 22. und Montag DBöä I Sonntasg, den 23, und Dienstag, De

den 25. Mai

[11310

Neue Sing-Akademie.
Freitag, den 21. Mai, Abend- 7 Uhr im Volksschusanale.

Ouverture Meeresst. u. gl. Fahrt v. Mendelssohn. Möeeresst. u. gl. Fahrt
f. Chor u Orch. v. Beethoven. Symph. (unvollend.) H-moll v. Schu-
bert. 2igeunerleben t. Soli, Chor u. Orch. v. Schumann. Erl-
königs Tochter f. Soli, Chor u. Orch. v. Gade.

Nummer. Billet 2,50 in Köstler's Buch- u. Musikalien-
Unnummer. A 1,50 Handl. (Meyer Stock)
Texte à i 0., 15 oststr. 9.Daselbst die Billets für zuhörende Mitglieder.

Ainin AlPel-Pxtrafabrin
diesjährigen

finden am 17. Juli und 15. Auguſt ſtatt mit 45 Tage giltigen
Billets nach München, Salzdurg, Reichenhall, Kufſtein, in

dau, Zürich und Kuzern, ſowie für die beliebteſten anſchließenden Rund
touren. Ausführl. Programm erſcheint Mitte Juni. [11207
Hermann Wagner, Leipzig. Eduard Geucke, Dresden.

Frauen-udustrieschule d Pensioat fur Töchter,

Halle aS., Friedrichſtraße 9.
Zum 1. Juni cr. beginnt der Unterricht für Zeichnen: Linear- und

Zirkelzeichnen, Ornament-Zeichnen nud Zeichnen nach der Ratur,
Styliſtren naturaliſtiſcher Motive, Berkleinerungen und Bergrößerungen
gegebener Molive.

Buchſtaben und Monogrammzeichnen 2c. 2c. Die Curſe für
Handnähen, Maſchinen und Wäſchenähen, Schneidern und Kunſtarbeit
c. nehmen wieder Schülerinnen auf. [11108Proſpecte und Anmeldungen bei der Vorſteherin

Eli-e Wilähagen-

h Werud'] Zahntechnisches Atelier,
14. Leipzigerstr. 14.

vom 15. Mai
bis

[10487

45 M. v. d. Stadt
Helmſtedt d. Berl.
Potsd.- Magdeb. u.

Braunſchw. Eiſenb. 1. September.
Altbekannte Stahlquellen, verbunden mit Stahl, Fichteunnadel-, Salz

und Schwefelbädern. Ausgezeichneter Luft. Curort. Schönſte Waldpromenade,

[10958

Saiſon

Victoriatheater in Halle a
Freitag, den 21. Mai.

Erſtes Gaſtſpiel des 1. Tenor Herrn
Ludwig Müller vom Stadttheater in

Augsburg.

Die Fledermaus.
Große komiſche Operette in 3 Akten

von Strauß.
Elsenstein Herr Müller a. G.
Jm zweiten Akte bei Prinz Orlofsky:

Einlage: Grosses Concert. Unter
Mitwirkung der ſämmtlichen Opern-
kräfte.

Anfang 8 Uhr. [11309

„Primz Carl.“
Heute Donnerstag, Abends 8 Uhr

r. Ilitair- Concert
der ganzen Capelle des Kal.Magd. Sag e ts. Nr. 36.
Entrse à Perſon 30 Pfg.

O. W legert, Kapellmeiſter.
Billets im Vorverkauf zu ermäßigten

Preiſen wie bekannt. [11294

Male. zHeute Donnerstag Abend grosses
Frei-Concert. G. L. osse.

Wallwitz.
Sonntag, den 23. Mai er.

(7osses OVIbört,
gegeben von der Mülker'ſchen Kapelle
unter Mitwirkung mehrerer Geſang
Fereine.

Dazu ladet freundlichſt ein
11250] Schumann-

feine Kogirzimmer, Theater Mitglieder des Deſſauer Hoftheaters). Poſtver
bindungen täglich 2 Mal. Omnibuſſe zu jedem Zuge. Eigene Bade-Capelle.Morgen und Nachmittag-Concerte. Anmeldungen und Aſtagen wegen Ver-

miethungen der beiden Villen „Waldfriede“ und Cottage“ nimmt entgegen
10756) Ferd. Plathner, Weſttzer des Bades Helmſtedt.

Den Amtauſch der aufgerufenen
verstaatlichten 4 Preussischen Disenbahn-Prior.

Preussische 3 Consols
vermitteln wir und bitten um baldige Einreichung der Stücke, da die Anmel-
dung bis zum 31. d. M. geſchehen ſein muß. [11293

Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.

z der Bibliothek der Kaiserlichen Leopoldinisch-Ca-
rolin chen DBeutschen Akademie der NaturſorscherDomplatz Rr. 4 iſt nunmehr auch ein Lesezimmer eingerichtet.
Daſſelbe iſt Montags und Ponnerstags Rachm. von 3-6 Ahr geöffnet.

Zu den gleichen Stunden findet auch das Ausleihen und die
Rückgabe der Bücher ſtatt.

[10628Halle, den 1. Mai 1886.
Der Präſident der Akademie

Dr. Herm. Knoblauch.

N. S. AK. Freitag 11 Uhr Generalprobe Volksschule gegen
Vorzeig. der Süänger- oder Zuhörer-Karten., Billets à MK. 1,50 bei Vexer

ſeine Zeche berichtigt hat und ſchon unter der Thür iſt, neben
der ich gerade etwas ankreide, ſagt er mit verwogenem Geſicht,

aber ſo, daß es die Andern nicht hören „Lammwirth“. ſagte er,
„ich hab' eine Kommiſſion an Euch auszurichten. De
ling läßt Euch melden, zuletzt käm' er doch einmal wieder in's
Freie, und wenn er Euch das vorige Mal gefehlt hätte, ſo würde
er Euch das nächſte Mal beſſer treffen.

„Dabei iſt ihnen wohl unheimlich zu Muthe geworden
warf ich ein.

„Könnt's nicht ſagen
„Was ſolch ein Schuft mir durch ein anderes Zuchthaus-Un-
kraut androht, und was noch ſ i
wohl den Humor nicht verderben, wenn es Einem auch hier und

nicht ge

mee
u

erla J

Stock. [11252Hände zuſammen was
Empfindungen war.

Der Sand-
macht haben

müſſen Sie wiſſen war
entgegnete der Lammwirth gelaſſen. gegangen und ſagte gleich

in weitem Fel e ſteht, wird Einem
nach den Wirth.

Jch war nur froh daß meine Frau das
ort halte die mr be ſowurde ſich nicht chlecht ge

Ieden.

der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. hebauer-Schwetſchte g.

Zöberüäta?
Sonnabend: Wurfſüfeſt, Sonntag:

Auskegeln, wozu freundlich einladet

11311)] A. Koch.
Was haben die Rabatz-Peißener Bur

ſchen erdacht,
Das Scharfrichterſtückchen wird gemacht.
Und wer das will mit anſehn,
Muß Sonntag den 23. Mai nach

Rabatz gehn,
Und darauf folgt ein großer Witz,
Auf der grünen Tanue bei Zöberitz.

Es laden freundlichſt ein die jungen
Burſchen von Deißen u. Raba
11264]

e

Die von mir ausgeſorochene Be-
leidigung geien J. Fiitzuer nehme ich
hiermit zurück. [11281
Stennewitz. H. D.

W Ziehung 24. Mai.
Haupt Geld Gew. 75,000
Dlmer Domloose à3 Mk.

Ernst Haassengier,
1

Wer elegante Dam., Kind. u. Knaben
Garderobe w. dil. u. ſauber gef. 53
wende ſich Hirtengaſſe t

„Das weiß der Gott!“ rief die Wirthin und ſchlug ihre
bei ihr ſtets der Superlativ aller

„Freilich, wenn Du damals über die Sache
mit mir geredet hätteſt, dann würde ich es geſtern anders ge

Denken Sie doch nur, gnädige Frau, was für
Kreuz und Elend ich meiner Lebtage mit mir herumgeſchleppt
hätte, wenn das jetzt anders ausgegangen wäre.
Joſeph doch den Kerl ſelber hinaufgcſchickt! Nämlich geſtern,

Hab' ich meinem

mein Mann allein in den Burgkeller
er hätte den ganzen Nachmittag droben

zu thun. Da tritt ein fremder Menſch mit verkommenem Geſicht
und in ganz zerlumptem Aufzug in die Schankſtube und fragt

Jch weiſe ihn ab und er geht; nach einer
Stunde kommt er ober wieder, ſetzt ſich feſt und behauptet, er
müſſe nothwendig noch denſelben meinem Manne
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Bericht der Halliſchen Zeitung.)
77. Sitzung vom 18. Mai.

Vormittags 11 Uhr. AeraDie zweite Berathung der Kreisordnung für die Provinz
eſtfalen wird bei dem dritten Titel fortgeſetzt, welcher von der

tretung und Verwaltung des Kreiſes handelt und ſich im
einen ne ger die übrigen Kreisordnungen gegebenen

iften anſchließt. tweiſt w e a Tun der Kreistags
„glieder. Derſelbe wuxde debattelos genehmigmitag heſtimmt, daß zum Zwecke der Wahl der Kreis-ags-

abgeordneten drei Wahlverbände gebildet werden ſollen und zwar
zus dem Wahlverband der größeren Grundbeſitzer, der Amksver

dände und der Städte 3Hierzu hat Abg. Uhlendorff (deutſchfr.) einen Antrag ein
gebracht, der im Weſentlichen die Beſeitigung des Wahlverbandes
der größeren Grundbeſitzer bezweckt.

Abg vom Heede (nationollib.) erklärte fich gegen den An
rag, vornehmlich auch mit Rückſicht auf die Nothwendigkeit einer
einheitlichen Verwaltungsorganiſation.

Reg.Comm., Geh. Ober-Reg.Rath Braunbehrens er-
tärte ſich ebenfalls gegen den Antrag im Intereſſe des Zuſtande
tmmens des Geſetzes, während Abg. Richter (deutſchfreiſ.) für
denſelben eintrat. Man ſchiebe demſelben die Abſicht einer ſozialen
Gleichmacherei unter, indeß ſei doch derſelbe Antrag im Jahr
1872 von den Nationalliberalen und Freiconſervativen in Ge
meinſchaft mit der Fortſchrittspartei eingebracht. Dieſe drei
großen wirthſchaftlichen Gruppen ſeien in Weſtfalen gar nicht
vorhanden, ſie würden künſtlich aus dem Oſten in den Weſten
übertragen. Der Antrag bezwecke nichts weiter als eine Gleich-
derechtigung des kleinen mit dem Großgrundbeſitz.

Abg. Frhr. v. d. Reck (conſ.) glaubte, daß kein Grund vor
liege, dem Antrage Uhlendorff ſtattzugeben und die beſtehende
Harmonie zu ſtören.

Abg. Frhr. v. SchorlemerAlſt (Centrum) beſtritt, daß
in Weſtfalen wirthſchaftliche Gruppen nicht vorhanden ſeien.
Wollte man conſequent ſein, dann hätte man das allgemeine
und gleiche Wahlrecht vorſchlagen ſollen, ſo wie der Antrag
vorliege, habe er keine Berechtigung. Jm Uebrigen habe ſich
der nete vondtas einſtimmig für die Wahlverbände aus
eſprochen.t Abg. v. Liebermann (conſ.) trat für unveränderte An

nahme der Vorlage ein, ebenſo Abg. v. Eynern (nat.-lib der
namentlich aus praktiſchen Gründen ſich mit den Commiſſions-
beſchlüſſen einverſtanden erklärte.

Der Antrag Uhlendorff wurde hierauf gegen die Stimmen
der Deutſchfreiſiunigen abgelehnt und 834 unverändert genehmigt.
desgleichen die folgenden 88 35—37.

Zu s 38, welcher die Beſtimmungen über die Vertheilung
der Kreistagsabgeordneten auf die einzelnen Wahlverbände ent-
hält, befürwortete Abg. Uhlendorff (deutſchfr.) einen auf Ein
Kränkung der bevorzugten Stellung des Großzgrnundbeſitzes ge
richteten Antrag der indeß ebenfalls mit allen gegen die Stim-
men der Deutſchfreiſinnigen abgelehnt wurde.

Eine kurze Debatte entſpann ſich ſodann über S 50, welcher
von der Wählbarkeit zum Wahlmanne und zum Kreistagsabge-
ordneten alle diejenigen ausſchließt, welche ein beſoldetes Amt
bekleiden, das der Aufſicht des Landraths unterſtellt iſt.

Abg. v. Pilgrim (freiconſervativ) empfahl die Streichung
dieſer Beſtimmung namentlich im Jntereſſe der Wählbarkeit
r beſoldeten Amtmänner, die für die Kreistage ſchätzbare Kräfte
wären.

Abg. Frhr. v. d. Reck (conſ.) erklärte ſich gegen dieſen An
trag, nicht aus Mißtrauen gegen die Amtmänner, ſondern gegen
das bureaukratiſche Prinzip. Ebenſo trat Abgeordn. Freiherr
v. Schorlemer-Alſt (Centrum) für Aufrechterhaltung der
Commiſſions Beſchlüſſe ein, um t
n in eine ſchieſe Stellung zu ihrem vorgeſetzten Landrath zu
ringen.

Abg. Dr. v. Bitter (freiconſ.) war der Anſicht, daß durch
dieſe Beſtimmung die Wählbarkeit des Amtmannes in den Kreis
ausſchuß nicht berührt werde, andernfalls müßte er ſich die Ein
rangeineß Antrages vorbehalten, welcher dieſe Wählbarkeit
icher ſtellt.

s 50 wurde hierauf in der Faſſung der Commiſſion (mit einer
unerheblichen, vom Pr. v. Bitter beantragten Modification)
angenommen.

Bei J 76 beantragte Abg. Dr. v. Bitter einen Zuſatz, wo
nach der beſoldete Amtmann von der Wählbarkeit zum Kreis-
ausſchuß nicht auszuſchließen iſt.

Miniſter des Junern, Vizepräſident des Staatsminiſteriums

um die beſoldeten Amtmänner

zweite Beilage zu e 117 der Halli
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v. Puttkamer, bedauerte, daß der S 50 unverändert angenom-
men, conſtatirte aber gleichzeitig, datz durch dieſen Beſchluß die
beſoldeten Amtmänner von der Mitgliedſchaft zum Kreistage
keineswegs abſolut ausgeſchloſſen wären, es bleibe vielmehr ihre
Wählbarkeit innerhalb derjenigen Städte in denen ſie wohnen,
beſtehen. Daraus folge mit logiſcher Nothwendigkeit, daß ein
Amtmann, welcher von einem ſtädtiſchen Wahlverband in den
Kreistag gewählt worden, auch für den Kreisausſchuß wählbar
bdleibe. Was die Sache ſelbſt anlange, ſo ſei es immerhin be
denklich, eine Beamtenklaſſe, welche dem öffentlichen Jntereſſe
erſprießliche Dienſte leiſtet, von vornherein von den Kreistagen
auszuſchließen. Beſonders wäre es bedauerlich, die tüchtige
Arbeitskraft dieſer Beamten in den Kreisausſchüſſen entbehren
zu müſſen. Auch er habe es noch nicht gehört, daß durch das
Zuſammenwirken derartiger Elemente mit dem Landrath etwas
Nachtheiliges für die Provinz entſtanden ſei.

Nach einiger Discuſſion wurde der Antrag des Abg. Dr.
v. Bitter abgelehnt und S 76 ſowie der Reſt des Kreisordnungs-
S nebſt dem dazu gehörigen Wahlreglement unverändert
genehmigt.
Es folgt die Berathung der Provinzial- Ordnung für

die Provinz Weſtfalen.
Bei Artikel I und II ſprach Abg. Frhr. von Heereman

Zentrum) für das alte, durch Staatsverträge garantirte Vor-
recht der reichs unmittelbaren Familien, durch Virilſtimmen im
Provinziallandtage vertreten zu ſein. Von einem Antrage nach
dieſer gtichtung hin nehme er indeß Abſtand, da eine Ausſicht
auf deren Annahme nicht vorhanden ſei.

Abg. v. Eynern (nat.-lid.) erkannte an, daß der weſtfäliſche
Provinziallandtag in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung viel Tüch
tiges geleiſtet habe, betonte aber die Nothwendigkeit einer neuen
Zuſammenſetzung deſſelben, um den Forderungen der Jetztzeit
gerecht zu werden.

Abg. Frhr. v. Schorlemer-Alſt (Zentrum) empfahl einen
zu Artitel 1 geſtellten Abänderungsantrag, welcher auf eine Um
geſtaltung der Wahlkreiſe gerichtet iſt.

Abg. Uhlendorff (deutſchfreiſ.) befürwortete einen von r
zu Artikel II beantragten Zuſatz, den Oberpräſidenten, den Re
n e und die Landräthe von der Wählbarkeit aus
zuſchließen.

Abg. v. Liebermann (konſ.) erklärte ſich gegen beide Ab-
änderungsvorſchläge, während Abg. Frhr. v. d. Reck (konſ.) die
Annahme des S 10 Art. II. in folgender Faſſung vorſchlug: „Für
jeden Kreis mit weniger als 35000 Einwohnern werden zwei
Abgeordnete, für jeden Kreis mit 35 000 bis 80 000 Einwohnern
drei, für jeden Kreis mit mehr als 80000 Einwohnern werden
vier Abgeordnete gewöhlt.“ Ferner beantragt er die Streichung
des S 11, wonach dem Provinziallandtage überlaſſen bleiben ſoll,
durch ſtatutariſche Anordnung zwei angrenzende Landkreiſe,
welche nur einen oder zwei Abgeordnete zu wählen haben, zu
Wahlbezirken zu vereinigen und die Wahlorte zu beſtimmen.

Abg. v. Eynern erklärte ſich zwar mit der Streichung des
5 11 emverſtanden, bekämpfte aber alle übrigen vorliegenden
Abänderungsanträge.
Bei der Abſtimmung wurden ſämmtliche Abänderungsvor-
ſchläge abgelehnt und Art. J und II, ſowie der Art. III unver-
ändert genehmigt.
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Halle, Freitag. 21. Mai 1886.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Zu Art. IV S 121, welcher beſtimmt „Für die erſten Wah
len werden die Obliegenheiten des Provinzialausſchuſſes von dem
Oberpräſidenten wahrgenommen“, wird auf den Antrag des Abg.
Dr. v. Bitter folgender Zuſatz beſchloſſen „Derſelbe iſt befugt,
im Einverſtändniſſe mit dem provinzialſtändiſchen Verwaltungs-
ausſchuſſe gemäß S 11 Landkreiſe für die erſten Wahlen und
für die während der erſten Wahlperiode erforderlich werdenden
Erſatzwahlen zu verbinden und die Wahlorte zu beſtimmen.

Der Reſt der Vorlage wurde debattelos erledigt.
Auf den Vorſchlag der Kommiſſion wurde noch folgende

Reſolution angenommen: „die Staatsregierung aufzufordern,
eine Veröffentlichung der Landgemeinde- Ordnung für Weſtfalen,
wie ſolche ſich nach den durch die nachfolgende Geſetzgebung ein
etretenen Aenderungen geſtaltet hat, vor dem Jnkrafttreten der

eisordnung zu bewirken
Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Donner-

ſtag 11 Uhr. (Dritte Berathung des Geſetzes über den Koſten
beitrag für den Altonger Zollanſchluß und der Kreis und
Provinzialordnung für Weſtfalen; Vertrag zwiſchen Preußen,
Oldenburg und Bremen wegen Unterhaltung der Seeſchifffahrts
zeichen auf der unteren Weſer.)

der Verſammlung,

Der dritte ordentliche Verbandstag deutſcher Liqueur-
Fabrikanten und Branntweinbrenner in Berlin

wurde am Dienstag Vormittag im Saal des Architektenhauſes
in der Wilhelmſtraße eröffnet, nachdem bereits am Tage vorher
eine Begrüßung der auswärtigen Delegirten ſtattgefunden hatte.
Der Vorſitzende Herr O. Krümmel- Magdeburg eröffnete
mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen den Verbandstag.
nach betrug durch Neueintritt von 33 Mitgliedern die Zahl der-
ſelben ultimo 1885 226; zwei Zweigvereine in Lehr (Oſtfriesland)
und Gießen (Heſſen) ſind dem Verbande beigetreten. Die Ein-nahmen beliefen ſich auf 1023,70 die Ausgaben auf 1018,40

Eine größere Agitation entfaltete der Verband aus Anlaß der

Da

Bedrohung durch das Branntwein-Monopol; durch die Hände
des Vorſtandes gingen ca. 50 Petitionen mit ca. 1700 Unter-
ſchriften, mehrere diesbezügliche Flugſchriften wurden in circa
900 Exemplaren verbreitet. Außerdem gelangte eine vom Aus
ſchuß Vorſitzenden verfaßte Petition, mit ca. 25 000 Unterſchriften
von Konſumenten bedeckt, an den deutſchen Reichstag. Nach er
folgter Wahl zweier Mitglieder zur Kaſſenreviſion referirte Herr
O. Krümmel- Magdeburg über die Frage: „Soll die Schwarz-
liſte für ſchlechte Zahler und für an Wirthe c. verkaufende

ſchwer getrübt, denn

ätheriſche Oel- und Eſſenzenfabrikanten weiter geführt werden
Nach kurzer Debatte wurde dieſe Frage verneint. Herr C. F.
Märcker-Berlin erſtattete ſodann Bericht über eine vom Verein
Berliner Großdeſtillateure geplante Ausſtellung von Erzeugniſſen
anderer Jnduſtrien und Gewerbe, weiche in der Deſtillateur-
Branche gebraucht werden. Die Ausſtellung ſollte, wie der
Referent mittheilte, den Zweck haben, dem Reichskanzler zu zeigen,
wie viel Jnduſtrielle durch etwaige Einführung des Branntwein
Monopols geſchädigt worden wären. Referent ſchlägt vor, in
Bezug auf die drohende Branntweinſteuer von dieſer Ausſtellung
vorläufig noch Abſtand nehmen zu wollen, und die Verſammlung
ſchloß ſich dieſem Vorſchlage an. Den folgenden Punkt der Tages
ordnung bildete ein kurzes Referat des Herrn Krümmel-
Magdeburg über die interne Frage, ob es wünſchenswerth ſei,
daß Zweigvereine bei Eingaben, welche das allgemeine Verbands

Die Perſönlichkeit konnte nicht feſtgeſtellt

S mit berühren, an Behörden, Miniſterien 2c. von ihrem
Vorge
Nach längerer Diskuſſion über dieſe Frage wurde beſchloſſen, daß

en dem Verbandsausſchuß rechtzeitig Mittheilung machen.

alle Beſchlüſſe von Lokalvereinen, welche allgemeine Verbands
intereſſen betreffen, dem Ausſchuß mitgetheilt werden müſſen;
hingegen können die Zweigvereine ſelbſtſtändig vorgehen, wenn
es ſich um lokale Jntereſſen handelt, doch ſind ſie angehalten,
aus e n r dem Ausſchuß davon Kenntniß zu geben.
Der dann folgende Hauptpunkt der

weinſteuer und die bezüglichen Vorlagen der Reichsregierung
Die Diskuſſion wurde dur
e Verleſung der Hauptpunkte aus der betreffenden Vorlage
eröffnet.

Die Diskuſſion förderte nichts Neues zu Tage. Die
Herren Jaffe (Schleſien), Max Schulz (Berlin) u. ſ. w. em
pfahlen entſchiedene Stellungnayme gegen den Entwurf. Ein
Herr Mitzlaff (Berlin), war der Anſicht, daß die Branntwein-
müßten, wie die Veſteuerung am beſten und in einer die Branche
am wenigſten ſchädigenden Weiſe durchzuführen ſei. Denn daß
eine Beſteuerung unvermeidlich ſei, liege klar auf der Hand. Ein
Herr Stern (Mannheim) warnte vor einem fortgeſetzten
Negiren der Jntereſſenten den Vorſchlägen der Re-
gierung gegenüber, und empfahl, daß die Berufsgenoſſen
mit den Abgeordneten der verſchiedenen Parteien in ofſizieller
Weiſe in Verbindung treten mögen, um ihnen die ſachgemäßen
Vorſchläge und Wünſche an's Herz zu legen.

Herr Kantorowicz-Poſen legte den Entwurf
neuen Petition vor, in welcher eine Konſumſteuer von 40 .4 in
Vorſchlag gebracht wird. Direktor Zwicklitz- Breslau ſprach
ſich gegen dieſe Petition aus. Herr Max Schulz war der An
ſicht, daß bei der mannigfachen Meinungsverſchiedenheit es un

l agesordnung betraf eineBeſprechung über die beabſichtigte Erhöhung der Brannt-

Herrn O. Krümmel- Magdeburg mit
ſchitekt Thuſius, Rentier

Feſtſetzung des Reineinkommens der

verzeichniſſe einzureichen, beziehungsweiſe von dem Beitritt
neuer Mitglieder Anzeige v machen. Nur das Ausſcheiden
von Mitgliedern ſei der Aufſichtsbehörde oder der von der
ſelben errichteten gemeinſamen Meldeſtelle anzuzeigen.

Dem Seconde-Leutenant von Gotſch im 2. Heſ
e HuſarenRegiment Nr. 14 iſt von Sr. Majeſtät
s n i zur r des ihm verliehe-nen Commandeurkreuzes des tuneſiſchen Niſchan-elJftikOrdens ertheilt hen re c

Merſeburg, 18. Mai. (Communales.) In
der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten gelangte
ein Schreiben der Königlichen Eiſenbahn Direktion in
Erfurt wegen Heranziehung der Thüringiſchen
Eiſenbahn zur Kommunalſteuer zur Kenntnißnahme

nach welchem, gemäß einer geſetzlichen
Nachtragsbeſtimmung, künftig die Veranlagung der hieſigen
Station zu der genannten Steuer erſt nach der ſeitens des
Herrn Miniſters für öffentliche Arbeiten genehmigten und
nach Maßgabe des dreijährigen Durchſchnitts aufgeſtellten

Feſtſ es R r Eiſenbahn (vorausſichtlich erſt im September jedes Jahres) erfolgen könne.
I Von der Saale, 18. Mai. (Feldbericht.) Das

Froſtwetter hat glücklicherweiſe durchaus nicht ſo verheerend
auf die Vegetation eingewirkt, wie dies anfänglich ganz
allgemein gefürchtet wurde. Jm Gegentheil erfreuen ſich
die Winterſaaten ſtrotzenden Wuchſes. Ebenſo die Futter
kräuter. Dürftig ſteht nur der Roggen, und auch die
Rapsfelder ſind viefäch total ausgewintert, ſo daß große
Flächen umgeackert und neu beſtellt werden mußten. Da
wo dies nicht der Fall iſt, in geſchützteren, ſtark ein
geſäeten Lagen erglänzt die Oelfruchtpflanze in pracht
vollem Flor. Leider iſt jedoch auch bei dieſer verheißungs-
vollen Entfaltung die Ausſicht auf vollwichtigen Ertrag

hier hat der anderwärts glücklich be
endigte Culturkampf der gefährlichen Schwarzen bereits
begonnen. Die Käfer ſind in die Blüthe eingedrungen.
Auch hier werden die Landwirthe ſich wieder mit dem
Philoſopheme abfinden müſſen, „daß die Hoffnungen der
Streuzucker ſind, für den Wermuth der Enttäuſchungen“.

K. Naumburg, 18. Mai. (Feuer.) Wiederum iſt
über einen Brand zu berichten. Jn der verfloſſenen Nacht
brach in dem Nachbardorfe Wethau Feuer aus und zer
ſtörte die dortige Mühle völlig.

g Goſeck, 19. Mai. (Leichenfund.) Heute wurde
der ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leichnam eines
etwa 40 Jahr alten Mannes aus der Saale gezogen.

werden. Jn
um die Mittags

Wie das Feuer ent-

W

der Nähe des Luftſchiffes brannten am 18.
zeit drei große Strohdiemen nieder.
ſtanden, iſt ungewiß.

19. Mai. (Fiſchzucht.) Die in der
hieſigen Brutanſtalt ab ovo gezüchteten 10000 Forellen
wurden geſtern in der Unſtrut ausgeſetzt. Die Verluſte
bei dem Brutgeſchäft waren außerordentlich gering.

u. Schönebeck, 19. Mai. (Stadtrathswahlen.
Wettrennen.) Jn der vergangenen Woche haben die
Stadtverordneten zu Stadträthen gewählt: Ar-

Fr. Müller, Ackermeiſter
P. Krull. Hoffentlich nehmen die Herren die Wahl an
und werden dann auch beſtätigt; man ſehnt ſich nun nach

gerade allgemein darnach, daß wieder geordnete Zuſtände
Intereſſenten der Reichsregierung praktiſche Vorſchläge machen in den ſtädtiſchen Vertretungen eintreten. Der hieſige

Radfahrer-Verein, deſſen Leiſtungen in den betreffen-
den Kreiſen ſchon länger rühmlichſt bekannt waren und
der ſich gelegentlich der hier im vergangenen Herbſte
ſtattgefundenen Peſtalozzi- Verſammlung durch ſein veran

ſtaltetes GallaReitfeſt über die ganze Provinz hin beſtens
empfohlen hat, beabſichtigt am I. Pfingſttage ein großes

Wettrennen auszuführen, wozu ſchon jetzt die umfaſſend-
zahl der Redner war jedoch entgegengeſetzter Anſicht. ſten Vorbereitungen getroffen werden.

zu einer Genthin, 19. Mai. (Märkiſcher Forſt-
Verein.) Der „Märkiſche Forſt-Verein“, der ſeine jähr-
lichen Verſammlungen wiederholt in einem Orte der Pro-

vinz Sachſen abgehalten hat, wird am 10. und 11. Juni
zuläſſig erſcheine, neue Vorſchläge zu machen; vielmehr empfehle
es ſich, die von der Breslauer Spritfabrik geſtellte Petitton an
zunehmen und noch einen Paſſus hineinzubringen, der den Jmport-
zöllen gegenüber Stellung einnimmt. Nach Schluß der mehr-

geſtellte Reſolution mit großer Majorität angenommen: Der
Verbandstag bittet den hohen Reichstag: Dem Konſumſteuer-
projekte der Regierung die verfaſſungsmäßzige Zuſtimmung unter
allen Umſtänden zu verſagen, und insbeſondere nicht zuzugeben,
daß die Errichtung neuer, oder die Betriebserweiterung beſtehender
Brennereien von einer Konzeſſionsertheilung abhängig gemacht
werde, und bittet ferner: der Regierung gegenüber die Erklärung
abzugeben, daß eine definitive Entſcheidung der ſchwebenden
Steuerfrage unvedingt ſo lange ausgeſetzt bleiben muß, bis eine
umfaſſende und gründliche Enquete Aufſchluß darüber gegeben
haben wird, welche Wege einzuſchlagen ſein werden, um Meehr-
einnahmen aus dem Branntwein zu erzielen, aber die Jntereſſen
der Gewerbetreibenden dabei möglichſt wenig zu ſchädigen.“
Außer dieſer Reſolution wurde noch eine motivirte Petition an
genömmen, die dem Reichstag zugehen ſoll. Bei beiden Ab-
ſtimmungen enthielten ſich die Vertreter von Baden
und Württemberg der Abſtimmung. Zur Redaktion der
Reſolution und Petition wurde eine aus 3 Perſonen beſtehende
Kommiſſion gewählt. Zum Schluß referirte Herr le Bret-
Berlin über die immer mehr überhand nehmende „Selbſtmacherei“
und die Mittel, die dagegen einzuſchlagen ſind. K.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift unr mit

o neKtnangade geſtattet
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-

ruht: dem emeritirten evangeliſchen Lehrer Traut zu
Erfurt den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus-
Ordens von Hohenzollern und dem emeritirten evange-
liſchen Lehrer und Küſter Reinhorſt zu Merſeburg, bis-
her zu Niedereichſtädt im Kreiſe Querfurt, das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen.

Der neu ernannte Regierungsaſſeſſor Naſſe iſt
der Königlichen Regierung zu Caſſel überwieſen worden.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat in
einer Streitfrage dahin entſchieden, daß die örtlichen Ver-
waltungsſtellen eingeſchriebener Hülfskaſſen nicht
verpflichtet ſind, der Aufſichtsbehörde die Mitglieder

ſtündigen Debatte wurde folgende von Herrn Zwicklitz- Breslau

in Genthin tagen. Die bereits feſtgeſtellte Tagesordnung
iſt eine ſehr reichliche, und wollen wir daraus nur auf
folgende Punkte aufmerkſam machen: Bericht über die
Gründung einer Wittwen und Waiſen Penſions und
Unterſtützungs Anſtalt für Privat und Communal-Forſt-
beamte; Mittheilungen über Erfindungen, Verſuche und
Erfahrungen im Bereiche und Betriebe der Forſtwirth-
ſchaft und Jagd; nach welchen Regeln ſind die Kiefern
beſtände zu durchforſten und welche Erträge liefern die
KiefernDurchforſtungen Referent Oberförſter Zeiſing-
Eberswalde, Correferent Oberförſter Biedermann-
Zechlin); wie ſind Waldeiſenbahnen für den Holzabſatz
nutzbar zu machen? Eigenbetrieb oder Unternehmerbe-
trieb? Referent Forſtmeiſter von Stünzner, Correfe-
rent Oberförſter Graf Bernſtorff-Gartow.) Es hat
ſich hier bereits ein LokalFeſtcomité, beſtehend aus hieſi
gen und auswärtigen Herren, gebildet, welches im Jn-
tereſſe der zu erwartenden und kommenden Herren
thätig iſt.

s. Weimar, 18. Mai. (Dr. Franz Liſzt) iſt geſtern
Abend, direkt von Paris kommend, wohlbehalten wieder
hier eingetroffen, empfangen von ſeinen zahlreich anweſen-
den Verehrern. Der Meiſter gedenkt den Sommer über
hier zu bleiben. Die erſte der dieſe Anweſenheit in
Weimar unterbrechenden kleineren Reiſen gilt dem Beſuch
des Muſikfeſtes in Sondershauſen (3.—6. Juni).
F Sangerhauſen, 17. Mai. (Turnverein.) Der

hieſige ältere Turnverein, welcher vor 25 Jahren ge-
gründet wurde, beging geſtern und vorgeſtern unter reger
Betheiligung ſein 25jähriges Jubiläum. Die Feier
begann mit einem Commers, welcher Sonnabend Abend
in der Turnhalle abgehalten wurde. Nachdem Sr. Ma-
jeſtät dem Kaiſer ein donnerndes Hoch ausgebracht wor-
den, ergriff der Vorſitzende, Herr Kaufmann Max Ludwig,
das Wort, und gab intereſſante Mittheilungen über die
vor 25 Jahren erfolgte Gründung des Vereins. Von den
Gründern gehören jetzt noch 6 dem Vereine an, welche
durch Ueberreichung von Diplomen geehrt wurden. Der



Verein, der ſich beſonders unter der Leitung des Herrn
Ludwig vergrößerte und ſeit mehreren Jahren eine eigene
Turnhalle beſitzt, zählt gegenwärtig 239 Mitglieder. Jm
Namen des hieſigen Turnvereins „Vater Jahn“ wurde ein
Trinkhorn als Geſchenk übergeben. Der Commers, bei
welchem die heiterſte Stimmung herrſchte, dauerte bis in
die ſpäte Nach:. Von den eingeladenen auswärtigen
Turnern trafen heute Mittag Deputationen aus Nord-
hauſen, Artern, Allſtedt, Eisleben, Sondershauſen und
Querfurt ein und fanden in hieſigen Familien gaſtfreund-
liche Aufnahme. Nachmittags formirte ſich auf dem
Schützenplatze der Feſtzug, in dem ſich außer den Turnern
auch eine größere Anzahl Damen, ferner die Schützen,
der junge und alte Kriegerverein und die freiwillige
alen befanden. Der Zug bewegte ſich durch die

auptſtraßen der Stadt und gelangte endlich auf dem
Gymnaſial-Turnplatze an, woſelbſt ein Schauturnen abge-
halten wurde. Hier hielt auch Herr Ludwig die Feſt-
rede. Als Geſchenke wurden dem Vereine noch übergeben
von dem Vertreter des Kyffhäuſer Gauverbandes ein ſil-
berner Fahnenring und von den hieſigen Damen ein
prachtvolles Fahnenband. Nach Beendigung des Schau-
turnens erfolgte noch ein Umzug durch die Stadt. Abends
war Tanz in der Turnhalle. Die auswärtigen Turner
e meiſtens mit den Abendzügen nach ihrer Heimath
zurück.

W. Eiſenach, 17. Mai. Thüringiſche Miniſter-
conferenzen.) Die hier am Sonnabend im Hotel „Lö-
wen“ verſammelt geweſene Thüringiſche Miniſter
conferenz hat über die Communalbeſteuerung der
Eiſenbahnen verhandelt. (Vgl. Telegr. Depeſchen.)
Vertreten waren dabei: Weimar durch Se. Excellen;
Wirkl. Geheimen Rath Freiherrn Dr. von Groß und
Regierungsrath Dr. Slevogt; Meiningen durch Geheimen
Staatsrath Dr. Heim; Coburg-Gotha durch Geheimen
Staatsrath von Ketelhodt und Geheimen Regierungs-
rath Baudler; Altenburg durch Geh. Oberregierungs-
rath Laurentius; Sondershauſen durch Se. Excellenz
Staatsminiſter Reinhardt; Rudolſtadt durch Geheimen
Regierungsrath Hauthal und Reuß j. L. durch Staats
rath Fiſcher. Eine zweite thüringiſche Mi-
niſterconferenz wird am 24. d. Mts. in Jena tagen.
Bei dieſer werden aber die Chefs der Juſtizminiſterien
derjenigen Staaten anweſend oder vertreten ſein, welche
an dem gemeinſamen Oberlandesgericht in Jena betheiligt
ſind, wozu auch Preußen für die Kreiſe Schleuſingen,
Schmalkalden und Ziegenrück gehört. Jn dieſer Con-

kommen nur Fragen der Gerichtsgemeinſchaft zur
erhandlung.

Sondershauſen, 19. Mai. (Militäriſches.
Poſtneubau.) Die von Erfurt hier eingetroffenen
Generallieutenant v. Grolmann und Oberſt Rogalla
von Bieberſtein hielten heute eine Jnſpektion des
1. Bataillons vom 71. Jnfanterieregiment ab, die zur
Zufriedenheit ausgefallen iſt. Mittags war am fürſtlichen
Hofe ein Diner, zu welchem die genannten Herren, ſowie
das hieſige Offiziercorps geladen waren. Mit unſerem
Poſtneubau wird nunmehr, da in der heutigen Stadt-
verordnetenverſammlung eine aus ſtädtiſchen Mitteln ge-

lante Vergrößerung des Bauplanes wegen zu hoherPordernng der in Frage kommenden Grundſtücke einſtimmig

t worden iſt, auf dem zur Verfügung ſtehenden
und vom Poſtfiskus auch als hinlänglich ausreichend be-
zeichneten Bauplatze bald der Anfang gemacht werden.

Ein dauerhafter Rock. Jn der „Geraer Ztg.“
findet ſich die Nachricht, daß ein Herr auf einer benach
barten Eiſenbahnſtation, welchem vom Schaffner der Rock
auf der Außenſeite der Coupéthür eingeklemmt war, den
Zug dadurch zum Stehen brachte, indem er ſich an dem
in der Nähe befindlichen Waſſerkrahn feſthielt. Dieſer
haltbare Rock war bei B. Rechnitz gekauft. Das geht
ja noch über amerikaniſche Reklame!

Jnbiläums-Kunſtansſtellung.
K Berlin, 18. Mai.

Für die Eröffnungsfeier der Berliner „Jubiläums-
Kunſt ausſtellung“ am Sonntag den 23. Mat ſind nach-
folgende feſtliche Veranſtaltungen in Ausſicht genommen: Jn
dem Landesausſtellungs-Palaſt verſammelt ſich bis 12 Uhr
die zu dem Akt geladene Geſellſchaft. Man erwartet dazu Jdre
K. K. Hoheiten den Kronprinzen und die Frau Kronprinzeſſin,
die Prinzen und Prinzeſſinnen unſeres Königshauſes, zahlreiche
Mitglieder deutſcher Fürſtenhöfe, viele hohe Würdenträger des
Staates, die Vertretungen des Reichstags und beider Häuſer des
Landtags, der ſtädtiſchen Behörden, der auswärtigen Akademien,
der Künſtlerſchaft und zahlreiche zu der Kunſt in Beziehung ge
tretene Ehrengäſte. An dem an der Straße Alt-Moabit liegen
den Gartenportal vor der großen drrrne ſollen Jhre Maje
ſtäten der Kaiſer und König und die Kaiſerin und Königin von
den Klängen eines Militär-Muſikcorps begrüßt werden, das an
den Treppenſeiten Aufſtellung genommen. a auch werden
die Kaiſerlichen Majeſtäten von dem EhrenComitee der Aus
ſtellung und dem Senat der Königl. Akademie ehrfurchtsvoll
empfangen und durch den Garten zu dem Portal des Ausſtell
ungs Palaſtes geleitet. Vor demſelben hat ein unter Leitung
des Herrn Prof. Joachim ſtehender Geſangschor mit Orcheſter,
gebildet aus der Königlichen Hochſchule für Muſik, Aufſtellung
genommen und begrüßt mit Feſtgeſang und Muſik die Ankunft
des Herrſcherpaares. Am Portal dürfte Se. K. K. Hoheit der
Kronprinz, als Ehrenpräſident der Jubiläums-Ausſtellung, die
erlauchten Eltern empfangen. Durch das Kuppelveſtibul in die
Empfangshalle geleitet, werden, wie man hofft, Se. Majeſtät
eine Anſprache entgegenzunehmen geruhen. an nimmt an,
daß dem hier ſtattfindenden Feſtakte ein Rundgang des Herrſcherpaares und des geſammten Hofes durch die Nueſtellungeraume

und dieſem eine Fahrt durch den Garten zu dem klaſſiſchen
Dreieck zur Beſichtigung des Obelisken, des Caprihauſes, der
freundlichen Oſteria unſerer Künſtlerſchaft, der Garten Reſtau
ration, des Kaiſer-Dioramas und des Pergamon-Panoramas
folgen wird. Jn der großen Skulpturenhalle, mit welcher im
Ausſtellungspalaſt das Gebiet der S Ausſtellung be
innt, ſoll den allerhöchſten e ern der Jubelgeſang eines
hors der Königlichen Hochſchule für Muſik entgegendallen. Jm

Garten, an dem Grenzgebiet des klaſſiſchen Dreiecks, gedenkt zum
feſtlichen Empfang des Hofes ſich das Feſtcomitee zu verſammeln,
welches unter der Leitung der Architekten Kyllmann und
Heyden die großartigen, die Dioramenbilder aus den deutſchen
Colonien und das PergamonPanorama enthaltenden Bauwerke
ins Leben gerufen hat. Auch auf dieſem freien Platze wird Feſt
muſik der fürſtlichen Geſellſchaft entgegenrauſchen. Unitteibar
nach dem Feſtakt iſt denjenigen Beſuchern, welche ſich im Beſitz
von 5 Mark-Billets befinden, der Zutritt zu der Ausſtellung ge
e von Nachmittags 3 Uhr auch denjenigen Perſoner, welche
ich durch 3 Mark- Billets legitimiren. Für den Genuß des Nch

mittags und Abends hat der neue Reſtaurationspächter, Herr
Franz Dreher, durch Veranſtaltung von Concerten Vorſorge
getroffen; auch dürfte derſelbe ſich durch ſeine Küche und ſeinen
Keller das Wohlwollen der Berliner Geſellſchaft gewinnen.
Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt eine Kaſſe errichtet an
h d ueſtellung, welche ſich an der Lehrter Stadt-
bahn- Station befindet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. Mai.

Aufgeboten: Der Jngenieur Franz Robert Dreyhaupt,
Schkeuditz, und Anna Antonie Magdalene Lehmann Frank
furt a. O. Der Böttcher Auguſt Hermann Schulze und
Anna Marie Weiſe, Merſeburg. Der Handlungsgehülfe
Frntt Ludwig Böttcher, Plagwitz, und Mathilde Fanny Kümmel,

indenau.

Köſtlin, Stuttgart und Anna Eliſe Fritſche, Henriettenſtraße 16.
Der praktiſche Arzt Dr. med. Hermann Hoffmann Bern-

burgerſtraße 1, und Marie Antonie Blücherſtraße 83.
Der Kaufmann Franz Andreas Johannes Kralle, Niemeyer-

ſtraße 7/9, und Clara Minna Selig, Niemeye' ſtraße 11.
Der Dienſtknecht Johann Friedrich Auguſt Berthold Beyer,
Diem tz, und Friederike Emilie Schneider, Ludwigſtraße 8.
Der Markthelfer Friedrich Louis Paul Martin, Wörmlitzer
ſtraße 33, und Johanne Friederike Thereſia Moritz, Wettiner-
ſtraße 9. Der Verſicherungsbeamte Wilhelm Ernſt Burchard
Michaelis, Dresden, und Marie Luiſe Flemming, Karlſtraße 19.

Der Keſſelſchmied Johann Karl Theodor Naſt, Leipziger-
ſtraße 43, und Auguſte Ottilie Agnes Tänzer, Lindenſtraße 26.

ſtraße 1b, und Auguſte Wilhelmine Franziska Hoffmüller,
Domplatz 6. Der Handarbeiter Rudolf Albert Richard Potz,
Pfännerhöhe 1a, und Friederike Milhelmine Bodenberg,
Pfännerhöhe 1a. Der Bahnarbeiter Chriſtian Wilhelm
Bode, Trödel 9, und Friederike Klabbes, kleiner Berlin 2.
Der Stations-Diätar Ferdinand Emil Auguſt Brauer, Süd-
ſtraße 4, und Anna Amalie Louiſe Schönijahn. Südſtraße 3.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter Carl Pfeiffe t
Franziska Minna, 7 Jahr 10 Monat 2 Tage, Friedrichſtraße 51

temt

Engler Sohn, 1 Monat 5 Tage. an der Baderei 4. Des
Arbeiter Wilhelm Frommann Tochter Minna Anna, 1 Jahr
3 Monat 7 Tage, Brunoswarte 6. Der Handarbeiter
Günther Auguſt Friedrich Meißner, 27 Jahr 4 Monat 5 Tage,

a/S. Ein unehel. Sohn. Des Maurer Georg Dotzel
ohn, todtgeboren, Weingärten I.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:

Bräune 1, Lungenlähmung tKrämpfe 3, u 6, Altersſchwäche 1, Schwäche 3,
Gebärmutterkrebs 1, Scharlach Nierenentzündung 1, Diph-
theritis 2, Herzfehler 1, Bauchfellentzündung 1.

fremde.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 16. Mai. Der Poſtdampfer „Bohemia“ der

NewYork kommend, heute Morgen auf der Elbe und der Poſt-dampfer „Weſtphalia“ derſelben Geſellſchaft, ebenfalls von
New-Yorkkommend, heute früh 4 Uhr in Plymouth eingetroffen;
der Poſtdampfer „Saxonia“ derſelben Geſellſchaft hat, von
Weſtindien kommend, heute Scilly paſſirt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. Mai.

Unter der Wechſelwirkung einer tiefen Depreſſion nordweſt
lich von Schottland und des hohen Luftdruckes über dem Alpen-

ebiete wehen über Frankreich und Centraleuropa ziemlich friſche
üdliche und ſüdweſtliche Winde unter deren Einfluß die Tem-

peratur erheblich geſtiegen iſt. Ueber Deutſchland iſt das Wetter
im Norden trübe, im Süden vielfach heiter. Die oberen Wolken
ziehen über Weſtdeutſchland aus Weſt und Südweſt. An der
Odermündung, ſowie an der oſtpreußiſchen Küſte fanden geſtern
Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celſiusgraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg Hamburg

15, Memel 9, Paris 15, Karlsruhe 15, München 15,
Chemnitz 14, Berlin 15.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Freiin Lucie v. Grotthuß mit Freiherrn Chriſt.

von d. Oſten-Sacken (Puſſeneeken- Schloß Dondangen i Curland).
Frl. Bertha Amelung mit Kal. Amtsrichter Hrn. Franz Wolff
StettinPölitz). Frl. Betty Bernhard mit Fabrikbeſ. Hrn. Louis
athan (Potsdam). Frl. Käthe Walther mit Amtsrichter Hrn.

Dr. jur. E. Meinecke (Aſchersleben Gerbſtedt). Frl. Emilie
Biſchoff mit Hrn. Lehrer E. Schrödter (Hettſtedt). Frl. Helene
Erfurth mit Hrn. O. Weiſſe (Leipzig). Frl. Anna v. Fiſchern
mit Paſtor Hrn. Edward v. Fiſchern (Poppenhauſen).

Verehelicht: Hr. Adolf Lützenberg mit Emma Gruner
(Frankfurt a M.). Hr. G. Weidenbach mit Frieda Schnacken-
burg (Dresden). Hr. Aug. Hellmann mit Auguſte Schultes
Krrergf b Eiſenach). Hr. Amtsrichter W. Winter mit M.

römmel (Magdeburg). W Fritz Reinecke mit Margarethe
Reuthe (Magdeburg). Hr. W. S
dehn e Hr. Aug. Rühling mit Marie Schildener (Apolda).

eboren: Ein Sohn: Hrn. H. Lewandowski (Schönebech).
u Neſtmann Schulze (Leipzig). Hrn. A. E. Karſtädt
Leipzig).

Eine Tochter: Hrn. C. Hering (Leipzig). Hrn. Edmund
Sander (Eutritzſch). Hrn. Brunv Müller (Leipzig). Hrn. Rich.
Herm. Beyer (Leipzig). Hrn. Fr. Köhler Leipzig.

Geſtorben: Oberſtlieut. z. D. Friedr. Wilh. v. Randow(Tornitz). Sec.-Lieut. Max Frör. Pergler v. Perglas (Ludwigs

burg). Hof- u. Domprediger D. H. Thiele (Braunſchweig). Frau
M. Schmuckert geb. Schmolinsky (Berlin). Fräul. E. v. Frobel
(Ehrenbreitſtein). Rentier G. Rieſe (Welsleben). Frau Anna
Chriſtine Strauchenbruch geb. Voy (Erfurt). Frau verw. d
eb. Reuſch (Leipzig). Fräul. S. Schedrowitz (Leipzig). Frau
oh. Chriſt. verw. Rauſchhardt geb. Klingner Feipgig oh

erbereibeſitzer Carl Kaltwaſſer (Lauterberg a H.). Locomotiv
ührer a. D. Joh. Gottl. Schwarze (Thonberg). Maſchinenbauer
P Dentrant (Schönefeld). oſtbeamter G. Chr. Michel

eipztg).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 16. v. Mts.
ſtattgefundenen z n Verlooſung von Rentenbriefen der
Provinz Sachſen ſind folgende Appoints geogen worden:

Litt. A. à 1000 Rthlr. 3000 Mark 113 Stück und
zwar die Nummern:

389 433 459 594 819 966 1031 1086 1124 1145 1359 1576 1583
1641 1668 1776 1958 2408 2426 2516 2600 2636 2649
3216 3220 3609 3813 3825 3840 3841 3857 4049 4119
4478 4759 5111 5148 5641 5737 5754 5918 6013
6195 6218 6344 6516 6892 6898 6955 6970 7063
7113 7185 7218 7322 7538 7663 7813 7870 7984 8128
8431 8491 8532 8602 8677 8788 8877 8884 9424 9505
9739 9813 ;2 10004 10318 10457 10480 10684 10713

10878 10958 10972 11539 11547 11614 11667 11752 11802 11939
12106 12341 12347 12571 13008 13590 13888 14163 14419 14551
14655 14895 15011 15058.

Litt. B. à 500 Rthlr. 1500 Mark 35 Stück und zwar
die Nummern:

1503 1601 1602 1609 1781 1977 2087 2367 2618 2834 2841
2844 3158 3206 3225 3297 3478 3485 31490 3852 3999 4294.

ILitt. C. à I00 Rihlr. 300 Mark 166 Stück und zwar
die Num ern:

73 333 383 463 482 736 757 863 900 984 1017 1033 1044 1130
1255

a äh II n

Eheſchließungen: Der praktiſche Arzt Dr. med. Heinrich

Der Buchhalter Friedrich Wilhelm Schenke, kleine Ulrich

Gehirn-
leiden 1, Lungenſchlag 1, Magen-Darmkatarrh 1, Maſtdarm-
krebs 1, Luſtröhrenkatarrh 1, Nervenfieber 1, zuſammen 33 Per
ſonen, darunter 4 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Orts-

tenzel mit Marie Schultze (Mag

T

n

e

Pfeiffer Tochter
Der Handarbeiter Gottfried Schnelle, 61 Jahr 9 Monat

7 Tage, Albrechtſtraße 5. Des verſtorbenen Bahn arbeiter
Franz Simon Tochter Auguſte Anna, 6 Monat 13 Tage,

i Der Fabrikant Robert Heyne, 46 Jahr 7 Monat
3 Tage, königliche Klinik. Des Schuhmachermeiſter Carl

4655 4672 1708 4855
5401 5467 5545 5634 572
6226 6690 6902 6988
8043 8068 8113 8209 8888

8451 85 8759) 8815 8018 9101
9395 9510 9551 9565 9635 9886 10168 10330 103110421 10441 10776 10789 10872 10900 10099 11047 U
11420 11615 11708 11758 11802 11505 12052 123501
12117 12430 12488 13098 13150 13209 15102 13187 1300
13745 11109 14127 14151 14176 14620 14640 14679
15028 15484 15937 16451 16819 17013 17187 17425 1762
18337 19390 19625 19630 19710 20008 20252 20565 20685
20918 21104 21291 21590 21836.
Litt. D. à 25 Rthlr. 25 Mark 150 Stück und zwar

die Nummern
82 126 268 314 363 451 501 651 681 772 1055 1060 1122
1424 1966 1989 2360 2506 2593 2611 2683 2723 2969
3150 3219 3260 3303 3325 3381 3394 3418 3438 3527
3618 3632 9650 3703 3728 3740 3839 3866 3900 3959
4078 4114 4414 4427 4470 4608 4814 5432 5516 5550 557
5598 5656 5807 6204 6250 6342 6135 6724 6730 6858 70
7178 7200 7293 7454 7611 7957 8046 8207 8258 8275 9)1
8374 8471 8591 8674 8701 8714 8792 8911 8947 8955 8956

90999050 9097 9121 9201 9311 9331 9351 9405 9428 9515 95
9709 9723 9816 9910 9931 9932 9943 10142 10410 10414 1054
10619 10830 10838 11288 11354 11374 11575 11609 11654 117
11754 11896 12027 12266 12813 13020 13128 13114 13150 134
13776 13829 13870 13934 14079 14540 14667 14744 15137 1
16807 17594 20206 20260 20303 20454 20464.

Litt. E. à 10 Rthlr. 30 Mark 1 Stück und zwar die
Nummer: 12818.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden auf-
gefordert, gegen Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in
coursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen Coupons Ser.
Nr. 9 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth der Erſteren bei der
hieſigen Rentenbank-Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom 1. October d. Js.
ab an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in
Empfang zu nehmen. Vom 1. October d. Js. ab hört die Ver

6532

zinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf.

1, Schwindſucht 5, Jnanition 1,.

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von
a

245 277 326 568 579 668 709 823 1305 1307 13 2 1330 1404

5 1370 1481 1596 1643 1854 2147 2254 21426 2561 2926

Von den früher verlooſten Rentenbriefen der Provinz Sachſen
ſind nachſtehend genannte Appoints noch nicht zur Einlöſung
bei der Rentenbank-Kaſſe präſentirt worden, als

pro 1. October 1878 Litt. D. Nr. 7069.
pro 1. April 1882 Litt. D. Nr. 1799.
pro 1. April 1883 Litt. C. Nr. 9382.
pro 1. October 1883 Litt. C. Nr. 725 7613 10022 13467 14666

15263. Litt. D. Nr. 2036 5781 6100 6741 7350 12707.
pro 1. April 1884 Litt. B. Nr. 4532 4884 6430 79825 11316,

Litt. B. Nr. 12770 12771.
Die Jnhaber dieſer Rentenbriefe werden wiederholt aufge-

fordert, den Nennwerth derſelben nach Abzug des Betrages der
von den mit abzuliefernden Coupons etwa fehlenden Stücke bei
unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen.

Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt
die Beſtimmung des Geſetzes über die Errichtung der Renten-
banken vom 2. März 1850 S 44 zu beachten.

Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Renten-
briefen ſteht es frei, die zu realiſtrenden Rentenbriefe mit der
Poſt an die Rentenbank- Kaſſe portofrei einzuſenden und den
Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung des Geldbetrages auf
gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von 400 Mark
nicht überſteigt durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und
Koſten des Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt als
dann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen über 400
handelt, eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.

Ferner wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß die dem Oberamtmann F. Hevne zu Hedersleben Bez.
Magdeburg gehörigen Rentenbriefe der Provinz Sachſen
Litt. A. Nr. 950 und 2682 über je 3000 angeblich am 25.
Januar cr. geſtohlen worden ſind und der der Wittwe Wieg-
mann zu Hoppenſtedt bei Oſterwieck Rentenbrief der
Provinz Sachſen Litt. C. Nr. 18482 über 300 .4 angeblich in
nicht zu ermittelnder Weiſe abhanden gekommen iſt. Mit Bezug
auf 8 57, ad 3 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850
fordern wir Diejenigen, welche rechtmäßige Jnhaber dieſer Ren
tenbriefe zu ſein behaupten, hierdurch auf, ſich unverzüglich bei

uns zu melden. [11259Magdeb urg, den 17. Mai 1886.
Königliche Direction

der Reutenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Bekanntmachung.

n dem am 17. d. Mts. zur Auslooſung von Schuldver
ſchreibungen der mit der hieſigen Provinzial Rentenbank ver
einigten Eichsfeldſchen für das Halbjahr 1. Juli
bis ultimo Dezember 1886, hierſelbſt abgehaltenen Termine ſind
folgende Schuldverſchreibungen ausgelooſt worden

I. von Lit. A. à 3
zu 1500 (500 tthlr.) 7 Stück Nr. 170 273 276 325 393 414 563.

2. von Lit. B. à 42
a) zu 1500 (500 Rthlr.) 23 Stück: Nr. 56 96 129 150 175 185

279 533 555 558 567 612 1358 1585 1586 1867 1869 2523
5141 3578 3691 4123 41685.

b) zu 300 (100 Rthlr.) 16 Stück: Nr. 737 811 1152 1244
1406 1663 2061 2236 2325 2764 2945 3300 3521 3780 3817
3871.

c) zu 150 .4 (50 Rthlr.) 6 Stück: Nr. 119 1139 1179 2063
3918 4200

4) zu 75 (25 Rthlr.) 16 Stück: Nr. 669 918 1086 1323
1b33 2372 2802 8925 2877 3070 3272 3610 3933 3979 4665
4344.

Die Zab lung der Beträge derſelben erfolgt vom 2. Januar
1887 ab je nach der Wahl der Jntereſſenten entweder

1) durch die Kaſſe der Rentenbank, DomplatzNr. 1 hierſelbſt, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12
ſofort gegen Zurücklieferung der ausgelooſten Schuldver
chreibungen im coursfähigen Zuſtande oder

2) durch die Königliche Kreiskaſſe zu r binnen 10
u nach der an dieſelbe im coursfähigen Zuſtande be
wirkten Uebergabe der Schuldverſchreibungen, gegen Rück
abe der von der Kreiskaſſe darüber einſtweilen auszu-
ellenden Empfangsbeſcheinigung.

Ueber den Tr Geldbetrag iſt außerdem von dem
Präſentanten der Schuldverſchreibung nach einem bei der Kaſſe
in Empfang zu nehmenden Formulare Quittung zu leiſten.

Mit dem 1. Januar 1887 hört die weitere Verzinſung der
gedachten Schuldverſchreibungen auf, daher müſſen mit dieſen
zugleich die e Coupons Ser. XI, Nr. 24 mit Talon
unentgeltlich zurückgeliefert werden, widrigenfalls für jeden fehlen
den Coupon der Betrag deſſelben vom Capitale zurückbe
halten wird.Jndem wir die Jnhaber der ausgelooſten Schuldverſchreib
ungen hierdurch auffordern, vom 2. Januar 1887 ab die Zahlung
unter den vorerwähnten Modalitäten in Empfang zu nehmen,
bemerken wir daß es denſelben freiſteht, die zu realiſirenden
Schuldverſchreibungen mit der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe
hierſelbſt portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß
die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſo
weit ſolcher die Summe von 400 nicht Abgrhegt durch Poſt
anweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers er
folge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die
Frgibrn von Summen über 400 .4 handelt, eine ordnungs-
mäßige Quittung beizufügen. Sugleich fordern wir die Jnhaber folgender, in früheren
Terminen ausgelooſten, aber noch nicht realiſirten Schuldver
ſchreibungen und zwar von folgenden Auslooſungsterminen:

a) 1. d 1866 à 4 Nr. 4139 zu 300 .4 (100 Rthlr.),
b) 1. Januar 1879 à 49: Nr. 4140 zu 75 (25 Rthlr.),
e) 1. Januar 1883 à 49: Nr. 1372 zu 1500 (500 Rthlr.)

hierdurch auf, dieſelben bei unſerer Rentenbankkaſſe hierſelbſt
oder bei der Kreiskaſſe in Heiligenſtadt zur Zahlung des Be
trages zu präſentiren. ßMagdeburg, den 17. Mai 1886.

Königliche Direction
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover-



Heſondere Heilage zur
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Halliſchen Zeitung.

21. Mai 1886. M 20.

Landwirthſ chaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Die Vermehrung der Pflanzen durch Stecklinge.
Mitgetheilt von Dr. v. Eckenbrecher.

Ueber dieſen Gegenſtand ſind von Dr. Paul Sorauer
an der pflanzenphyſiologiſchen Verſuchsſtation des König-
lichen Pomologiſchen Jnſtituts in Proskau Unterſuchungen
angeſtellt worden, deren Reſultate der Verfaſſer in den
gen auf dem Gebiete der Agriculturphyſik“ ver-
öffentlicht. Wir theilen aus dem ſehr ausführlichen Be
richte das mit.

Der Steckling iſt ein aus dem Verbande der Mutter
pflanze gelöſter Pflanzentheil, der vermöge ſeiner Reſerve
nahrung einzelne, vorzugsweiſe in der Nähe der Schnitt
fläche gelegene Zellen oder Zellengruppen zu neuer, vege
tativer Vermehrung anregt, die Bildung neuer Wurzeln
einleitet und ſich auf dieſe Weiſe zur ſelbſtändigen Pflanze
heranbildet.

Das Prinzip der Stecklingsvermehrung, d. h. die
Heranbildung vegetativer Sproſſe zu ſelbſtändigen Jadi-
viduen, findet man beſonders ausgebildet in den niedrigſten
Klaſſen des Pflanzenreiches. Wenn man Stücke aus dem
vegetativen Gewebe (Mycelium) der Pilze wie z. B. der
die ſchwarzen Ueberzüge vieler Pflanzen bildenden Ruß-
thauArten in einer ſchwachen Zuckerlöſung liegen läßt,
ſo ſproßen dieſelben nach wenigen Tagen aus, bilden ſich
zu einem neuen Faden aus und beginnen in kurzer Zeit
Knospen zu treiben.

Bei den höher entwickelten Kryptogamen iſt neuerdings
ein an die Stecklingsvermehrung der Phanerogamen ſich
anſchließender Vermehrungsakt wiederholt beobachtet worden.
So fand Pringsheim, daß die Fruchtſtiele von Laubmooſen
auf feuchtem Sande aus der Schnittfläche Vorkeimfäden
mit Knospen und beblätterte Moospflänzchen entwickeln
können. Aehnliche Beobachtungen wurden von Anderen
an andern Pflanzen gemacht.

Der Steckling der Phanerorgamen kann durch die ver
ſchiedenſten morphologiſchen Glieder repräſentirt werden.
Meiſt iſt es ein Zweigtheil, der mit Knospen verſehen iſt.
Die Größe des Stecklings richtet ſich im Allgemeinen nach
der bei den einzelnen Arten und Gattungen verſchieden
großen Leichtigkeit, mit der der losgelöſte Achſentheil im
Stande iſt Adventivwurzeln und Adventivknospen zu bilden.
Der Steckling iſt um ſo größer, je ſchneller ein Achſen
theil Wurzeln bildet und dadurch befähigt wird, den durch

entſtehenden Waſſerverluſt wieder zu decken.
Je mehr die Verdunſtung des als Steckling benutzten
Pflanzentheils vermindert wird, deſto länger behält der
ſelbe die Fähigkeit, neue Wurzeln zu bilden. Deshalb
Mir auch die Gärtner die Stecklinge in feuchte Luft.
Jſt der Pflanzentheil an und für ſich ſaftiger und ſind
gleichzeitig die ſeine Oberfläche bildenden Zellſchichten dick

Sedan z B. wie beim Cactus, ſo wird Luft und
Bodenfeuchtigkeit weniger nothwendig ſein.

Material zu Stecklingen können nun außer den ver-
holzten Zweiggliedern zunächſt auch die Blätter
liefern. Am längſten bekannt iſt die Wurzel- und Knospen
bildung am Grunde fleiſchiger Blattbaſen (Zwiebelſchuppen).
Unter günſtigen Umſtänden genügt ſelbſt der grüne ober
irdiſche Blatttheil mancher Liliaceen als Steckling; ſelbſt
einzelne Stücke des Blattes reichen aus.

Die Vermehrung mancher Pflanzen durch Blätter
oder Stücke von Blättern iſt hinreichend bekannt. Am
beſten eignen ſich krautartige dicke Blätter; weniger günſtig
erweiſen ſich ſehr ſaftige und derb lederartige Blätter.
Auch Blattſtiele (Kohlarten, Sellerie) ſind mit Wurzeln
beobachtet worden.

Als Stecklinge ſind ferner Blüthenſtiele mit Erfolg
benutzt worden und in einem Falle auch Früchte, nämlich
aus einer Cactusfrucht.

Wurzelſtücke, welche Adventivknospen erzeugen,
werden bei vielen Gartenpflanzen regelmäßig zu Steck-
lingen verwendet.

Somit giebt es kein Glied des Pflanzenkörpers,
welches nicht unter beſonders günſtigen Bedingungen bei
dieſer oder jener Pflanze als Steckling r finden
könnte. Verfaſſer glaubt, daß jede größere, mit Reſerve
ſtoffen verſehene chlorophyllreiche Parenchymmaſſe, die im
Stande iſt, von ihrem Muttertheil getrennt, längere Zeitam Leben zu bleiben, unter zuſagenden Verhalenſſen zum

Steckling werden, d. h. Wurzeln und Triebe erzeugen kann.
Hauptſächlich interreſſiren die gewöhnlichen Stecklinge

aus Zweiggliedern. Je nach ihrer Conſiſtenz und der Leich-
tigkeit, mit der ſie neue Wurzeln und Knospen zu bilden
im Stande ſind, verhalten ſich die abgeſchnittenen Zweig-
glieder verſchieden. Jm Allgemeinen bemerkt man, daß
ſaftigfleiſchige Stengel an der Schnittfläche ſich durch
Korkbildung abſchließen, aber ſonſt ohne bedeutende Neu
bildungen bleiben und alsbald Wurzeln hervorbrechen
laſſen, während Zweige mit ſtark entwickeltem Holzkörper
längere Zeit (bisweilen mehrere Monate) brauchen, bevor
ſie Wurzeln entwickeln und dafür zunächſt einen größeren,
vorzugsweiſe parenchymetiſchen, knorpelartig werdenden

(Callus) aus der Schnittfläche hervor-
wölben.

Für die Praxis iſt es bei der Vermehrung von
Sträuchern zu empfehlen, die Stecklinge nicht aus altem
Holze, ſondern aus krautartigen Trieben zu nehmen, welche
womöglich von Pflanzen entnommen ſind, die im Winter
in Gewächshäuſern angetrieben worden ſind. Unter Um-
ſtänden empfiehlt es ſich auch, von ſolchen Steck
linge zu machen, die in der Regel aus Samen gezogen
werden. Es machen bekanntlich die Gurken- und Melonen-
Pflanzen aus vorjährigem Samen ſehr üppige Laubtriebe



aber ſie haben weniger reichlichen Fruchtanſatz. Stecklinge
aus den Spitzen kräftiger Zweige von Pflanzen, die im
Miſtbeet getrieben wurden und etwa im Mai e die
erſten Früchte liefern, gaben bei Gurken und Melonen um
dieſe Zeit binnen wenigen Tagen bewurzelte Pflanzen von
größerer hre als die Samenpflanzen.

Die Vermehrung durch Wurzelſtecklinge wird noch
wenig ausgenützt, obwohl ſie bei vielen Gehölzen ſehr
vortheilhaft iſt. Paulowna, Atilanthus, Syringa, Mespilus,
Rosa, Malus kann man dadurch vermehren, daß man vor
dem erſten Triebe im Frühling oder vor dem zweiten
Triebe im Juli ſtärkere Wurzeläſte ablöſt, in etwa 5 cm
r Stücke ſchneidet und reihenweis in den Boden flach
r egt. Durch Abdventivknospenbildung entiſtehen an ver
i Stellen des Wurzelſtückes neue, ſich durch eigne

urzelbildung bald ſelbſtändig machende Pflanzen. VonSomfereg werden Araucaria, Podocarpus und Gingko

als durch Wurzelſtecklinge vortheilhaft vermehrbar ange-
führt, namentlich, wenn ſie in ein warmes Beet geſteckt
werden. Stärkere Wurzelſtücke kann man auch ohne
Schaden der Länge nach ſpalten, alsdann entwickelt jede
Hälfte Adventivknospen.

Augenſtecklinge erhält man, wenn man im Früh
jahre die Augen aus dem alten Holz ſo ausſchneidet, als
wenn man lange Oculationsaugen mit Holz ſchneiden
wollte. Dieſe Augenſtecklinge, für welche aber ein durch
Bodenwärme angeregtes ſchnelles Wachsthum erforderlich
iſt, werden flach auf die Erdoberfläche in Töpfen nieder
Giegt Zu ſolchen durch Augenſtecklinge vermehrbaren

ehölzen gehören z. B. Vitis und Paeonia arborea.
Durch Knollenſtecklinge vermehrt man die Pflan-

zen, indem man aus fleiſchigen Knollen die Augen mit
einer Purt reſerveſtoffhaltigen Knollengewebes ausbohrt
z. B. Kartoffeln. Meiſt bildet das ausgeſchnittene Kar
toffelſtück an ſeiner freien Wundfläche auf Koſten der
Stärke Kork und erhält die übrigen Reſerveſtoffe für die
erſte Ernährung der Augen, welche durch Entwicklung von
Adventivwurzeln ſich bald ſelbſtändig zu machen ſuchen.Verfaſſer beſpricht im Anſchluß hieran das Zerſchneiden

der Saatkartoffeln. Die Praxis beobachtet in der Regel
die Vorſicht, die Stücke der Knollen nicht gleich nach dem
Zerſchneiden der Erde zu übergeben. Dieſe Vorſicht iſt
ganz gerechtfertigt, da bei dem Legen der friſchen Stücke
ein Faulen derſelben leicht eintritt, ſobald auf ſchwerem
Boden nur einigermaßen viel Feuchtigkeit vorhanden iſt.
Läßt man die zerſchnittenen Stücke dagegen einige Tage

an der friſchen Luſt, ſo bilden ſich an den Schnittflächen
Korklagen aus, welche das Knollenſtück ſchützen. Wenn
man die Knollen zu früh vor dem Austreiben ſchneidet,
kommt bei einzelnen Sorten der Fall vor, daß die Stücke
lange Zeit in der Erde ſcheinbar unverändert bleiben,
ohne daß die Augen aber austreiben. Bei zarten Sorten
empſiehlt es ſich daher, die Knollen vor der Saat an einem
hellen warmen Orte auszubreiten, bis die Augen ſich zu

beginnen und dann erſt das Zerſchneiden vorzu
nehmen.

Ueber die Blattſtecklinge liegen die eingehendſten
wiſſenſchaftlichen r vor. Es können ſowohl
aus Blattſtielen wie aus Blattſtücken Knospen und Wurzeln
hervorkommen. Die bekannteſte Vermehrung in dieſer
Weiſe iſt die bei den Begonien. Dieſe blattbürtigen Knos-
pen können nach ſorgfältiger Ablöſung eigene Wurzeln
treiben und ſind deshalb für die gärtneriſche Vermehrung
von Wichtigkeit. Bemerkenswerth ſind folgende Arten:
Bryophyllum calycinum, Hyacinthus Paulzolsii, PFri-
tillaria imperialis, Aherurus ternatus, Ornithogalum
thyrsoides, Drimia, Malaxis, Cardamine, Nasturtium,
ITellima, Brassica oleracea, Ranunculus bulbosus, Che-
lidonium majus, Levisticum offic., Siegebeckia, Utri-
cularia, Calanchoe, Begonia quadricolor, phylloma-
niaca, Hippuris, Elodea canadensis und andere Waſſer
und Sumpfpflanzen. Dazu kommt noch Nymphaea mi-
crantha und deren Baſtarde.

Daß Früchte, Blüthenſtiele und Cotyledonen Wurzeln
bilden und unter günſtigen Umſtänden auch Knospen pro-
duciren, iſt von mehreren Forſchern nachgewieſen worden.

Somit können alſo ſämmtliche Glieder des Pflanzen
körpers ohne Ausnahme zur Hervorbringung neuer Jndi-viduen benutzt werden und ſpricht Verfaſſer ohne Bedenken

den Satz aus, daß jede jugendliche
leichviel welchem Pflanzengliede ſie angehören maäg, dieFahigteit beſitzt, zur neuen Pflanze ſich zu entwickeln, falls

es gelingt, ſie lange genug unter Verhältniſſen geſund zu
erhalten, welche der Zellvermehrung günſtig ſind. Be
ſchränkte Lichtzufuhr, erhöhte Bodenwärme, feuchte Luft
ſind die weſentlichſten Factoren zur Stecklingsvermehrung.

Schließlich wird noch darauf hingewieſen, wie die
Stecklingsvermehrung vielfach zur Bildung neuer Varie-
täten Verwendung findet. So wurden eine Menge bunt-
blättriger Pflanzen, Varietäten mit gefüllten Blumen
u. dgl., welche urſprünglich an einzelnen Zweigen der
Pflanze ſich zeigten, durch Stecklinge der Kultur erhalten.

Die größten Feinde

Feinde der Obſtbäume ſind die Thiere, welche unſern
Obſtbäumen Schaden zufügen.

Unter den Säugethieren ſind die Haſen und Schafe
zu nennen. Sie benagen die Rinde von jungen Obſt- und
Spalierbäumen. Iſt eine Verwahrung der Stämmchen
mit Dornen nicht leicht zu ermöglichen, ſo empfiehlt ſich
zu dieſem Zwecke ein Anſtrich mit einem Gemenge von
etwa 4 Theilen Rindsblut, 4 Theilen ſtrohfreien Kuhfladen,
1 Theile Kalk und 1 Theile rothen Ocker. Dieſes Ge
menge wird mit Waſſer verdünnt, daß es ſich mit demn auf den Stamm leicht auftragen läßt. Dieſer An

ri iſt der Rinde nicht nachtheilig; e beſtrichenen
jungen Obſtbäume an freien Plätzen b
von Den und Schafen verſchont.

on den Vögeln werden Gänſe, Staare, Sper-
linge, Krähen und Häher den Obſtbäumen reſp. den
Früchten ſchädlich. Gegen die Gänſe muß man die jungen

eiben vollkommen

unſerer Obſtbäume.

Obſtbäume gut verwahren. Iſt es doch, als brächte der
Gänſefraß ihnen den nahen Tod. Durch den Gänſefraß
entſtandene Wunden ſchneide man ſofort aus, beſtreiche ſie
mit Baumwachs und umwickele ſie mit Lappen. Gegen
die gefiederten Feinde, welche namentlich den reifenden
Kirſchen und Weintrauben nachſtellen, iſt nur der Wächter
zu raten. Doch möchte ich bitten, die Staare zu ſchonen.
Klein iſt die Zahl der Kirſchen, welche er anhackt, aber
groß die der Jnſekten in Gegenden, wo er wenig oder
gar nicht geduldet wird.

Von den Jnſekten, welche den Obſtbäumen mitunter
ſehr ſchädlich werden können, will ich nur die aufzählen,
welche wir zu vertilgen im Stande ſind, da zugleich dieſe
die allergefährlichſten ſind.

I. Die Weſpen (Vesparia) werden den reifenden
Früchten, beſonders den Weintrauben und Sommerbirnen
ſchädlich. Das Ueberziehen der Weinſtöcke mit Gaze ſchien



mir zu umſtändlich und das Einwickeln der Früchte zu
zeitraubend. Jch hing in meinem Spalierwein und Birn
bäumen bis zur Hälfte mit Zuckerwaſſer n Medicin-
fläſchchen auf und vernichtete die in der Nähe befindlichen
Weſpenneſter. Die Weſpen kriechen in die Flaſchen, um
von der Süßigkeit zu naſchen, können aber nicht wieder
heraus, ſondern ertrinken in der Flüſſigkeit. Auch giebt
es zu dieſem Zwecke e r Gefaße von Glas, Weſpen-
fänger genannt, welche die Oeffnungen zum Hineinkriechen
der Thiere an den Seitenwänden haben.

2. Die Blattweſpen (Tenthredinidae) ſind Haut-
flügler. Jhre bunten blätterfreſſenden Larven (Afterlarven)
werden oft fälſchlich für Schmetterlingsraupen gehalten.
Sie leben je nach den Arten auf beſtimmten Pflanzen und
richten durch ihre Zahl oft großen Schaden an. Manche
ſpinnen ſich unter Benutzung ihrer Excremente Hüllen; andere
leben in gallenartigen Blattwucherungen, oder bohren ſich
Gänge in dem Gewebe von Blättern. Durch Abſchütteln
in eine untergedreitete Plane laſſen ſich dieſe Feinde ſehr
leicht wegfangen.

3. Der gemeine Maikäfer (Melolantha vulgaris).
Bekannt ſind die Verheerungen, welche die Engerlinge,
die Larven des Maikäfers, an den Wurzeln und ſpäter
als Maikäfer an den Kronen der Bäume ausüben. Hier
muß einer ſtarken Vermehrung Einhalt gethan werden.
Um ſie von Gärten und Obſtanlagen fern zu halten, wird
eine Einfaſſung von Erdbeeren empfohlen. Jn den ſoge-
nannten Maikäferjahren iſt dieſes Mittel wenig wirkſam.
Es bleibt nichts weiter übrig, als ſie zu ſammeln und zu
tödten. Des Morgens, ſo lange der Thau noch auf den
Bäumen iſt, ſind ſie völlig erſtarrt, laſſen ſich leicht ab
ſchütteln und aufleſen. Die Hühner freſſen ſie ſehr gern.
Maulwürfe und Spitzmäuſe ſind durch Vertilgung der
Engerünge nützlich und daher zu ſchonen.

4. Aus der Familie der Rüſſelkäfer (Curculionia)
ſind den Obſtbäumen beſonders ſchädlich die Blüthen-
ſtecher oder Blüthenrüßler (Anthonomus). Dieſe
kleinen bunten Käfer ſind mit dünnem Rüſſel verſehen,
fliegen im Sonnenſchein und an warmen Abenden ebhaft
umher, die Weiochen bohren im Frühjahr die jungen
Knoſpen der Obſtbäume an, um ein Ei hineinzulegen, die
Larve zerfrißt die innern Blüthentheile, während die
äußern vertrocknen und ein ſchützendes Dach um ſie bilden.
Gegenmittel iſt auch hier wie oben beim Maikäfer ange
gebenes Abſchütteln und Sammeln.

5. Die Ohrwürmer (Porticula auricularia) ſind
lichtſcheue Dämmerungsthiere, welche ſich von Pflanzen
ſtoffen, namentlich von Früchten der Pfirſiche, der Aprikoſe,
des Weinſtockes, der Sommerbirnen u. a. ernähren. Mankann ſie leicht fangen, wenn man kleine Daeſgeg Moos

oder zuſammengerolltes Papier an geeigneten Stellen hinlegt.
Die Ohrwürmer ſuchen dieſe Gegenſtände als Schlupf-
winkel auf und laſſen ſich leicht tödten.

6. Der Froſtſchmetterling (Geometra brumata),
auch Froſtſpanner genannt, iſt einer dec gefährlichſten Feinde
unſerer Aepfel- und Birnbäume. Von October bis De-
cember fliegt das Männchen in der Abenddämmerung um
die Stämme der Obſtbäume und ſucht hier ein Weibchen,
welches ſich am Stamme aufhält. Nach der Paarung
ſteigt das Weibchen höher und ſetzt ſeine Eier an den
Fruchtknoſpen ab, weiche dann im Frühjahr den jungen
Raupen zum Opfer fallen. Sind vie Raupen ausge-
wachſen, ſo laſſen ſie ſich an einem Faden auf die Erde
herab und verpuppen ſich in derſelben. Jm Anfang October
bindet man Papierſtreifen mit einem Bindfaden in Mannes
höhe feſt um den Stamm der Aepfel- und Birnbäume.
Alle 8 Tage beſtreicht man die Papierſtreifen mit einer

klebrigen Maſſe, Theer u. dergl. Die aufſteigenden Weib-
chen bleiben hier hängen und kommen um.

7. Der Baum- oder Heckenweißling (Pontia
crataegi) iſt weiß mit ſchwarzen Adern, die Raupe
ſchmutzig gelb mit weißlichen Borſtenhaaren, die Puppe
gelb und ſchwarz punktiert und hängt an Baumſtämmen
und Wänden. Der Schmetterling legt ſeine Eier auf die
Oberfläche der Blätter. Die Gege mittel beſtehen im
Weſentlichen im Ableſen der Eier u. jungen Raupen.

8. Die Spinner (Bombyceina) ſind Schmetter-
linge von plumpen Bau, mit dicht und meiſt wollig be
haartem Körper und matt gefärbten Flügeln. Die Eier
werden in Klumpen und Ringen an den dünnen Zweigen
abgeſetzt und meiſt in graue Wolle (Schwamm) gebettet.
Die ſechsbeinigen Raupen ſind oft dicht behaart und leben
in beutelartigen Geſpinnſten. Als Obſtbaumfeinde ſind
beſonders zu enwähnen: der Großkopfſpinner, der
Apfelſpinner (Nonne), Aprikoſen- und Weißdorn-
ſpinner. Die Raupen derſelben befreſſen bald Knoſpen,
bald Blätter und Triebe. Das beſte Gegenmittel beſteht
in dem Abſchneiden und Verbrennen der Neſter und Ringe
und in dem Anbringen von Theerringen um die Stämme.

9. Die Raupen der Wickler (Tortricidae) leben
im Jnnern von Knoſpen, Früchten (Obſtmaden) oder
zwiſchen Blättern, welche ſie ſelbſt zuſammengerollt oder
zuſammengeſponnen haben. Als Beſchädiger von Obſt
bäumen ſind zu nennen der Apfelwickler (Tortrix
pomonana) der braunfleckige Blattwickler (Tor-
trix xylosteana) und der Traubenwickler (Tor-
trix ambiguella). Alle zufammengerollten Blätter
werden entfaltet und die Raupen vertilgt.

10. Die Motten (Tineidae) ſind dem Obſtbau
nachtheilige Schmetterlinge. Die Raupen umſpinnen ganze
Zweige, freſſen deren Blätter ab und verpappen ſich dort
Ende Juni in Geſpinnſten. Beſonderer Erwähnung be-
darf die Apfelbaumgeſpinnſtmotte (lyponomenta
malinella). Das beſte Gegenmittel veſteht darin, daß
man die Raupen mit ihren Geſpinnſten entfernt.

11. Die rothbeinige Baumwanze (Pentatoma
rufipes) lebt vorzugsweiſe von den Säften des Birn-
baumes und Pfirſichbaumes. So lange die Thiere am
Stamme noch feſtſitzen, iſt Zeit und Gelegenheit, ſie zu
vertilgen. Verbreitet ſich aber die Brut derſelben über
die Blätter, ſo ſind alle Mittel und Anſtrengungen ver
geblich. Das beſte Gegenmittel beſteht hier in Abkratzen
der Rinde und dem Anſtrich von Kalkmilch.

12. Die Blattläuſe (Aphidae) haben einen ſehr
weichen Körper, ſind durch Saftentziehung den Obſt-
bäumen äußerſt ſchädlich, verkleiſtern durch ihre Excremente
die Spaltöffnungen und bringen eine Störung der Saft-
zirkulation hervor. Goldhähnchen, Zaunkönige und Meiſen
verzehren die Blattläuſe. An Hochſtämmen läßt ſich der
ungeheuren Vermehrung dieſer Jnſekten wenig Einhalt
thun. Die davon befallenen Triebe ſchneidet man ab und
verbrennt ſie. Bei jungen Hochſtämmen und Spalier
Läumen empfiehlt es ſich, die davon befallenen Zweige
und Triebe in eine Löſung von grüner Seife zu tauchen,
worauf der Tod der Thierchen ſofort erfolgt. Um die
Eier der Blattläuſe zu erſticken, beſtreicht man die Bäume
mit Kalkmilch.

13. Die Blutlaus (Aphis laniugera) wird
den Aepfelbäumen verderblich. Blutlaus wird ſie ge-
nannt, weil ſie beim Zerdrücken einen blutrothen Fleck
zurückläßt, und Wolllaus, weil ſie ſich durch ihr weiß
fleckiges wolliges Kleid leicht bemerkbar macht. Wo ſie
in großen Mengen auftritt, da veranlaßt ſie das Abſterben
der von ihr beſchädigten Gewebe, ſo vie nachfolgende Ag
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chwellungen, welche zuletzt in Geſchwüren aufbrechen, ſoder Baum das Anſehn erhält, r ee er vom Krebs

befallen. Von Hochſtämmen ſind ſie faſt gar nicht zu vertreiben; die davon befallenen Bäume ſchep meiſtens zu

Grunde, weil das Jnſekt ſeinen Schnabel bis auf den
Splint der jungen Zweige einſticht und dieſen wie die
Rinde ausſaugt. Von Zwergſtämmen können ſie vertilgt
werden. Aus der großen Zahl der zur Vertilgung der
Blutlaus empfohlenen Mittel führe ich an: Beſtreichen mit
a en oder Seifenwaſſer, mit Erdöl, mit Theer-
waſſer aus Gasfabriken. Die durch die Blutlaus ent
ſtandenen Geſchwüre werden ebenſo behandelt wie die
Krebsgeſchwüre.

14. Die Schildläuſe (Schmierläuſe, Coceidae)
werden der re Pflaumen, Maulbeeren und Wein
kultur ſehr ſchädlich. Sie kleben ſo feſt an der Rinde,
daß ſich beim Abkratzen Verletzungen der Rinde nicht ver
meiden laſſen. Fleißiges e und vorſichtiges Ab
kratzen der Schildchen mit der Stahldrahtbürſte, nachheriges
Abwaſchen mit ſchwachem Seifenwaſſer und dann mit reinem

Waſſer ſind b e das einzige Mittel zur Vertilgung derS Weh der ſchunnſten Feinde Licttts Kutur-

planen
eber zu große Anzahl r ws enklagt nur der Obſtbaumbeſitzer, der ein Feind

unſerer gefiederten Sänger iſt. Das ſicherſte
Mittel zur i tgrrs von Käfern und anderen
Jnſekten, welche den Obſtbäumen Schaden zu
I und Wfa welche man ſonſt mit ſeinen
ünſtlichen tteln wenig ausrichtet, iſt der

Schutz, welchen man den Singvögeln angedeihen
läßt. Ganz beſonders empfiehlt es ſich, in
einem Obſtgarten eine große Anzahl von Niſt-
ohne für Staare anzubringen. Die Staare be
lohnen dieſe ihnen erzeigte Gefälligkeit reich-
lich. Sie verfolgen ganz beſonders die Acker-
re Engerlinge, Regenwürmer, Heu-

recken u. a. Jnſekten.

Lehrer Barth in Großgöhren.

Fragen und Antworten er.
E. B. in G. Kann man etwas dazu thun, das

Aufſchießen der Zuckerrüben zu vermindern
Man kann ſehr wohl dazu beitragen das übermäßige

Aufſchießen der Zuckerrüben zu verhindern oder doch weſent
lich einzuſchränken, indem man die das e 3 be
fördernden Urſachen nach Möglichkeit abzuſtellen ſucht. Die
Frage nach der Urſache des Aufſchießens der Zuckerrüben
wurde in neuerer Zeit von einer Anzahl Mitglieder des
Landw. Vereins zu Halberſtadt einer genauen Prüfung
unterzogen, und hierdurch die bereits früher über dieſen
Punkt gemachten Erfahrungen aufs Neue beſtätigt ge
funden. Es wurden von allen Verſuchsanſtellern ein
ſtimmig folgende Urſachen aufgeſtellt:

1. Sehr frühzeitiges Säen; je früher die Ausſaat er
folgt, um ſo zahlreicher die Samenträger im Rübenacker.

2. Die Einwirkung der Nachtfröſte; je mehr Nacht-
fröſte ein Rübenfeld aushalten muß, um ſo zahlreicher
ſind die Samenſchößlinge. Als die Probeparzellen eines
Rübenfeldes bei kalten Nächten mit Strohmatten bedeckt
wurden, um die Nachtfröſte zeigten dieſe be-
deckten Parzellen nur ſo viel Samenſchößlinge als die
unbedeckten.

3. Kleinkörniger Rübenſamen liefert mehr Samen
ſchößlinge als grobkörniger.

4. Zu tiefes Unterbringen des Samens befördert eben
falls die Samenträger.

Durch Weiterzüchtung der Samenträger verwandelten
ſich die von Natur zweijährigen Rübenpflanzen bereitsnach 4 Jahren in einjährige Pflanzen, d. h. e ſchoßten

regelmäßig alle Jahre auf.
Wenn man auch nicht im Stande iſt, die Einwirkung

der Nachtfröſte zu hindern, ſo kann man doch durch Be
achtung der übrigen Punkte ſchon viel dazu thun, die Zahl
der aufſchießenden Rüben zu verringern. v. E.

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftſuttermittel.
Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.

pro 50 Kilogramm.
Baumwollſaatkuchen Mehl, prima helle Mark

Waare, mit 56-—60 Protein und Fett T z
a

Baumwollſagatkuchen, feine Waare,
neuer Ernte,

mit 56——60 Protein und Fett 7,15 brutto
incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen -Mehl, prima helle
Waare, neuer Ernte,

mit 56——600, Protein und Fett 7,15 brutto
incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen-Mehl, hochfeine ge-
ſiebte Waare neuer Ernte, mit 58 bis

600 Protein und Fett 7,35 bruttoincl. Sack.

Erdnußkuchen, feine Waare, ſt haarfrei,
mit 53-—5690 Protein und Fett. 70 brutto

incl. Sack.

Erdnußkuchenmehl,
mit 52—-55 Protein und Fett 6,80 netto

excl. Sack.
rdnußkuchenſchro t. Pferdefutter, aus beſten

Erdnußkuchen hergeſtellt, mit 53—-56 Pro
tein Fett.

ack.

Cocoskuchen, prima Waare, langeForm, mit 30--34 Protein und Fett 6,05 brutto
incl. Sack.

Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20
Pf. re 50 Kg höher.

Cocoskuchen, prima haarfrei, runde Form 6,30 brutto
incl. Sack.

Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,
aarfrei, große D Tafeln, mit circa 25

wotein und Fett 5,90 loſe.
Gemahlene Palmkernkuchen gleicher Quali

tät 20 Pf. pro 50 Kg höher.
Reisfuttermehl, prima Waare,

mit 24--28 Protein und Fett 4,35 brutto
incl. Sack.

RKapskuchen, Wittenberger 6,50 loſe
Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus oſtindiſcher 4,70 loſe.

Saat, lange Ziegelform, mit 45--50 Pro
tein und Fett

Seyn gen, prima Waare,
mit 46--50 Protein und Fett 6,30 loſe

Liebig's Fleiſchfuttermehl
mit 80-—-84 Protein und Fett 13,20 brutto

incl. Sack.

Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.
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